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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Kaiſer Wilhelm in Wien.
Auf das herzlichſte begrüßt von dem greiſen Freunde

und Bundesgenoſſen auf Habsburgs Thron und willkommen
geheißen in begeiſterten Zurufen der Wiener Bevölkerung,
hat Kaiſer Wilhelm ſeinen Einzug in der feſtlich geſchmückten
öſterreichiſchen Hauptſtadt gehalten. Was vor kurzem bei
dem lediglich durch die höfiſche Etikette gebotenen Beſuche
König Eduards nicht geſagt werden konnte, das klingt jetzt
aus allen Artikeln der Wiener Zeitungen heraus: So be
grüßen wir einen gern geſehenen Gaſt und liebgewonnenen
Bekannten! Hochragende Flaggenmaſten und prunkende
Ehrenpforten, prächtige Dekoration der Schaufenſter und
freiwillig übernommener Schmuck der Privathäuſer künden,
daß Wien ſich nicht in ſchlechterem Kleide zeigen möchte als
Berlin bei der letzten Anweſenheit Kaiſer Franz Joſefs zur
Großjährigkeitserklärung des deutſchen Kronprinzen.

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Wien war nicht geboten
durch die ſtrenge Form höfiſcher Etikette und bei ſeiner
erſten Ankündigung nicht diktiert von politiſchen Er
wägungen, er war urſprünglich lediglich und ausſchließlich
der Ausdruck der innigen Freundſchaft, die die Herrſcher der
beiden Kaiſerreiche von je miteinander verbunden hat. Jm
März dieſes Jahres weilte Erzherzog Friedrich von Oeſter
reich in Potsdam und war dabei unausgeſetzt der Gegen
ſtand herzlicher Aufmerkſamkeiten ſeitens des Berliner Hofes.
In aufrichtiger Dankbarkeit für die ihm erwieſene Gaſt
freundſchaft erbat er ſich vom deutſchen Kaiſer die Ehre, ihn
im Herbſt als Jagdgaſt auf ſeiner ungariſchen Beſitzung
Bellye begrüßen zu dürfen. Als Freund und Weidmann
nahm Kaiſer Wilhelm dieſe Einladung mit herzlichem Dank
an, verſicherte aber auch ſofort, daß, wenn er einmal den
ungariſchen Boden betrete, er auch zugleich ſeinem greiſen
Verbündeten Franz Joſef in Wien einen
wolle. So iſt das Erſcheinen unſeres Kaiſers in Wien allein
die Folge freundſchaftlicher Aufmerkſamkeiten innerhalb ver
bündeter Fürſtenhäuſer. Der intime Charakter der Wiener
Reiſe unſeres Kaiſers fand ihren Ausdruck auch darin, daß
zunächſt nur kleines militäriſches Gefolge in Ausſicht ge
nommen war. Und noch als die Wiener Zeitungen auf das
Beſtimmteſte verſicherten, Graf Bülow werde den Kaiſer
begleiten, war in Berlin eine ſolche „miniſterielle Be
gleitung“ keineswegs in Ausſicht genommen. Erſt als
bekannt wurde, wie weitgehende Vorbereitungen vom Wiener
Hofe wie von der Wiener Bevölkerung zu Ehren unſeres
Kaiſers getroffen wurden, erſt da erſchien ein größeres Ge-
folge und damit die Zuziehung des Reichskanzlers zweck

mäßig.g Kaiſer Wilhelm grüßt in Wien den Bundesgenoſſen,

der nicht nur ihm, wie ſeinen ruhmvollen Vorfahren in
herzlicher Freundſchaft zugetan iſt, ſondern der auch in feſter
Energie gewillt iſt, das Bündnis mit dem deutſchen Reiche
in der alten Stärke zu wahren. Je ſchmerzlicher uns der
Gedanke war, daß ſich Kaiſer Franz Joſef in dem Beſtreben,
in Ungarn endlich Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, ſchließ-
lich doch gegenüber den Madyaren zu nationalen Kon
zeſſionen bereit finden könne, um ſo freudigeren Wiederhall
werden jetzt die Worte ſeines aus dem ungariſchen Chlopy
erlaſſenen Armeebefehls finden: „Mein Heer insbeſondere

deſſen gediegenes Gefüge einſeitige Beſtrebungen in Ver
kennung der hohen Aufgabe, welche dasſelbe zum Wohl
beider Staatsgebiete der Monarchie zu erfüllen hat, zu
lockern geeignet wären möge wiſſen, daß ich nie der Rechte
und der Be begebe, welche einem oberſteneben et Gemeinſam und einheitlich, wie
es iſt, ſoll mein Heer bſeiben, die ſtarke Macht zur Ver
teidi r öſterreichiſch ungariſchen Monarchie gegenſter eichi zn e e e Votl Lies

u t d nie ſt w eiter“, das jetzt
fen worden iſt und das hoffent
der Kongeſſion r für immer
nadyariſche Egoismus genährt

Kaiſer Wilhelms Beſuch in Wien fallt in eine Zeit, wo
Himmel bedecken, wo jeder

h ia en durch de a vor
gemacht werden ſoll, daß ſie einen Krieg nur mit den eigenen

Kräften führen werden eine

Beſuch machen

status quo von den Mächten unter keinen Umſtänden zuge-
laſſen werden wird. Danach würde alſo ein Krieg von den
Großmächten nur geduldet werden, damit ſich die leiden-
ſchaftlich erregten Gemüter in Sofia abkühlen und danach
der Friede um ſo tiefer Wurzeln faſſen kann. So grüßt
das deutſche Volk ſeinen Herrſcher und deſſen edlen Ver
bündeten auch hier als Hüter und Hort des Friedens!

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. September.

Arbeitsloſigkeit und Arbeitsgelegenheit. Jn ſeiner
Begrüßungsrede an die Generalverſammlung des „Vereins
für Sozialpolitik“ in Hamburg bezeichnete der Bürgermeiſter
Dr. Burchard es als eine dringende, einer baldigen Löſung
bedürftige Frage, unter welchen Vorausſetzungen eine
Regelung der Verhältniſſe des Arbeitsmarktes würde her-
beigeführt werden können und wie das Schreckgeſpenſt un
verſchuldeter Arbeitsloſigkeit ſich möchte bannen laſſen. Auch
während der dreitägigen Verhandlungen des Vereins für
Sozialpolitik hat das Schreckgeſpenſt der Arbeitsloſigkeit
mehrfach geſpukt, beſonders während der ſo unendlich wenig
fruchtbaren Debatten über die letzte Wirtſchaftskriſis. Wir
fürchten, die meiſten, die von dem Schreckgeſpenſt der
Arbeitsloſigkeit ſprachen, dachten nur an das eine, und zwar
ſehr unzulängliche Hilfsmittel der Arbeitsloſenverſicherung.
Die traurigen Erfahrungen, die man mit einer ſolchen bisher
gemacht hat, wie etwa in Köln, will man nicht gelten laſſen.
Und doch wird jeder Verſicherungstechniker und jeder kundige
Kaſſenbeamte es von vornherein für unmöglich erklären,
eine Arbeitsloſenverſicherung ohne ganz ungeheure Zuſchüſſe
vom Reich und den Arbeitgebern durchzuführen. Dann aber
hätte man wiederum den Fall, daß diejenigen, die arbeiten,
für diejenigen zahlen, die nicht arbeiten oder garnicht
arbeiten wollen. Doch das wird vielleicht kein Hinderungs
rm ar unſere Sozialideologen ſein, einſt auch die Arbeits
oſenverſicherung durchzuführen.

Daß es ein viel einfacheres Mittel gegen die Arbeits
loſigkeit gibt, ein Mittel, das weder dem Reiche noch den
Arbeitgebern auch nur das Geringſte koſtet und doch unfehl-
bar wirken würde, ſcheint den Herren Sozialpolitikern in
Hamburg nicht eingefallen zu ſein. Eigentlich gibt es aber
doch gegen die Arbeitsloſigkeit kein näher liegendes Abhilfs-
mittel als Arbeitsgelegenheit. Arbeits gelegenheit zu ſchaffen,
iſt jedesmal in Notſtandszeiten, in den Nöten ſchwerer
Winter, bei Ueberſchwemmungen oder anderen Maſſenkala-
mitäten die erſte Sorge ſtaatlicher und kommunaler Be-
hörden. Es hat ſich aber immer wieder gezeigt, daß eine
ſolche herbeigezwungene Arbeitsgelegenheit ihre ſchweren
Schatten hat. Einmal iſt die geſchaffene Arbeit nicht immer
ganz notwendig geweſen, zum zweiten iſt gewöhnlich die
Ausführung ſchlecht, und zum dritten iſt auch den mit Arbeit
Verſorgten nur immer auf ganz kurze Zeit gedient geweſen.
Als ein unbedingt wirkungsvolles Mittel gegen die Arbeits-
loſigkeit wird alſo weniger eine ſolche vorübergehende
Arbeits gelegenheit ſich erweiſen als eine dauernde. Dauernde
Arbeitsgelegenheit aber zu ſchaffen, halten wir für das erſte
und höchſte Problem aller Sozialpolitik.

Man wirft es dem erſten deutſchen Reichskanzler wohl
gelegentlich vor, daß er kein rechtes Herz für Sozialpolitik
gehabt habe. Scherzend, oder vielleicht auch ſein Gegenüber
koramierend, ſoll er einmal geſagt haben, im Herzen ſei er
wohl auch Kathederſozialiſt, er hätte nur keine Zeit dazu.
Die Geſchichte aber wird einſt den erſten Reichskanzler nicht
nur als den größten, ſondern auch als den weiſeſten Sozial
politiker bezeichnen, auch wenn er die drei großen Ver
ſicherungsgeſetze nur als eine Art Gewiſſensſchutz für jene
Zeit bezeichnete, in der vielleicht doch die Flinte ſchießt und
der Säbel haut. Mit der Gründung des deutſchen Reiches
und der Aufrichtung der deutſchen Schutzzollpolitik, die dem
deutſchen Reiche eine ungeahnte wirtſchaftliche Entwickelung
ermöglicht hat, hat Bismarck für das deutſche arbeitende
Volk eine Summe von Arbeitsgelegenheit geſchaffen, die
unſtreitig alles übertrifft, was die deutſchen Arbeitgeber
einer Generation geleiſtet haben, und die tauſendfach auch
das übertrifft, was unſere geſamten Wirtſchaftstheoretiker
eines Jahrhunderts nur auszudenken vermögen. Arbeits
gelegenheit ſchafft Arbeit, verſcheucht das Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit und ſchafft überdies Volksreichtum dadurch,
daß nicht dem einen genommen wird, was dem anderen ge-
geben wird, wie es bei einer Arbeitsloſenverſicherung unum-
gänglich iſt.

Arbeitsgelegenheit wiederum im Rahmen unſerer natio-
nalen Volkswirtſchaft kann man am ſicherſten nur dadurch
ſchaffen, daß man den Mut zu neuen Unternehmungen er
höht, daß man alſo das Arbeitgebertum und Unternehmer-

kräftigt. Von ſolchen Jdeen haben wir weder auf der
Verſammlung des Vereins für Sozialpolitik in Hamburg,
noch ſonſt in jüngſter Zeit viel gehört. Jm Gegenteil: wenn
von Arbeitsloſigkeit die Rede iſt, fehlt es nie an Hieben

gen das Unternehmertum und die Arbeitgeber. Keinem
rbeitgeber aber wird es doch jemals einfallen, künſtlich

Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen. Er weiß immer, daß es ſein
eigener Vorteil iſt, möglichſt viel Arbeit ins Land zu bringen,
daß es alſo auch immer der Vorteil der arbeitenden Klaſſen

iſt, wenn neue Unternehmungen entſtehen und gedeihen.
Das Unternehmertum alſo zu ermutigen, es durch Steuer-
und Zollgeſetzgebung, durch eine fürſorgliche Verwaltung
und durch Fernhaltung aller unnötigen Polizeichikanen zur
Schaffung immer neuer Arbeitsſtätten anzuregen, wäre auch
das wirkungsvollſte Mittel gegen Arbeitsloſigkeit.

Wir fürchten, eine Prüfung der Geſetzgebung und Ver
waltung unſerer letzten Jahrzehnte wird nicht zu dem Re-
ſultate kommen, daß dieſes Mittel gegen das Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit angewendet oder auch nur in ſeinem ganzen
Umfange erkannt worden iſt. Wenn behauptet wird, daß in
vieler Beziehung unſer Unternehmertum geradezu von neuen
Unternehmungen abgeſchreckt, in neuen Unternehmungen
entmutigt worden iſt, wird man vielleicht das richtige ge-
troffen haben. Das Schlagwort Kapitalismus, eines der
dümmſten Worte, das jemals geprägt worden iſt, wenn man
es in dem Sinne eines waſchechten Sozialideologen verſteht,
herrſcht, durch den Sumpf- und Wieſen-Kathederſozialismus
gepflegt und treibhausartig großgezogen, bis in die höchſten
Kreiſe unſerer Staatsverwaltung hinauf. Es fehlt nicht
viel, und auch das Wort Arbeitgeber erhält einen häßlichen
Beigeſchmack. Dann allerdings wird man ſich nicht wundern
dürfen, wenn die Arbeitsgelegenheit im Lande nicht zu
nimmt, ſondern immer mehr ſchwindet. Der Streik der
Arbeitgeber, von dem Bismarck einmal geſprochen hat, iſt
wirklich der Anfang einer nicht mehr aufhörenden Wirt-
ſchaftskriſis. Vergebens wird man ſich dann nach einem
Mittel wie der Arbeitsloſen- Verſicherung umſehen. Es gibt
ſchlechterdings alſo kein beſſeres Mittel gegen die Arbeits-
loſigkeit als Arbeitsgelegenheit und kein beſſeres Mittel,
Arbeits gelegenheit zu ſchaffen, als die Unternehmerluſt und
die Unternehmerfreude bei denjenigen zu ſtärken, bei denen
es darauf ankommt.

Schnullaſtengeſetz. Die in der letzten Zeit in der Preſſe
erſchienenen Mitteilungen über ein bevorſtehendes Schul
laſtenverteilungsgeſetz, ſchreibt die „Neue Politiſche Kor
reſpondenz“, ſind nach unſeren Jnformationen mit größter
Reſerve aufzunehmen. Es ſteht noch keineswegs feſt, daß ein
derartiges Geſetz in abſehbarer Zeit kommt, und noch weniger
können daher Mitteilungen über eine beſtimmte Richtung
desſelben oder ſogar Details aus ihm gebracht werden, wie
dies ſeitens eines Teiles der Preſſe geſchah. Allerdings
finden Vorarbeiten in den betreffenden Jnſtanzen ſtatt, die
aber bei den beſonderen Schwierigkeiten der Materie noch
kein poſitives Reſultat ergeben haben. Sollte ein Geſetz
entwurf zur Vorlage im Landtage kommen, ſo würde dieſer
Entwurf naturgemäß in erſter Linie die finanziellen Aus
einanderſetzungen zwiſchen Land und Stadtgemeinden unter
Berückſichtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit behandeln müſſen.
Es ſcheint ſich bei den ſämtlichen beregten Preßerzeugniſſen
lediglich um Fühler zu handeln.

Der Termin für die Einberufung des Reichstages
ſteht, wie wir nur wiederholen können, noch nicht feſt. Wie
wir hören, wird der Zuſammentritt jedoch etwas ſpäter, wie
ſonſt üblich erfolgen, da drängende Angelegenheiten nicht
vorliegen.

Für junge Landwirte. Viel zu wenig denken unſere
jungen Landwirte, denen die Mittel fehlen, ein,
wenn auch nur kleines Gut ſich zu pachten oder zu kaufen

an die überaus günſtigen, auch Unbemittelten entgegen
kommenden Verhältniſſe, welche durch die Anſiedlungs
kommiſſion in Poſen von Staatswegen ſolchen Kauf oder
Pachtluſtigen geboten werden. Nicht nur eine ſehr mäßige
Anzahlung wird gefordert, auch eine überaus annehmbare
Pacht reſp. Zinszahlung wird verlangt, auch beim Bau
der erforderlichen Wirtſchaftsgebäude, für Saatkorn und
Unterhalt tritt die ſtaatliche Subvention ein, nur um
deutſchen Landwirten die Anſiedlung auf fremder
Scholle in allermöglicher Weiſe zu ermöglichen und zu er-
leichtern, ſo daß man ſchon mit einem kleinen Vermögen von
3000 Mark einen hoffnungverheißenden Anfang machen
kann und bei Fleiß und ſorgfältiger Bewirtſchaftung es zu
etwas bringt, was unter den ſchwierigen und oft ſehr un-
günſtigen Verhältniſſen der heimatlichen Provinz kaum mög-
lich iſt. Nimmt man hinzu, daß auch die dortigen Arbeits-
kräfte billiger und williger ſind, und daß unter dieſer meiſt
katholiſchen Bevölkerung für evangeliſche Kirche und Schule
vom Staat geſorgt wird, ſo kann man nur wünſchen, daß
von dieſem neuen Wege, zu Landbeſitz oder Pachtgut zu kom
men, mehr Gebrauch gemacht wird. Augenblicklich kommt
das Anſiedlungsgut Gruszezyn, ganz nahe bei Poſen,
darum auch für den Abſatz der landwirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe ſehr günſtig gelegen, zur Beſiedlung mit 21 Hauf-
oder Pachtſtellen von verſchiedener Größe, auch auf
mehrere dieſer Parzellen kann reflektiert werden. Der
Gutsverwalter dieſes Anſiedlungsgutes, Herr Fr. Oß e
wald, aus der Provinz Sachſen gebürtig, iſt zu jeder
Auskunft bereit, hat auch die Beſichtigenden über alles zu
orientieren. Die nächſte Eiſenbahnſtation iſt Schwerenz oder
Kobelnitz. Auch ſchriftliche Aufklärungen werden Reflek-
tanten gern zugeſandt.

Das zweite deutſche Ozeankabel. Die Verlegung des zweiten
deutſchen Kabels durch den Atlantiſchen Ozean bis zu den Azoren iſt
erfolgt. Jm Frühjahr 1904 wird von den Azoren aus das Kabel
nach Amerika geführt werden, und Deutſchland beſitzt dann ſeine beiden
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erſten transatlantiſchen Kabel. Aber es beſteht zwiſchen denſelben ein
ganz bedeutender und ſehr erfreulicher Unterſchied. Das erſte Kabel
war ausländiſches, engliſches, Fabrikat. Die Telegraph Construction
and Maintenance Company, London, hatte es gebaut, die britiſchen
Kabeldampfer „Anglia“ und „Britannia“ hatten es gelegt. Wohl beſaß
Deutſchland ſchon einen Kabeldampfer, den am 9. November 1899 ab
gelaufenen „von Podbielski“, aber der war für die Legung eines Ozean
kabels zu klein und überdies auch engliſches Fabrikat.

Jn den drei Jahren, welche zwiſchen der Herſtellung des erſten
und zweiten deutſchen großen Kabels liegen, hat ſich eine große
Wendung zum beſſeren, zur Unabhängigkeit von England auf dem
Gebiet des Kabelweſens vollzogen. Die deutſche Kabelinduſtrie wurde
vor die ihr bisher fremde und überlegene Aufgabe geſtellt, ein Ozean
kabel zu bauen, und ſie hat ihre Aufgabe vollſtändig e Die
deutſche Schiffbauinduſtrie, ſchon lange der engliſchen durchaus eben-
bürtig, ging ohne Zögern an den Bau eines Kabelſchiffes, und auf der
Werft des Vulkan in Bredow bei Stettin ging am 29. Dezember 1902
der „Stephan“ mit 6050 t Tragfähigkeit vom Stapel, dem an Güte
höchſtens der neue Engländer „Colonia“ der Telegraph Construction
and Maintenance Comp. gleichkommt. „Colonia“ ſtellte das erſte Stille
OzeanKabel her, „Stephan“ iſt beſtimmt, das erſte Kabel deutſcher
Fabrikation zu legen und 2 den für 1903 vorgeſehenen Teil ſeinerArbeit bereits geleſſtet. Es iſt ſonach das zweite deutſche Kabel deutſcher

Provenienz und wird von deutſchen Schiffen gelegt.
Vor Vollendung der Linie das deutſche Reich über 73

Kabellinien von zuſammen 14 865 Kilometer Länge, wovon auf die
70 Staatskabel 5131 Kilometer, auf die 3 Privatkabel 9734 Kilometer
entfielen, welche den Geſellſchaften Deutſche SeeTelegraphen-Geſellſchaft
und Deutſche Atlantiſche TelegraphenGeſellſchaft, beide mit dem Sitz
in Köln, gehören. Durch das neue Atlantic-Kabel wird die Zahl der
Kabel auf 74, die Länge auf 23 640 Kilometer gebracht, denn der neue
Kabel wird 8775,47 Kilometer lang. Beſonders ſtolz darf man indeſſen
auf das deutſche Kabelweſen noch nicht ſein, denn Frankreich beſitzt
109 Kabel von 42461 Kilometer Länge, die Vereinigten Staaten haben
43 von 62 955 Kilometer und England, deſſen Kabelbeſitz um die Erd
kugel einen großen Faktor ſeiner Seeherrſchaft und Weltſtellung bildet,
hat 490 Kabel von 244 879 Kilometer Länge. Beſonders Frankreich
iſt dabei, ſein Kabelnetz umfaſſend und mit großen Mitteln im
ganzen 188 239 537 Mark auszubauen. Namentlich ſind Kabel
nach n Antillen um Afrika herum und durch den Jndiſchen Ozean
projektiert.

Frankreich beteiligt ſich ebenſowenig wie Deutſchland an dem Kampf

der Linien durch den Stiſ.n Ozean, den England und die Vereinigten
Staaten miteinander dore ausfechten. Die Amerikaner machen von
ihren Linien ſeit langen Jahren viel Aufhebens. Die Engländer
haben dagegen das erſte Stille OzeanKabel fix und fertig ſie
ſind die einzige Nation, deren Regierung in allen Fällen in der Lage
iſt, um die Erde telegraphieren zu können, und deren Linie
auf dieſem Wege nur durch ihr gehörige Stationen läuft Groß
britannien Canada Vancouver Honkong Singapore--Colombo--
Aden-Port Said (neutral, aber in Händen der Macht, die Egypten
und damit den Suez-Kanal beherrſcht, alſo engliſch) Malta-
Gibraltar--Großbritannien. Malta iſt der Zentralpunkt der Mittel
meerlinie, Honkong der oſtaſiatiſchen. Die Nachrichten hatten dort die
britiſche Zenſur zu paſſieren. Die deutſchen Kolonien ſind alle an die
vorhandenen Kabelnetze angeſchloſſen mit Ausnahme der Südſeearchipele.
Dort macht ſich dieſer Mangel für Samoa recht oft fühlbar, doch beſteht
die Abſicht, auch dieſe Linie an das holländiſche Netz nach Batavia
anzugliedern.

Die Behörde inſeriert im „Vorwärts.“ Es hab ein
berechtigtes Aufſehen erregt, daß die Landesverſicherungs-
anſtalt Berlin die Todesanzeige für den Abg. Röſicke im
„Vorwärts“ veröffentlicht hat, und es wurde infolgedeſſen
die Frage aufgeworfen, ob eine öffentliche Behörde durch
Zuwendung von Anzeigen an ein ſozialdemokratiſches Blatt
die Agitation der Sozialdemokratie mittelbar unterſtützen
darf. Nach den von uns darüber angeſtellten Ermittelungen,
ſchreibt die „Neue Politiſche Korreſpondenz“, beſtimmt das
am 30. Dezember 1899 vom Reichsverſicherungsamt ge
nehmigte Statut über die Bekanntmachungen der Landes-
verſicherungsanſtalt, daß dieſelben zu erfolgen haben

4. in denjenigen Blättern, welche zu den Veröffent-
lichungen des weiteren Kommunalverbandes beſtimmt ſind

(Amtsblätter uſw.), v2. in den von dem Ausſchuſſe alljährlich zu beſtimmen

den Blättern. 4Letzterer hat mit anderen Blättern den
„Vorwärts“ ausgewählt, „weil dieſer in
Arbeiterkreiſen am meiſten verbreitet
ſe i.“ Der Abgeordnete Röſicke war Vorſitzender dieſes Aus
ſchuſſes, ſodaß die Veröffentlichungen der Todesanzeige durch
die Verſicherungsanſtalt an ſich natürlich war und in Konſe
quenz der obenerwähnten Auswahl auch dem „Vorwärts

SJ

Nachdruck verboten,)

Jm Souffleurkaſten.
Von Karl Pauli.

Es gibt auch Throne, die niedrig ſtehen. Einer der
niedrigſten, aber keineswegs unbedeutendſten, iſt der des
Souffleurs. Kein König, kein Kaiſer von der älteſten bis zur
neueſten Zeit, herrſcht ſo ſouverän, wie er in ſeinem Reiche,
in welchem ohne ſeinen Willen kein Wort geſprochen wird;
und wenn er jemand zu reden erlaubt, ſo darf derſelbe nur
die Worte wiedergeben, die er ihm vorſagt. Allein, wenn
auch ſouverän, ſo herrſcht er doch nicht unbeſtritten, es gibt
viele, welche ihm die Daſeinsberechtigung ganz und gar be
ſtreiten, viele, welche ſeine Machtbefugnis nur bedeutend ein
geſchränkt wiſſen wollen. Jn Frankreich kennt man keinen
Souffleur, in Jtalien exiſtiert er zwar noch, allein er iſt von
ſeinem Sitz in der Mitte vor der Bühne verdrängt und auf
die Seite, hinter die Kuliſſe verwieſen. Nur in Deutſchland
herrſcht er noch unumſchränkt in aller Macht und Herrlichkeit.
Ob mit Recht oder Unrecht, darüber zu entſcheiden, iſt hier
weder Raum noch Ort, er iſt da, und weil er da iſt, müſſen
wir uns mit ſeiner Etiſtenz abfinden.

Schwer trägt ein Haupt, was eine Krone trägt, das iſt
auch beim Souffleur der a wehe, wenn in der Vorſtellung
etwas paſſiert ganz gleich was, immer iſt der Souffleur
Schuld geweſen, und leider ſteht der ſchweren Verantwortung
kein entſprechender Lohn gegenüber, denn geht die Vor-
ſtellung glänzend, ſo fällt keinem ein, nur daran zu denken,
daß der Souffleur auch dazu beigetragen hat. Es iſt ein
dornenvolles Amt. Schon der Weg hinunter zu dem engen
Kaſten geht von Enttäuſchung zu Enttäuſchung, denn man
wird nicht Souffleur, ſondern man wird dazu gemacht, vom
Schickſal, vom Unglück, von der Not. Es iſt Tatſache, daß
es auf der Erde keinen Menſchen gibt, der Souffleur werden
will, man frage tauſend Kinder, welchen Beruf ſie wählen
wollen, man wird jeden Stand nennen hören, vom Chauſſee-
Walzenfutteralmacher bis zum Zündlochpolierer, jedoch kein
Kind, ſei es Junge oder Mädchen, wird Souffleur werden
wollen. Aber da es beim Theater ein paar hundert
Souffleure gibt, muß es doch jemand werden wollen. Ja,
das kommt ſo: Da kann ein alter Schauſpieler eines Tages

zuging. Das iſt eine ganz faule Entſchuldigung. Es iſt nur
zu wünſchen, daß Maßnahmen getroffen werden, welche der
artige Vorkommniſſe für die Folge verhindern. Jede Konni-
venz der Sozialdemokratie gegenüber iſt eine unverzeihliche
Schwäche. Niemand zwingt die Arbeiter, den „Vorwärts“
zu leſen, und ein zwingender Grund, in ihm zu inſerieren,
liegt daher für keine Behörde vor.

Die zunehmende Verrohung. Jn dem bereits jüngſt
an dieſer Stelle erwähnten Flugblatte, das die Sozialdemokratie
am letzten Sonntag in GroßBerlin in nicht weniger als
903 850 Exemplaren verteilt hat, ſindet ſich auch folgende
Stelle: „Wie im Reichstage, ſo wird ſich auch im Landtage
die Sozialdemokratie als Trägerin des wahren Kulturgedankens
anlaſſen.“ Bei der Behauptung, die Sozialdemokratie ſei im
Reichstage die Trägerin des wahren Kulturgedankens geweſen,
können die Verfaſſer der uns vorliegenden Flugſchrift wohl nur
die gemeinſchaftlich mit der freiſinnigen J
Obſtruktion gegen den Zolltarif gemeint haben. n lange
Reden halten und ſchließlich alle dem Reichstag vorgelegten,
dem deutſchen Volke nützlichen Geſetze ablehnen, wird niemand
als kulturfördernd bezeichnen können. Will die Sozialdemo
kratie in entſprechender Art auch im preußiſchen Landta
tätig ſein ſo kann es nur mit Freuden begrüßt werden, da
ihr Flugblatt ihre Stellung zur Kultur nochmals in Erinnerung
gebracht hat. Freilich glaubt ſich das Flugblatt darüber
aufregen zu ſollen, daß „die reaktionäre Mehrheit des preußiſchen
e W das einzige Kulturwerk, das die Regierung
in den letzten Jahren ſchaffen wollte, die Kanalvorlage
ihr hohnlachend vor die Füße geworfen hat.“ Wir verzichten
darauf, die gewaltigen Summen hier anzuführen, die der
preußiſche Landtag im Laufe der Jahre für Kulturzwecke bewilligt dat; die Sozialdemokratie iſt ja jeder
zeit in der Lage, die betreffenden Summen ſich aus dem
Etat auf das genaueſte zuſammenzuſtellen. Tut ſie das, dann
wird ſie erkennen, wie töricht es war, die Kanalvorlage als das
einzige Kulturwerk der letzten Jahre zu bezeichnen. Wir wollen
uns mit den ſozialdemokratiſchen Publiziſten auch nicht darüber
ſtreiten, inwieweit die dem Abgeordnetenhauſe unterbreitete
Kanalvorlage überhaupt den Zweck eines Kulturwerkes erfüllen
würde. Das aber ſei feſtgeſtellt, daß die Sozialdemo
kratie im öffentlichen Leben bisher immer die
größte und erfolgreichſte Schädigerin des
Kulturgedankens geweſen iſt.

Zwei Hauptbeſtandteile des Kulturgedankens ſind zweifellos
Religioſität und Sittlichkeit. Wer nun das wahre Weſen der
Sozialdemokratie erkannt hat und ſich durch Redensarten, wie:
„Religion iſt Privatſache“ nicht täuſchen läßt, der weiß
nur zu genau, daß der Sozialdemokratie alle Reli-
gion unſympathiſch iſt als „mitwirkende Urſache der Ver
längerung des Beſtehenden, als Hemmungskraft“. (Lützenau,
natürliche und ſoziale Religion). Und wenn, wie Hermann
Köhler im dritten Teil ſeines trefflichen Buches „Landwirtſchaft
und Sozialdemokratie“ ſehr richtig ſagt, in neuererZeit die ſogialdemorratiſche Feindſchaft gegen die Religion mehr

und mehr in Gering ſchätzung übergegangen iſt, ſo zeigt dies,daß die Verhältniſſe nicht beſſer, Pudert ſchlechter geworden

ſind. Die Religion wäre dann eine Macht, mit der die
offizielle t a enſagſt überhaupt nicht mehr
laubt rechnen zu brauchen, während die ſinnen e
artei nur noch bei der Landagitation aus Vorſicht

einige Rückſicht auf ſie nimmt. Von Seiten der Religion
alſo, ſpeziell eines lebendigen Chriſtentums, hat die Sittlichkeit
in der ſozialiſtiſchen Aera keinerlei Förderung zu erwarten, ja
ſie wird immer d Einbuße erleiden, je mehr die bisherige
Verbindung auch an den wenigen Stellen, wo ſie noch halb
unbewußt fortbeſtand, gelöſt wird. Und denkt denn etwa die
ſozialiſtiſche Wiſſenſchaft an die Folgen, welche ihre Auffaſſung
von Moral und Religioſität haben muß? olche Folgen
deutet Guſtav hpor in ſeinem Grundriß I, Seite 48 an.

„Es wird die große Frage ſein, ob die Ausbildung
philoſophiſcher, ethiſcher Syſteme und das Anwachſen anderer

ſittlicher Lebensmächte des Staates, der chule, der
öffentlichen Meinung heute ſchon, ob ſie jemals ſtark
genug iſt und ſein wird, um für die Menge der
gewöhnlichen Menſchen die religiöſen Stützen und Normen
zu entbehren, ob nicht eine h Geſellſchaſt
einem Schiffchen gleicht, das in gefährlicher Lage zwiſchen
tauſend Klippen in der Hoffnung auf eine gute Briſe neuen

kein Engagement mehr finden, er läuft von Agent zu Agent,
er ſchreibt an alle ihm bekannten Direktoren nichts er
erhält überall höfliche, bedauernde, aber abſchlägige Ant
worten. Endlich ſagt ihm ein Agent, dem er ſeine Not klagt:
Es gibt jetzt keine Engagements, außer, wenn Sie als
Souffleur abſchließen wollen! Jn höchſter Entrüſtung weiſt
der alte Mime dieſes ihn empörende Anſinnen zurück ein
Künſtler wie er! er, der noch vor 30 Jahren in Deſſau den
Karlos geſpielt, ſoufflieren! Frechheit! und er ſucht weiter
noch ein paar Jahre ſchleppt er ſich hin bei kleinen und
kleinſten Bühnen, bis er endlich gar kein Unterkommen mehr
findet; wieder wird ihm dem Antrag gemacht, Souffleur zu
werden, und er nimmt an, ſeufzend, mit Tränen in den
Augen, und allen Künſtlerträumen entſagend, ſteigt er hinab
aus dem hellen Reiche des Rampenlichts in die düſteren
Schatten der Unterwelt für immer! So führt der Weg,
ob Männlein, ob Weiblein ihn ſchreiten, er iſt der gleiche, er
führt hinab in das künſtleriſche, vorzeitige Grab, das ſich
über allen Träumen von Größe, Ruhm, Reichtum und
War eelesngen ſchließt und ich glaube das Goetheſche

ort:
„Wenn Phantaſie ſich ſonſt im kühnen Schwung
Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert,
So iſt ein kleiner Raum ihr dann genung,
Wenn Glück auf Glück im Zeitenſtrudel ſcheitert.“

paßt auf keinen beſſer als auf den Souffleur.
Es iſt ſehr falſch, daß es ſo iſt, der Souffleur iſt beim

Theater eine ſehr wichtige Perſönlichkeit, und die Rolle ab-
ſolut kein Altersverſorgungspoſten. Ein guter Souffleur
muß eine Menge Eigenſchaften beſitzen, die dem alt geworde
nen Schauſpieler gewöhnlich abgehen. Vor allem Zähne.
Dann aber muß ſich der Souffleur einer geſunden Lage er-
freuen, denn das Sprechen mit halber Stimme iſt an
ſtrengend, muß er leſen können! Nun, das kann jeder,
wird der Leſer ſagen ich behaupte das Gegenteil die
wenigſten Menſchen können richtig leſen, laut leſen, die weit
aus meiſten verſprechen ſich, leſen andere Worte, konſtruieren
die Sätze anders, und, was das ſchlimmſte iſt, verſchlucken
Silben. Es ſoll Souffleure geben, die ſich nur von den
verſchluckten Silben ſättigen. Alsdann bedarf der Souffleur
vor allem einer unerſchütterlichen Ruhe. Wenn oben auf
der Bühne alles durcheinander geht, wenn keiner weiß, wer

ſein,

materialiſtiſchen Windes das Anrertau gekappt hat, das er
bisher feſthielt, das es bisher im wilden Spiel
roher Naturmächte und Leidenſchaften vor
dem Zerſchellen an dem Felſen un menſchlicher
Gemeinheit bewahrte.“

Dieſe menſchliche Gemeinhelt, ſie tritt in der zunehmenden
Roheit der durch die Sozialdemokratie r Maſſen heute
ſchon in erſchreckender Weiſe z Tage, ſie iſt eine der deutlichſten,

raktiſch wahrnehmbaren Früchte der ſozialdemokratiſchen Auf-füſſung von Religion und Sittlichkeit. Und dabei nennt ſich

zur Volksverdummung die Sozialdemokratie in obigem Flug
blatt wieder einmal „Trägerin des wahren Kulturgedankens

Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich! Dieſe Ueberſchrift würde
Ken n für die Berichte über die in Dresden ſtattfindenden

er handlungen der Sozialdemokratie. Nachdem die „Genoſſen“
ſich gegenſeitig die ungeheuerlichſten Gemeinheiten und ehrloſe Ge
ſinnung vorgeworfen haben, tritt der Parteipapſt Bebel unter dem
Jubel der feindlichen Brüder auf und beſcheinigt, daß keine Partei
weniger ſchmutzige Wäſche zu waſchen habe, keine edler, reiner,
fleckenloſer daſtehe, wie die Sozialdemokratie. Natürlich iſt die
übrige, ſündige Menſchheit verpflichtet, dieſer infallibeln Entſchei
dung ſich zu fügen.

Während man aber mit ſolchen renommiſtiſchen Selbſtbeweih
räucherungen die Welt zu täuſchen ſucht, bewahrheitet ſich an der
Partei das Wort Goethes: „Jeder dieſer Lumpenhunde wird vom
andern abgetan!“ Wir haben ſchon geſtern hervorgehoben, daß es
in keiner Partei ſo viel Haß, Neid, Jntrigue, innere Unwahrhaftig
keit u. dergl. gibt, wie in der Sozialdemokratie. Ebenſo wäre es
in jeder anderen Partei völlig unmöglich, daß Führer und maß-
gebende Perſönlichkeiten einander in der Weiſe den Standpunkt
klar machen, wie es auf dem Dresdener Parteitage geſchehen iſt,
und daß ſie trotz alledem nachher nock friedlich beiſammen in einer
Partei bleiben. Aber hier gilt eben, wie geſagt, das alte Sprich
wort: „Pack ſchlägt ſich, Pack verträgt ſich.“

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm iſt am Freitag vor
mittag in Wien eingetroffen. Wir haben über den herzlichen
Empfang daſelbſt ſchon in voriger Nummer berichtet. Es
bleibt nur noch Weniges nachzutragen, Am Donnerstag
abend (vor der Abreiſe nach Wien) begab ſich Seine Majeſtät
zum letzten Mal auf die Pürſche im Balyoker-Revier. Der
Kaiſer erlegte einen ſtarken Sechzehnender. Nach der Jagd
fuhr der Kaiſer im Wagen zum Dampfer „Sophie“, wo die
erzherzogliche Familie ihn erwartete. Abends fand an Bord
des Schiffes ein Abſchied sſouper zu 18 Gedecken
ſtatt. Nachher begaben ſich die hohen Herrſchaften in das
Bedaer Jagöſchloß, vor dem Burſchen und Mädchen von
Balyok einen Danz aufführten. Um 1 Uhr fuhr der
Dampfer „Sophie“ nach Mohacs, wo Vertreter der Behörden
und eine zahlreiche Menſchenmenge den Kaiſer erwarteten.
m 10 Uhr erfolgte, wie ſchon gemeldet, die Abreiſe des

aiſers.
Jn ihren Begrüßungsartikeln für den deutſchen Kaiſer

betonen die Wiener Blätter die friedenerhaltende Kraft und
die Unerſchütterlichkeit des Dreibundes und heben die Wich-
tigkeit der diesmaligen Entrevue hervor unter Hinweis auf
die Lage am Balkan, ſowie die Anweſenheit des Grafen
Bülow in Wien während der Zuſammenkunft. Die „Neue
Freie Preſſe“ ſagt: Ein Schirmherr des europäiſchen
Friedens kommt als Gaſt zu dem anderen, mit ihm durch ein
24jähriges, allen Schwankungen entrücktes Bündnis geeint;
darum werde es ein herzlicher, vielſagender Willkommengruß

der den Gaſt Kaiſer Franz Joſefs und Oeſterreich-
Ungarns empfängt. Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt,
der Empfang, der dem intimſten unter den politiſchen
Freunden des Kaiſers Franz Joſef bereitet werde, werde ein
ſpontaner und den Herzensbedürfniſſen entſprechender ſein.
Die „Deutſche Zeitung“ hofft, der Meinungsautauſch
zwiſchen beiden Monarchen und ihren leitenden Staats
männern werde zu einem Ergebnis führen, welches den
Weltfrieden ſelbſt dann ſichert, wenn Bulgarien und die
Türkei aneinander geraten würden. Das „Extrablatt“ iſt
überzeugt, daß die bevorſtehenden Beratungen das innige gute
Verhältnis der beiden Reiche nur noch kräftigen werde, was
ein Grund mehr ſei, den Kaiſer und den Kanzler des Deut
ſchen Reiches mit verdoppelter Herzlichkeit zu begrüßen.

Bei dem BegrüßungsCercle in der Hofburg ſprach Se.
Majeſtät Kaiſer Wilhelm beſonders lange mit den Miniſter
präſidenten v. Koerber und Graf Khuen-Heder-

zu reden Hat, und was der, der reden ſoll, zu reden hat
der eine einen Satz aus dem dritten Akt ſpricht, während der
andere noch im erſten Aufzug herumwuzelt der Souffleur
muß ruhig bleiben, er muß den Knoten wieder löſen, er muß
Sätze umwandeln, er muß andere Worte ſuchen, ja er muß
dichten, Verſe und Jamben ſchmieden, wenn der Karren ſo
verfahren, der Schauſpieler ſo ſitzen geblieben iſt, daß kein
Uebergang von den von ihm geſprochenen Worten zu dem
Text des Buches zu finden iſt. Und der Dank? Vor
würfe, warum er nicht eher ſouffliert, nicht lauter geſprochen,
nicht dies oder jenes Wort gebracht. Der Souffleur zuckt die
Achſeln und ſchweigt, er kennt das, er weiß, daß der Schau
ſpieler auf zu viel zu gleicher Zeit zu achten hat, auf ſeine
Stellung, ſeine Bewegungen, auf ſeinen Partner, und da iſt
es ſchon möglich, daß er den Text der Rolle in Affekt vergißt,
daß ihm ein Wort entfällt, und ſo die Gedankenbrücke zer-
reißt, die das Studium der Rolle geſchaffen. Und da iſt es
ſeine Pflicht, helfend einzuſpringen, zu fühlen, daß dem
Darſteller dieſes Wort fehlt, die Lücke zu merken, ehe der
Schauſpieler eine Pauſe macht oder ſtecken bleibt, nicht ge
dankenlos jedes Wort auf die Bühne ſchreien, iſt Pflicht des
Souffleurs. Die Rolle können muß der Schauſpieler; ſo
kann kein Souffleur ſoufflieren, daß der Darſteller nicht zu
lernen braucht, eine Meinung, die vielfach im Publikum ein
gebürgert und bei DilettantenTheatern ſogar merkwürdiger-
weiſe vielfach gehandhabt wird, nein, der Souffleur muß mit
dem Schauſpieler in geiſtigem Rapport ſtehen, beide müſſen
ſich kennen, ſich verſtehen. Daß dies nicht immer der Fall iſt
und der Fall ſein kann, iſt die Haupturſache der vielen Un
zuträglichkeiten zwiſchen Darſteller und Souffleur. Allein
der Souffleur erträgt ſie, weiß er doch, daß die Vorwürfe
nicht ſo bös gemeint ſind, treffen ſie doch immer nur den
Beruf, nie den Menſchen. Nur über Gäſte ärgert er ſich,
dieſe Herrſchaften, die ſo plötzlich in fremde Umgebung unter
fremde Kollegen, deren Spielweiſe ſie nicht kennen, auf eine
ihnen fremde Bühne kommen, ſind gewöhnlich etwas zer-
ſtreut, manche ſpielen ſich auch etwas auf, und da kommt es
denn nicht ſelten vor, daß ſie ihre Rollen die ſie mitunter
auch nicht ordentlich gelernt haben nicht mehr ganz intus
haben und zuweilen ganz unkünſtleriſch nicht mehr weiter
wiſſen. Daran ſoll nun ſtets der Souffleur Schuld ſein,
ein Gaſt wird doch ſeine Rolle können. Auf der Probe zeig



vary und mit dem Hofmarſchall für Ungarn, Grafe
Apponyi. Am Nachmittag gab Kaiſer Wilhelm bei dem
Erſten Oberſthofmeiſter Fürſten Liechtenſtein und dem
Zweiten Oberſthofmeiſter Grafen Montecuceuli,
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski, den
Miniſterpräſidenten von Koerber und Grafen KhuenHeder-
vary ſeine Karte ab.

Die großartige Gal at afel am Freitag hatte vor
wiegend militäriſchen Charakter, nur drei Erzherzoginnen,
Maria Valerie, Marie Joſefa und Maria Anunciata mit
ihren Hofdamen nahmen an der Tafel teil. Kaiſer Wilhelm
führte die Erzherzogin Maria Joſefa, Kaiſer Franz Joſef in
deutſcher Marſchallsuniform die Erzherzogin Maria
A in Der e in der Hofoper wohnten die
Kaiſer in der Jnkognitologe bei.

Die Blätter ſind von dem Jnhalk der zwiſchen den
beiden Monarchen gehaltenen Trinkſprüchen (die wir ſchon in
voriger Nummer mitteilten) befriedigt und bezeichmen die
felben, trotzdem ſie keine neue Phaſe der politiſchen Ent
wickelung enthalten, als neuerliche Bekräftigung der alten
innigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich.
Jn dem Trinkſpruch Kaiſer Wilhelms rief beſonders die
Stelle, wo er von den ſtolzen Regimentern ſprach, freudige
Erregung unter den öſterreichiſchen Militärs hervor. Beide
Monarchen unterhielten ſich beinahe in angeregteſter Weiſe.

Die Konferenzen zwiſchen Goluchowskti und Bülow
werden heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, fortgeſetzt.
Wie es heißt, handelt es ſich nicht allein um die politiſche
Lage im Orient, ſondern auch um die Handelsverträge
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland.

Die Feſtſtellung neuer Wege, um das Blutvergießen in
Makedonien zu hemmen, erwartet man erſt nach Ankunft des
Zaren, der vom Grafen Lambsdorff begleitet ſein
wird. Ein Staatsmann, der an der Zuſammenkunft der
beiden Monarchen teilnimmt, erklärte die Gerüchte für un
wahr, daß in den Konferenzen auch das Verhältnis zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn werde beſprochen werden. Deutſch
land hält an dem Grundſatze feſt, ſich in innere Angelegen-
heiten der öſterreichiſchen Monarchie nicht einzumiſchen.
Wie mit Beſtimmtheit verſichert werden darf, plant Rußland
vorläufig kein bewaffnetes Eingreifen im Orient, und ſo
wohl Lambsdorff wie Goluchowski und Bülow ſind über
zeugt, daß der Friede im Orient einſtweilen noch erhalten
bleiben wird, daß Bulgarien jetzt nicht losſchlagen, und daß
es in dieſem Jahre zu keinem Eklat kommen werde.

Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm verlieh zahlreiche Ordens-
czuszeichnungen, darunter die Kette zum Schwarzen AdlerOrden
dem Erzherzog Friedrich, den Schwarzen Adler-Orden dem Erz-
herzog Leopold Salvator, die Brillanten zum Schwarzen Adler-
Orden dem Oberhofmeiſter Fürſten von und zu Liechtenſtein, den
Verdienſtorden der Preußiſchen Krone dem Oberſtkämmerer Grafen
v. Abensperg und Traun, den Miniſterpräſidenten v. Körber und
Graf Khuen-Hedervary, Feldzeugmeiſter Bolfras von Ahnenburg,
dem General der Kavallerie Grafen Uexküll; das Großkreuz des
Roten Adlerordens dem Oberſthofmarſchall Grafen Cziräky, dem
zweiten Oberſthofmeiſter Fürſten Montenuovo, dem Statthalter von
Niederöſterreich Grafen Kielmannsegg; die Brillanten zum Groß
kreuz des Roten Adlerordens dem Feldzeugmeiſter Freiherrn von
Albori; den Roten Adlerorden erſter Klaſſe dem Oberſtküchenmeiſter
Grafen v. Bellegarde, dem Oberſtjägermeiſter Freiherrn v. Gu
denus, dem Oberzeremonienmeiſter Grafen Chokoniewsky, den Ge
heimräten Baron v. Cherbek, Schießl v. Perſtorff, Graf Lützow,
Freiherr v. Südenhorſt, Feldmarſchallleutnant Ritter v. Engel,
Feldmarſchallleutnant v. Pittreich; den Kronenorden erſter Klaſſe
dem Feldmarſchallleutnant Fiſcher-Colbrie, Feldmarſchallleutnant
Drathſchmidt, dem interimiſtiſchen Generalintendanten Baron
Plappart, Geheimrat Grafen St. Quentin; die Brillanten zum
Kronenorden erſter Klaſſe dem Vizeadmiral Grafen Montecucoli;
den Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Bürgermeiſter
Dr. Lueger und den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem
Stern dem Polizeichef von Wien Habrda, ferner dem Kommandeur
des 34. JnfanterieRegiments Oberſt von Appel den Roten Adler
Orden 2. Klaſſe, dem Kommandeur des Huſaren Regiments Nr. 7
Grafen Zedtwitz die Brillanten zum Roten AdlerOrden 2. Klaſſe.

Seinem Jnfanterie- Regiment Nr. 34 hat Kaiſer Wilhelm ein
prachtvolles Geſchenk mitgebracht, beſtehend in einem Gemälde des
Schlachtenmalers Röchling. Das Gemälde ſtellt die Parade des
öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 34 (König Wilhelm I.
von Preußen) vor dem König Wilhelm I. in Berlin im Jahre 1864
dar, und zwar den Moment, in welchem der Oberſt und Regiments
kommandeur mit geſenktem Degen das Regiment vor König
Wilhelm I., der die Uniform als Oberſtinhaber des Regiments
trägt, in Kompagniekolonnen vorbeiführts
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ſich's gewöhnlich. Es kommt ein Gaſt als Wallenſtein vom
Wiener Burgtheater; das ſind die ſchlimmſten. Der Gaſt
tritt auf. Der Souffleur ſouffliert. „Nun, Herzogin, Sie
haben Wien berührt.“ Der Gaſt wirft einen langen er
ſtaunten Blick in den Souffleurkaſten. „Aber Sie wollen
mir doch nicht etwa ſoufflieren?“ fragt er erſtaunt und mit
gekränkter Würde: erſtens kann ich meine Rolle, und
zweitens, lieber Herr, iſt das Schiller, den kennt jeder, der
wirklich Schauſpieler iſt, auswendig. Zerknirſcht ſchweigt
der Souffleur.

„Alſo bitte, noch einmal,“ ſagt der Gaſt, und tritt
wieder auf.

Der Souffleur ſchweigt, wie ihm befohlen.
„Nun? fragt der Gaſt in den Souffleurkaſten hinunter:
„Jch denke, ich ſoll nicht ſoufflieren!“ antwortet der

Kaſtengeiſt. S

„Aber, lieber Freund!“ ruft der Gaſt nervös, „den An
ſchlag müſſen Sie mir doch bringen!“

Der Anſchlag heißt in der Bühnenſprache das erſte Wort
bezw. Hauptwort des Satzes.

Der Souffleur bringt von da den Anſchlag, aber es
dauert nicht lange, da bleibt der Künſtler in einem längeren
Satz hängen. Hilfeſuchend blickt er in den Souffleurkaſten,
allein der da unten ſchweigt beharrlich.

„Aber, lieber Freund!“ ruft der Gaſt, „die Mitte des
Satzes kann ich doch von Jhnen verlangen! Merken Sie ſich
ein für allemal, ich brauche den Anfang, die Mitte und das
Ende, weil

„Es Schiller iſt!“ ergänzt der Souffleur voll Seelen
ruhe und ſouffliert von da ab den Gaſt jede Silbe.

Unzählig ſind die Anekdoten, die den Souffleur zum
Mittelpunkt haben und aus dem falſch Verſtehen reſultieren,
angefangen bei den älteſten Stücken bis zur modernſten
Novität; ſtundenlang können ſich Schauſpieler Soufflierwitze
erzählen, und ſie ſind nicht die ſchlechteſten. Es mögen hier
zwei Platz finden, die zu den beſten gehören.

Jm „Freiſchütz“ hat der Kaſpar, indem er das Höllen-
bräu zuſammenſtellt, die einzelnen Beſtandteile zu nennen,
aus denen es beſteht, unter anderen hat er zu ſagen:

Das rechte Auge eines Wiedhopfes das linke eines
Luchſes! er verſteht aber den Souffleur nicht recht und

ziſes Franz Joſef verlieh dem Botſchafter Grafen Wedel
bas kreug des
Grafen Wedek das Komthurkreuz des Franz Joſef-Ordens
Stern, dem Votſchaftsſekretär Grafen Brockdorff-Rantzau das
Offizierskreuz des Franz Joſef-Ordens, dem Legationsſekretär
Freiherrn v. Fürſtenberg die Eiſerne Krone 3. Klaſſe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Adreſſe an den Kaiſer.
Es wird beabſichtigt, eine Konferenz aller Parteien einzuberufen,

in welcher eine Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen werden ſoll, die alle
Wünſche und Beſchwerden der ungariſchen Bevölkerung aufzählt.

Beruhigung.
Von allen maßgebenden Politikern wird auf e h im Lande

um nicht den Konflikt mit der Krone zu verſchärfen. Jm
iberalen Klub bemüht o Graf Andraſſy, die Mitglieder dazu zu be

wegen, bei der nun kaum vermeidlichen Konferenz den Armeebefehl
außer Spiel zu laſſen. Jn der KoſſuthPartei erklärten Koſſuth und
r Getreuen, daß, trotzdem der Armeebefehl verfaſſungswidrig und

tie Abſicht, Ungarn unkonſtitutionell zu regieren, offenbar ſei, müſſe
doch kaltes Blut bewahrt werden, man dürfe nicht zurückweichen, aber
auch nicht durch Exzeſſe Gewalt provozieren. Auch die r
des Reichstages müßten im ruhigen Tone gehalten werden, um nicht
Anlaß zur Auflbſung zu geben. Jn Temeswar deſertierten 19 Soldaten.

Geburtstag Koſſuths.
Dem heutigen Tage (19. Sept.) wird mit Beſorgnis entgegen

geſehen, da anläßlich des heutigen Geburtstages Ludwig Koſſuths die
geſamte Univerſitätsjugend zu deſſen Grabe zieht. Die Stadt Felegyhaza
hat das ſtädtiſche Steueramt angewieſen, keinerlei Staatsſteuern einzu
treiben oder Zahlungen für ſolche anzunehmen. Die hauptſtädtiſchen
Beamten erſuchten den Bürgermeiſter, ihnen keine Steuer vom Gehalt
abzuziehen,n Apati mußte die SteuerEintreibung unterbrochen werden, weil

die Bevölkerung erklärte, jetzt keinerlei Steüern zu zahlen und gegen
die SteuerOrgane eine drohende Haltung einzunehmen. (Das iſt aller
dings das angenehmſte für die Geſellſchaft.

Frankreich.
Das Mittelmeergeſchwader

geht nach Korſika. Unterwegs wird ein Teil des Geſchwaders ſich
trennen, um nach dem Orient abzudampfen, da die Lage in Makedonien
die Anweſenheit franzöſiſcher Schiffe notwendig macht.

Bulgarien.
Hungersnot. Aufſtändiſche.

Der Miniſterrat bewilligte für die Adrianopeler Flüchtlinge im
Burgaſer Kreiſe, welche von Hungersnot bedroht ſind, 20 000 Francs.

Eine von der Grenze kommende Meldung will wiſſen, Auf-
ſtändiſche hätten am letzten Montag die Stadt Melnik im Peringebirge
angefallen.

Serbien.
Das Militärgericht

beſchloß in ſeiner letzten Sitzung formell die Verſetzung der in Niſch
verhafteten Offiziere in den Anklagezuſtand. Die eigentlichen Ver
handlungen finden erſt Dienstag oder Mittwoch ſtatt. Alle Komman
danten, welche Vorgeſetzte der verhafteten Offiziere waren, wurden zur

geſtellt, ihr Erſatz ſoll bereits in den nächſten Tagen
erfolgen.

Die Skuptschina wird am 28. d. M. durch eine feierliche Kronrede
eröffnet.

Türkei.
Zu den Unruhen.

Die im Auslande verbreiteten Gerüchte, daß bulgariſches Militär
die türkiſche Grenze überſchritten habe, ſind unbegründet. Es fanden
lediglich an der bulgariſchen Grenze größere Gefechte zwiſchen den Auf
ſtändigen und türkiſchem Militär ſtatt.

Großbritannien.
Der Rücktritt des Kolonialminiſters Chamberlain
erregt, wie dies nicht anders zu erwarten iſt, noch immer die Ge
müter in England und gibt zu allerlei übertriebenen, politiſch indeſſen
belangloſen Gerüchten Anlaß. Die Morgenblätter fahren fort, ſich ein
gehend mit der Miniſterkriſis zu beſchäftigen. Sie erklären, daß man
vorläufig abwarten müſſe, bis die verabſchiedeten Miniſter erſetzt ſeien,
um Gewißheit über die Stellungnahme Balfours zu erhalten. „Daily
News“ glaubt, daß die Neuwahlen noch im Winter ſtattfinden werden
und ſagt, es ſei die Pflicht aller Liberalen, ſich für dieſe Wahlen un
verzüglich vorzubereiten glaubt gagegen nicht, daß
Balfour es eilig habe, die Neuwahlen auszuſchreiben.

Chamberlain bereitet ſich für den Wahlkampf vor er wird im Oktober
eine Reihe von Reden halten, beſonders in Glasgow, Birmingham
und Newegſtle.

Was die eventuellen Nachfolger der zurückgetretenen Miniſter be
trifft, ſo wiſſen, wie uns telegraphiſch gemeldet wird, mehrere Londoner
Blätter zu melden Generalpoſtmeiſter Auſten Chamberlain werde
Ritchies Nachfolger im Schatzkanzleramt werden, und der erſte Lord
der Admiralität Earl of Selborne werde die Nachfolge des zurück
getretenen Kolonialſekretärs übernehmen.
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ſagt ſtatt des richtigen Textes: „Das linke Auge eines
Wiedehopfes, das rechte iſt Luxus!“

Die andere iſt komplizierterer Natur.
Jn Halms „Sohn der Wildnis“ hat einer der Darſteller

zu ſagen: „Da kommt der Timarch mit den Tektoſagen!“
Das Stück ſpielt in Griechenland, ein Timarch iſt eine Art
Statthalter, und die Tektoſagen ein Stamm der Galater.
Der Schauſpieler, der ſeine Rolle nicht gelernt, hat keine
Ahnung von der Stelle und ſpitzt daher ſeine Ohren nach dem
Souffleurkaſten. „Da kommt der Timarch mit den Tekto
ſagenl“ flüſterte der Souffleur eindringlich aber der
Schauſpieler verſteht nur den Anfang, leider jedoch nicht
auch das Ende des Satzes, da hört er nur das letzte Wort
in „ſagen“ ausklingen. Er reimt ſich beides zuſammen und
ruft ſiegesgewiß: „Da kommt der Timarch, er hat uns was
zu ſagen!“ Das Wort „Tektoſagen“ muß aber kommen,
die auf der Bühne Stehenden müſſen erfahren, daß die
Tektoſagen da ſind. Der Souffleur ſucht nun dem Darſteller
zu helfen und ſouffliert etwas lauter „Er kommt mit den
Tektoſagen!“

Aber der Schauſpieler verſteht immer noch nicht, er hat
auch keine Ahnung, was ein Tektoſage für ein Ding iſt, er
weiß nur, daß der Timarch mit irgendwas, irgendwie,
irgendwo kommt und ruft deshalb kühn: „Ja, ja, er kommt
mit ſechs Huſaren! „Mit den Tektoſagen, Du Eſel!“ ſchreit
der Souffleur wütend. Jetzt weiß der Schauſpieler, woran
er iſt; ſtolz richtet er ſich auf und ruft trotzig:

„Der Eſel hat uns aber einen Dr k zu ſagen!“
x gy gibt es der Souffleur auf und lacht, daß der Kaſten

wackelt.
Solche Momente, und ſie ſind bei Bühnen mit wechſeln

dem Repertoir nicht ſelten, ſind Lichtblicke im Leben des
Souffleurs, ſonſt iſt ſein Daſein grau in grau. Und leicht
hat es ſo ein armer Teufel wirklich nicht. Auf der Probe
vom erſten bis zum letzten Wort im Kaſten, ebenſo bei der
Vorſtellung, iſt die einzige Freude ſeines Lebens, die, wenn
er nach dem letzten Akt das Zeichen zum Fallen des Vor-
hangs geben kann, und auf 12 Stunden den Kaſten verlaſſen
darf, der ſein Gefängnis iſt und der Sarg ſeiner ſtolzen
goldenen Künſtlerträume.

dem Vot sratm Botſchaft mee

Dem Bureaugehilfen Paul Oswal

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 18. September 1903.

Aufgeboten: Der Former Hermann Schladitz, Dietrichsdorf und
Hedwig Brennecke, Reideburgerſtr. 3. Der Bahnarbeiter Friedrich
Deparade, Weßmar und Meta Thieme, Dieskauerſtr. 16. Der Berg
W Wilhelm Kaltſchmidt, Ladenbergſtr. 1 und Anna Reiß, Mühl-
weg 11.

Eheſchließung Der Bäcker Otto Rohr, Raffinerieſtr. 2 und Elſa
Decker, Königſtr. 24.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Neumann, Torſtr. 21, S.
Walter. Dem Rangierer Julius Püſchel, Dryanderſtr. 25, S. Fritz.
Dem Maurer Karl Reichelt, Glauchaerſtr. 67, S. Fritz. Dem Arbeiter
Wilhelm Leue T. Gertrud, Klinik. Dem Heizer Richard Jentzſch S.
Max, Klinik. Dem Uhrmacher Clemens Kühnel, Gr. Märkerſtr. 16,
T. Jrmgard. Dem Gepäckträger Alwin Kutſcher, e W 161,
T. Gertrud. Dem Tiſchler Frig Oſtwald, Langeſtr. 29, S. Otto

Landsbesgerſtr. 57, T. Charlotte
Dem Kaufmann Richard Pauli, Südſtr. 21, S. Max. Dem Bäcker
meiſter Heinrich Hammer, Alter Markt 20, S. Wilhelm. Dem Brief
träger Karl Apitz, Schmiedſtr. 27, S. Hermann.

Geſtorben Der W Heinrich Noll, 57 J., Klinik.Des Schriftſetzers Max Schröder S. Hellmut, 1 Mon., KLebenauer
ſtraße 168. Des Handarbeiters Wilhelm Nehmſch S. Wilhelm, 1Mon.,
Jakobſtr. 41. Des Schuhmachermeiſters Karl Gehre Ehefrau Johanne
95 Stendal, 61 J., Luckengaſſe 27. Die Wwe. Marie Maryx geb.
Moritz, 67 J., SiechenhausStiftung. Des Fabrikarbeiters Reinhold
Müller Ehefrau Amalie geb. Albrecht, 37 J., Klinik. Des Kellners
Guſtav Büttner S. Friedrich, 1 Woche, Luckengaſſe 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Emil Lenz, Ammen-
dorf und Eliſabeth Tippmann, Herold. Der Grubenarbeiter Karl
Drehkopf und Bertha Ebert, Radewell. Der Bahnſchaffner Hugo
Geißler, Sagan und Luiſe Prozell, Domnitz. Der Fabrikarbeiter Otto
Schmidt, Cönnern und Lina Knopf, Gerbſtedt. Der Bureaudiener
Oswald Lippold und Johanne Hinrichs, Wilhelmshaven. Der Kauf
mann Guſtav Littmann, Halle und Anna Böge, Cöllme.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. September 1903.
Aufgeboten: Der Markthelfer Johann Blonowski, Wilhelmſtr. 48

und Minna Engelmann, Ziethenſtr. 17. Der Vergolder Oskar Reichert,
Kl. Klausſtr. 3 und Agnes Froehlich, Leſſingſtr. 12.

Geboren Dem Eiſendreher Otto Schröder, Fleiſcherſtr. 17, T.
Emma. Dem Geſchirrführer Wilhelm Schulze, Fichteſtr. 2, S. Otto.
Dem Modelltiſchler Franz Siebert, Brachwitzerſtr. 5, S. Franz. Dem

uckerraffineriearbeiter Paul Mörtz, Harz 11, T. Erna. Dem Tiſchler
ermann Riedel, Eichendorffſtr. 23, T. Wilma. Dem Tiſchlermeiſter
uido Ahnert, Gr. Wallſtr. 40, T. Grete.

Geſtorben Die Wwe. Emilie Meyer geb. Ganz, 78 J., Uhland
ſtraße 10. Der Schneidermeiſter Louis Strentzſch, 48 J., Reilſtr. 110.
Des Privatmanns Karl Oehlert Ehefrau Emilie geb. Schwenke aus
Delitzſch, 61 J., Diakoniſſenhaus. Des Zuckerſiedereiarbeiters Auguſt
Müller S. Alfred, 1 Mon., Gr. Wallſtr. 10.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter Moeller,

Oberberghauptmann von Velſen, Geh. Bergrat Liebrecht, Dr. Brodnitz,
Fabrikant Arndt nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Oberpräſidial-
rat Davidſon aus Magdeburg. Geh. Rat von Nüſewend nebſt Ge
mahlin aus Mülheim a. Rh. Bergrat Fürer aus Schönebeck. San.
Rat Goepel nebſt Gemahlin aus Leipzig. Baumeiſter Belſchner ausGriesheim. Leutn. Kuhne aus Arnſebt. Jng. Werkmeiſter aus
Niederſchlemen. Stud. Blumenthal aus New-York. Frau Rentiere
Langbein, Frau Rentiere Richard, beide aus Bückeburg. Dir. Heinhold
aus Genthin, Gräßner aus Staßfurt. Geſchäftsführer Athenſtädt aus
Salzungen. Fabrikant Suchard aus Neuchatel. Jng. Voigtmann aus
Chemnitz. Baumeiſter Zimmermann aus Wiesbaden. Kaufleute
Roſenzweig aus Nürnberg, Teichmann aus Hannover, Lieker, Weil,
Bauchwitz, ſämtlich aus Berlin, Wolff aus Bingen, Koch aus Bautzen,
Schlüter aus Hamburg, Finck aus Köln a. Rh.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt Baron von Voenigk nebſt
Gemahlin aus Berlin. Cramer von Clausbruch aus Hamburg. Frau
von Braun nebſt Kind und Jungfer aus Braunſchweig. Fabrikant
G. Dienſt aus Solingen. Kaufleute: C. Mohr aus Auerbach, Oskar
Wolff aus Görlitz, W. Söltner, H. Stang, beide aus Dresden, Franz
Albach aus Hanau, G. Leßmann aus Bremen, J. P. Top aus Apen
rade, B. Levy aus Karlsruhe, S. Jacob, E. Hertz, L. Fließer, Mann
heim, ſämtlich aus Berlin.

XTÜÄÜunmmeeee nVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: t. V. Otto E. Neumann
ür Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„Au die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

G

Gern koſtenfrei wird verſandt:
Heft mit erläut. Abbildungen Wie richte ich meine Wohnung ein?
Anleitung zum Zuſammenſtellen von Wohnungs-Einrichtungen,
Preisbuch mit Abbildungen über kleine Luxusmöbel,
Preisbuch mit Abbild. von Möbeln, die ſich durch Billigkeit

oder beſondere Schönheit oder Neuheit auszeichnen,
Preisbuch ait Abbild. über Metallbettſtellen,
Preisbuch mit Abbild. über Draperien,
Preisbuch mit Abbild. über Bureaumöbel,

8. Möbelſtil Vergleichung mit Abbildungen durch (3150
Dittmar's Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6.

t

Der Auflage unſerer heutigen Zeitung liegt ein Proſpekt der
irma Adolf Paris in Gotha bei betr. Wohlfahrts-Lotterie.
eſtellungen à 3,30 Mk. ſind mittels der anhängenden Beſtellkarte

umgehend zu machen. (3148

C. Weddy-Pönicke

Halle a. S.
Abteilung Herrenwäsche u. Tricotagen

empfiehlt zur Ausrüstung für

Linjährig-Freivwillige:

Oberhemden,
Vniüformhemden,
Normalhemcden,
Reithosenm ohne Naht,

Socelken,
Träger etc. en

in allen Grössen u. Preislagen.
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Komitee aus folgenden Damen:

Der Haterländiſche Fraurn-Zwrig Herrin Halle a. S.
beabſichtigt zum Erweiterungsbau der KinderHeil und Pflegeſtätte ein Wohltätigkeitsfeſt

„An den AUfern des Rheines“
am 22. und 25. Oktober 1905 in den „Kaiſerſälen“, Gr. Ulrichſtraße 51, zu veranſtalten.

Eröffnung am Geburtstage Ihrer Majeſtät, unſerer allergnädigſten Königin

am 22. Oktober, früh 10 Ahr.
Freundliche Gaben wie Geldſpenden ſind willkommen und werden mit Dank entgegengenommen vom Vorſtand des Vaterl. Hrauen Vereins.

Die Vorſitzende Frau Geheimrat Dehne, Stellvertr. Vorſ. Frau Lina Mühlmann, Frl. Anna Schmädt, Frau EmickKe, Frau Oberbürgermeiſter Geheimrat
Staude, Frau Geheimrat Lehmann, Frau Paſtor Dr. Jenrich, Excellenz Frau General von Prittwitz u. Gaſfron, Herr Konſiſtorialrat D. Goebel,

Herr Kommerzienrat SteekKner, Herr General z. D. Baath, Herr Juſtizrat Dr. Rüſffer, Herr Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat Staude.

Sur Förderung dieſes Feſtes hat ſich ein Komitee gebildet, das alles aufbieten wird, um das Feſt zu einem ſchönen, harmoniſchen zu geſtalten.

Frau Hans Aehtelstetter, Frau W. Aehtelstetter, Frau Oberſt Beamish Bernard., Frau Kommerzienrat Bötteher, Frau Marie Booch, Frau Geheimrat V. BRramann,
Frau Geheimrat Bernstein, Frau Profeſſor Braunschweig, Frau Geheimrat BetheKe, Frau Profeſſor Cantor, Frau Max Dehne, Frau Paul Dehne, Frau Ferd. Dehne,
Frau Staatsanwaltſchaftsrat Delbrüek, Frau Geheimrat Ederth, Frau Elise Friedriech, Frau Berghauptmann Fürst, Frau Tony Grosse, Frau Dr. Gaertner, Frau Profeſſor
Genzmer, Frau Baurat Genzmer, Frau Juſtizrat Glimm, Frau Bankdirektor Gmade, Frau Hauptmann Gramseh, Frau Erſte Staatsanwalt Geheimrat HaeKer, Frau Juſtizrat
Herzreld, Frau Rechtsanwalt Merzfeld, Frau Bürgermeiſter von IIoIIy, Frau Ober-Regierungsrat Hoppe, Frau Adolf Huth, Frau Louis Huth, Frau Baumeiſter IIIert, Frau
Jnſtizrat Kaehne, Frau Juſtizrat Keil, Frau Rittergutsbeſitzer Kersten, Frau Angelfea Klopfleisch, Frau Elise Kobe, Frau General Körner, Frau Dr. Marg. Krause,
Frau Leo Kreitling, Frau Dr. Küstner, Frau Baumeiſter Kuhnt, Frau LiIIy Kutschbach, Frau Fr. Liebau, Frau L. Lehmann, Frau Geheimrat Lindner, Frau
OberRegierungsrat Löhr, Frau Julie Ludwig, Frau Oberbergrat Matthiass. Frau Geheimrat Meyer, Frau Rechtsanwalt Heyer, Frau Bankrat Martins, Frau Wiälhn. Most,
Frau Direktor NeimKe, Frau Direktor Osterloh, Frau Marie Pabst, Frau Oberſt Pörtner von der Hoelle, Frau General Richter, Frau Direktor Richards, Frau Rechtsanwalt
RieckKe, Frau Geheimrat Rſodel, Frau Geheimrat Räsel, Frau Dr. Roceo, Frau Rittmeiſter Rudolphä, Frau Amtsrat Rusche, Frau Kommerzienrat Schlaegel, Frau Landgerichts
Präſident vom Schmidt, Frau General-Oberarzt SehmiedieKke, Frau Moritz Schirrmeister, Frau Ober Realſchuldirektor Schotten. Fräulein Sehröder, Frau Präſident
Seydel, Frau Albert SteeKner, Frau Curt Steckner, Frau Kommerzienrat Steckner, Frau Geheimrat Stammler, Frau Profeſſor Suchier, Frau Dr. Ulxrichs, Frau Fabrikant

Waltor, Frau Stadtrat Weorther, Fran Landgerichtsdirektor ZacKe, Frau Lisie Zoll, Frau GOekonomierat Tümmermann, Frau Amtsrat von Zimmermann.

Kuiſerin

Es beſteht das
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Halle a. S.

Normalhemden, VnterjacKen,
Vnterhosen

(Spezialität: Nahtlose Reithosem)
in jeder Preislage empfiehlt, beſonders auch für Herren, welche im Oktober

beim Militär eintreten,

H. Schnee Hachfz.,
A. Ebermannm,

Gr. ten. 84.
[8201Fernſprecher 2657.

Sehülerpension Iände, r. Scoinstr. 20

hat Michaelis noch Stellen für Mittel- und höhere Schüler frei.
Elterliche Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten,
ſtrengſte Abſonderung jüngerer Schüler von älteren in
Wohn reſp. Arbeits und Schlafräumen.

2457) Max Linde, Privatlehrer.

Junge Damen
können am Unterricht im Plattstiehstieken, allen
modernen Kunstarbdeitoen, auch im Brennen 3 v
Oelmalen teilnehmen.König Flanert, Hatebornſtr. 3, i

Mal- n Zeichenschule
für Damen.

S. von Sallwür&k.
Alte Promenade S, Eingang D, III.

Malen und Zeichnen nach der Natnur, Köpfe nachdem lebenden Modell (Porträt) u. Gips, Blumen, Still
leben u. ſ. w. Zum Sommer auchlandſchaftl. Studien im
Freien. Vorbereitung zur Akademie.

Anmeldungen von 9--1 daſelbſt, 3--5 Alte Prome-
nade S, IV. (bei Photograph Möller), oder jederzeit Privat-wohnung, Blumenthalſtr. 12, part. Näheres ſiehe Proſpekt.

zum S. von Sallwürk, gkad. Knuftmaler.

[1404

b Reparat, Plomb., Dahnsehm. bes, etc.
Nulius Sachse. Gr. Ulrichstr. 27, II.
Vom 1. Oktober wohne ich Scharrenstr. 5, I. [2455

Aktelier für Malerei und
Aunst gewerbe für Damen

von [3003A. Rundspaden und J. Lodemanm,
staatl. geprüfte Zeichen- u. Mallehrerinnen,

Halle a. S. Händelstr. 38, II.
Gründlicher Vnterrieht im Zeiehnen und Malen

in allen Techniken, nach Vorlagen und nach der Natur.
Entwerfen v. kunstgewerblichen Gegenständen i. allen Stilarten.

ZTinnbossieren, Treiben von Kupfer, Messingund edlen Metallen.
Aetren, Kerbschnitt, Flachschnitt, MHolzdureh-
vbrueh, Lederpunzen, Brandmalerei, Tierbrand.Nach eigenen Entwürfen angefertigte Gegenstände, sowie Malereien

nach der Natur sind bis zum l. Oktober in der Ausstellung der Kunst-
tischlerei des Herrn Matthaei, Alte Promenade 9, ausgestellt.

Gegründet
1849.

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 8S8,

Jagdausrüſtungs Geſchäft erſten Ranges
empfiehlt

Jagdgewehre von 36-300 A. waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
Drillinge 125--450 Jagdjoppen 3-15Piſtolen 335 n Gamaſchen 2-12Revolver 4—-75 Ja 3-30Teſchings 645 agdſchuhe „15- 25Kinder Gewehre von 4-12 hl u.
Kinder-Piſtolen 13 Mützen 3--7Ruckſäcke und Jagdtaſchen von 220 (2858
Rauchloſe Hühner- und Haſen-Patronen, ſo lange der Vorrat

reicht, 100 tück 7 mit Schwarzpulver 100 Stück 6

Für Kadeöſen! Für Kadeöſem?!
3 Enyglischen Ankhracit-

Gas-Coks.
Briketts W. T äBöhm. Kohlen, Torf, Holz etc.

offerieren bis 1. 10, noch zu Sommerpreiſen.

Adolf Gorsmann,
verläng. Krauſenſtr. [3194

Telephon Nr. 2367. Telephon Nr. 2367.

J

J

J

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. September.
Steuer und Wahl. Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jn

kereſſen, der geſtern abend eine Sitzung im „Ratskeller“ hatte, ent
ſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte über die Einführung der
Grundſteuer nach dem gemeinen Wert. Der „gemeine Wert“, als
ein äußerſt dehnbarer Begriff, ward als ein wenig wirkſames
Mittel gegen die wirkliche Bodenſpekulation erkannt und ſein vor
ausſichtliches Ergebnis als wenig erſprießlich für das Gemeinwohl
betrachtet. Die Verſammlung war in der Mehrheit der Anſicht, daß
die Bodenſpekulanten, gegen die ſich die ganze Bodenreformbewegung
richtet, weniger empfindlich getroffen werden als die Beſitzer von
vor der Stadt liegenden Feldern, von Gärten, Gärtnereien und
Zimmerplätzen. Ob die Beſteuerung nach dem gemeinen Wert der
gegenwärtigen Beſteuerung nach dem Nutzungswerte wirklich ſo
lebhaft vorzuziehen iſt und ob der geringe finanzielle Effekt von
einer Mehreinnahme von 37 000 Mark für Halle all die Unannehm-
lichkeiten, welche die neue Beſteuerungsform mit ſich bringt, auf
wiegt, das iſt doch noch zu bezweifeln. Auch über den neuen
Wahlmodus zur Stadtverordnetenwahl ward lebhaft diskutiert.
Allerdings faßte man die Sachlage am unrechten Ende an. Man
konnte ſich darüber nicht einig werden, ob der Wahlmodus, der be
kanntlich ſpeziell die dritte Abteilung trifft, eine regere Wahl
beteiligung als bisher mit ſich bringe. Die Diskuſſion über dieſe
Frage zeitig gar nichts. Hauptſache iſt, wie wir ſchon früher aus-
führten und wie wir immer und immer wiederholen wollen, daß
ſämtliche Hallenſer Wähler der dritten Abteilung ohne Ausnahme
ihrer Ehrenpflicht nachkommen, die Möglichkeit, die ihnen vom
Magiſtrate in dem erweiterten Wahlmodus an die Hand gelegt
worden iſt, ergreifen und ausnutzen. Denn der Bürger darf nicht
nur ein engbegrenztes Intereſſe an dem Wahlreſultat ſeines Be
zirkes haben, ſondern er muß mitarbeiten an der Wahl aller
Kandidaten ſeiner Abteilung. Mit dem größeren Intereſſe muß
eine größere Beteiligung am Wahltage erwachſen. Die Sozial
demokratie ſagt: alles oder gar nicht! Mindeſtens die gleiche Parole
haben ſich die Bürgerlichen zuzurufen. Kommt alſo jeder Bürger
ſeiner Ehrenpflicht als Wähler nach, dann iſt der Sieg den bürger-
lichen Parteien ſicher. Darum iſt es aber notwendig, Diskuſſionen
zum Zwecke der Agitation zu pflegen, und ſolche Dis
kuſſionen in Verſammlungen nicht allein, nein, Agitation von
Haus zu Haus, von Familie zu Familie, iſt notwendig. Denn es
gilt, die Scharte, die bei der Reichstagswahl lediglich durch Läſſig
keit der Wähler entſtanden iſt, wenigſtens einigermaßen wieder
auszuwetzen.

Auch eine Gehaltserhöhung. Etwas ſehr eigentümliches
hat ſich bei der letzten Sitzung der Finanzkommiſſion ereignet. Es
wurde da vom Magiſtrat ein Statut vorgelegt, nach welchem die
ſtädtiſche Feuerwehr Penſionsberechtigung erhalten ſoll. Jn dieſem
Statut iſt ohne weiteres das Gehalt des Branddirektors um 500
Mark erhöht worden; die StadtverordnetenVerſammlung hatte vor
einigen Jahren das Gehalt auf 3600 bis 4600 Mk. feſtgeſetzt, in
dem Statut aber ſteigt dasſelbe bis zu 5100 Mk. Die Finanz-
kommiſſion ſtimmte infolgedeſſen dem Statut nicht zu. Die An
gelegenheit dürfte noch die StadtverordnetenVerſammlung be-
ſchäftigen.

Techniſche Kurſe für Gemeindebeamte. Ueber Bau und
Wohnungshygiene ſollen an den ttechniſchen Hochſchulen im
kommenden Winterſemeſter Sonderkuſe für höhere techniſche Ge
meindebeamte eingerichtet werden. Dieſe Kurſe bezwecken, den
höheren techniſchedt Kommunalbeamten die neueſten Fortſchritte der
modernen Technik in bezug auf zu erlaſſende Bauordnungen vor
zuführen und ihnen in praktiſchen Verſuchen alles das zu zeigen,
was ihnen irgendwie für die heimatliche Stadtverwaltung von
Nutzen ſein kann. Man geht auch wohl nicht fehl, wenn man an
nimmt, daß verſchiedene große Brandkataſtrophen der neueren Zeit,
ſo beſonders der große Budapeſter Warenhausbrand, ebenfalls zu
der Einrichtung dieſer Kurſe beigetragen haben, denn auch in dieſer
Richtung ſollen ſich die Studien der Beamten erſtrecken.

Staatsminiſter Moeller, Exzellenz, traf, wie von uns bereits
angekündigt, geſtern abend 10 Uhr 28 Min., von Berlin kommend, hier
ein und nahm im „Grand Hotel Bode“ Wohnung. Se. Exzellenz
reiſte heute morgen mit Extrazug nach Bleicherode weiter.

Auszeichnung. Dem Herrn Eiſenbahndirektions Präſi
denten Dieck, der bekanntlich ein geborener Hallenſer iſt, wurde
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Wirk
licher Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range eines Rates
erſter Klaſſe verliehen.

47. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner
zu Halle. Von der Geſchäftsleitung der 47. Verſammlung deutſcher
Philologen und Schulmänner werden wir erſucht, darauf. hinzu
weiſen, daß es ſich für die hieſigen Teilnehmer dringend empfiehlt,
ihre Anmeldung möglichſt bald bei dem Bankhauſe Reinhold
Steckner zu bewirken, weil ſonſt bei dem erfahrungsmäßig in den
letzten Tagen vor der Eröffnung ſtattfindenden ſtarken Andrange
auswärtiger Teilnehmer eine glatte Abwickelung der Geſchäfte ſehr
erſchwert ſein würde. Auch wäre ein weiteres Angebot von Privat
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1. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
wohnungen, insbeſondere auch von Freiquartieren (zu richten an
Herrn Generalagent Ruttke, Albrechtſtraße 3), ſehr erwünſcht, da
der Beſuch der Verſammlung ein ſehr ſtarker zu werden verſpricht.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Seit dem 2. Juli hatten ſich die Mitglieder der Ferien halber jeden
Donnerstag immer nur zu gemütlichem Beiſammenſein im
„Pilſener“ zuſammengefunden. Geſtern fand nun die erſte
ordentliche Sitzung nach den Ferien ſtatt. Zunächſt berichtete Herr
Mittelſchullehrer Haupt über ſeine Reiſe nach Odeſſa. Von der
pontiſchen Steppe,, die ſich ja bis Odeſſa hin erſtreckt, iſt dort nicht
mehr viel zu erkennen, da der Boden zum großen Teile bebaut iſt.
Die größte Anziehungskraft, auch auf den Naturwiſſenſchaftler, übt
das Meer mit ſeiner ſteilen Küſte aus jungtertiären Geſtein aus,
das an manchen Stellen ein reines Konglomerat von Mollusken
Gehäuſen iſt. Redner ſchilderte darauf das Tier und Pflanzen
leben des Meeres ſelbſt und der an der Küſte gelegenen Chatſchi-
bejskiLiman, eines durch eine Sandbarre vom Meere abge
ſchloſſenen Waſſerbeckens mit hohem Salzgehalt. Herr Seminar-
lehrer Bernau überraſchte die Verſammlung mit dem „Lehr-
buch der Botanik von Dr. Smalian“, einem Vereinsmitgliede. Das
Werk wird ſicher Aufſehen erregen. Darauf demonſtrierte Herr
Oberlehrer Dr. Wagner die Frucht der Martynia proboscidea,
einer Pflanze vom Miſſiſſippi, die ganz raffinierte Einrichtungen
zu ihrer Ausbreitung zeigt. Herr Dr. Heinrici ſprach über die
äußerſt reichhaltigen prähiſtoriſchen Muſeen von Kopenhagen und
Chriſtiania, die er auf einer Nordlandsreiſe ſtudierte. Beſonders
ausführlich behandelte er die berühmten „Moorleichen“ in Kopen-
hagen und die „Wikinger“Schiffe in Chriſtiania. Zum Schluß
erläuterte Herr Dr. Wangerin einen neuen Nachweis für
Gegenwart des giftigen Nitrobenzols in Nahrungsmitteln, denen
es ſeiner Billigkeit wegen oft ſtatt des ungiftigen Benzaldehyds, des
Bittermandelöls, zugeſetzt wird.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein lädt für morgen, Sonntag,
abend zu einem Konzert nach dem Evangeliſchen Vereinshauſe ein.
Jnſtrumentale und vokale Vorträge werden mit einander in
ſtimmungsvoller Harmonie abwechſeln. Herr Pfarrer v. Stock
hauſen hat die Anſprache übernommen. Jhre Mitwirkung haben
zugeſagt Herr Muſikdirektor Petri mit ſeinem Enſemble und der
Zitherverband an der Saale.

Stadtmiſſion. Morgen, Sonntag, abend wird Herr Stadt
miſſionar Weifenbach im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, einen
lege über das Thema: „Wunde Punkte in unſerem Volksleben“

alten.
Der chriſtliche Verein junger Mänuer begeht morgen Sonntag

nachmittags 3 Uhr die Jahresfeier ſeiner Eiſenbahner Abteilung. Abends
8 Uhr iſt ein Vortrag von Herrn Profeſſor Geneſt über: „Aus der
Geſchichte des franzöſiſchen Proteſtantismus.“

Wohltätigkeits- Vorſtellung. Zugunſten des Vereins für Volks
wohl (Abteilung für Lungenkranke) veranſtaltet der theatraliſche Verein
„Thalia“ am nächſten Dienstag in den „Kaiſerſälen“ eine Theater
aufführung. Die „Thalia“ hat ſich. in weiten Kreiſen die Gunſt der
Bürgerſchaft durch ihre Erfolge erworben, war ſie doch der erſte hieſige
Verein, welcher ſeine Kräfte uneigennützig in den Dienſt der Wohl
tätigkeit ſtellte.

C.

Aus der Domgemeinde. Das Presbyterium hat es erreicht,
daß der Konfirmandenunterricht über zwei Jahre ſich ausdehnen kann.
Mit ihm wird Oſtern 1904 begonnen. Jm erſten Jahre werden die
Kinder wöchentlich eine Stunde, im zweiten Jahre wöchentlich zweimal
je eine Stunde unterrichtet.

Zoologiſcher Garten. Wie wir ſchon berichteten, wird morgen,
Sonntag, nachmittags 5 Uhr die Luftſchifferin Frl. Kätchen Paulus
aus Frankfurt a. M. vom Schauſtellungsplatze aus einen Ballon
aufſtieg unternehmen, und zwar nicht in einer Gondel, ſondern auf
„Fliegendem Adler“ ſtehend. Dieſer Adler, welcher eine Flügelſpannung von
vier Meter und ein Gewicht von 25 Kilogramm beſitzt, iſt von Frl. Paulus
ſelbſt konſtruiert; der Körper des Rieſentieres iſt aus Holz und
Kupferblech naturähnlich Hergeſtellt und birgt in ſeinem Jnnern
einen ſehr ſinnreichen Mechanismus, der von der Luftſchifferin
durch Treten eines Hebels derart in Tätigkeit geſetzt wird, daß die
Schwingen, welche aus Holzrahmen mit leichtem Stoff überzogen
beſtehen, Flugbewegungen ausführen und es daher den Anſchein
erweckt, als würde Frl. Paulus auf dem Rücken des Adlers
durch die Lüfte getragen. Betreffs des Ballons iſt zu ſagen, daß
er von Frl. Paulus ſelbſt verfertigt iſt, aus imprägnierter Seide
beſteht und 370 Kubikmeter Gas faßt. Verwunderung wird es
gewiß bei manchem der Leſer erregen, zu hören, daß der „Polar-
ſtern“ (das iſt der Name des Ballons) den Wert von einigen
tauſend Mark hat. Aus den zahlreichen hochintereſſanten
Erzählungen von Fräulein Paulus erwähnen wir nur
folgendes: Als die kühne Aeronautin in dieſem Sommer
auch in Scheveningen (Holland) ihre Kunſt ausübte, wurde ſie von dem
oben herrſchenden Winde ſeewärts getrieben und ſank 400 Meter vom
Strand entfernt in das Meer. Jhre Rettung aus dieſer gefährlichen
Situation hatte ſie nur dem Umſtande zu verdanken, daß die
Schwingen des Adlers den Ballon über Waſſer hielten und
Frl. Paulus gleich einem „Lohengrin“ dem Ufer zuſchwebte,
wo ſie von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge

Bevorzugte Herbst- und Winter-Neuheit
J W h re Wh e er S r e ae e. Bee e oen in:

mit lautem Jubel begrüßt wurde. Der Tierbeſtand hat in
dieſer Woche einen ſehr intereſſanten Zuwachs erfahren indem
es der Direktion gelungen iſt, eine Tierform, die man bisher nur
ganz vereinzelt nach Europa gebracht hat und die z. Z. in keinem einzigen
deutſchen Zoologiſchen Garten zu finden iſt, zu erwerben. Es iſt dies der ſog.
Klippſpringer (Oreotragus zaliens), eine afrikaniſche Antilopenart von zartem
Körperbau, die nach Art, der Gemſen und Tahrs die höchſten, unzugänglichſten
Felsregionen bewohnt. Jhr Verbreitungsgebiet erſtreckt ſich von Abeſſinien
bis zum Kap; unſer Exemplar ſtammt aus Abeſſinien, wo der Klippſpringer
von den Eingeborenen „Saſſa“ genannt wird. Mit ihm in Geſellſchaft lebt
überall eine Klippdachs oder Klippſchiefer-Art, deren Kapform ebenfalls ſeit
einem halben Jahr in unſerem Garten vorhanden iſt. Es iſt auch dieſes
Tier, das weder Nager, noch Raubtier, noch Wiederkäuer iſt, noch über
haupt mit irgend einer anderen Tiergruppe nähere Verwandtſchaft hat,
eine große Seltenheit in Zoologiſchen Gärten und augenblicklich nur
noch durch ein Exemplar in Berlin und durch ein Pärchen in Frank-
furt a. M. vertreten. Wir kennen dieſe ſeltene Tiergattung ſchon
aus der Bibel, es iſt der „Saphan“ des alten Teſtaments, das
„Kaninchen“ Luthers in den Speiſegeſetzen und im 104. Pſalm.
Auch in der großen neuerbauten Raubvogelvolière, die allgemein
als ſehr gelungen bezeichnet wird, ſind ein paar neue Gäſte eingezogen
ein Gaukleradler und ein Schmutzgeier, beides Afrikaner, der letztere
ein ſehr ſchmuckes Tier, das inbezug auf ſeine Lebensweiſe als ein
Pendant zu dem ſüdamerikaniſchen Rabengeier zu bezeichnen iſt.

Das unter der Jugend ſo beliebte Elefanten- und PonyReiten,
welches wegen der in dieſem Jahre lang angehaltenen Jnanſpruch-
nahme des Schauſtellungsplatzes bis vor kurzem unterbleiben
mußte, findet jetzt wieder regelmäßig ſtatt.

Vom Walhalla-Theater ſchreibt man uns: Das Programm
der zweiten Septemberhälfte hat die größte Anerkennung gefunden und
ſich ſomit einen durchſchlagenden Erfolg errungen. Der reiche Beifall,
der jeder einzelnen Nummer folgt, beſonders aber bei dem Lieblings
humoriſten des Halleſchen Publikums Moritz Heyden ſtark zum
Ausdruck kommt, erreicht bei Hadj Abdullahs Beduinen- und Araber-
Truppe ſeinen Höhepunkt. Die morgen, Sonntag, vor der Abend-
vorſtellung ſtattfindende Nachmittags Vorſtellung wird für die Kinder
durch das Auftreten der großen Araber Truppe und die Vorführung
des reizenden Dreſſur-Aktes von Clemens Jhl ganz beſonders intereſſant.
Vormittags von 11 1 Uhr iſt FrühſchoppenFreikonzert. Der
rührige Oekonom des Theaters, Herr Rud. Dietrich, ſtellt zu dieſen
Konzerten ein beſonderes Frühſtücksbuffet à la Aſchinger zu kleinen
Preiſen auf.

Jm Apollotheater findet, ſo teilt man uns mit, morgen
Sonntag nachmittags 4 Uhr eine Sonder-Vorſtellung mit einem für die
Kinderwelt zuſammengeſtellten Programm ſtatt. Sämtliche großen
Kräfte werden auftreten, darunter in erſter Linie Batty mit ſeiner
Bärenfamilie und die Gigerl-Akrobaten, drei Joskarys. 8 Uhr beginnt
die Abendvorſtellung.

Das Platzkonzert am Sonntag mittag 12 Uhr wird von der
Kapelle der 75er vor dem ſtädtiſchen Siechenhauſe mit folgendem
Programm gegeben 1. „Siegestrophäen Marſch von Friedemann
2. Ouverture zur Oper „Fra Diavolo“ von Auber; 3. „Ganz aller
liebſt“, Walzer von Waldteufel 4. „Röslein im Tale“, Lied von
Herms 5. Fanfare und Soldatenchor aus der Oper „Fauſt und
Margarethe“ von Gounod.

Das Welt Panorama, Gr. Ulrichſtraße 6, eröffnet mit dem
morgigen Sonntag ſeine diesjährige Saiſon und zeigt für die erſte
Woche das Berner Oberland, für die zweite Woche Java, Damaskus.
Das Panorama iſt täglich wie in den Vorjahren von 2--10 Uhr ge-
öffnet, das Eintrittsgeld beträgt für Erwachſene 25, für Kinder 10 Pfg.
Fünf Karten koſten 1 Mk.

Rekruten. Für die Verkreker des dienſtkauglichen Jung
deutſchlands gilt es nun bald Abſchied zu nehmen von Mutter
und Vater, Braut und Freunden, um als Rekruten den ver
ſchiedenſten Regimentern zugeteilt zu werden. Vielen iſt dabei ein
wenig bänglich ums Herz. Zwar ſingt George Brown „Ha, welche
Luſt Soldat zu ſein!“, aber der hat auch alle Urſache dazu, denn
erſtens iſt er Offizier, zweitens iſt er beurlaubt, und dazu bekommt
er auch noch eine ſchöne Braut mit etlichen Millionen. Den
Rekruten wird es ſo gut nicht gleich geboten. Der Drill iſt nicht
immer ſchmackhaft, und in den Mußeſtunden wird wohl ſo mancher
Seufzer durch das Kaſernenfenſter hinausfliegen, der Heimat zu.
Aber es kommt ſchließlich nur auf die Gewohnheit an: Wer un
verzagt und friſch zugreift, der wird auch bald die Lichtſeiten der
militäriſchen Dienſtzeit herausfinden, die eine vortreffliche Schule
für das ganze fernere Leben darſtellt. Der erſte Urlaub bringt
dem jungen Soldaten ſchon das Bewußtſein ſeines erhöhten Wertes.
Wenn er dann erſt merkt, wie zweierlei Tuch auf die ſchönere
Hälfte des Menſchengeſchlechts wirkt, ſtimmt auch er wohl vergnügt
ein: Ha, welche Luſt Soldat zu ſein!l Und dann erſcheinen auch
ihm die zwei Jahre nur als eine kurze Spanne Zeit, in welcher
das Licht weitaus den Schatten überwiegt!

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Jahresprüfungen finden Anfang Oktober ſtatt. Zu den Prüfungen
haben die Angehörigen der zu Prüfenden und beſondere Jntereſſenten
Zutritt. Den Prüfungen geht ein Grundſchulabend voraus, in welchem
vorgeſchrittene Kinder und Erwachſene öffentlich auftreten werden.
Das Jahresſchlußkonzert folgt Mitte Oktober. Die Uebungen des
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damen-4teiderstoffen.
Cheviot-, Melange- und Noppen- Stoffe aas 2teter 58 bis 75 etz.

Zibeline-Stoſffe, glatt und genoppt, aa weter 85 g. vis Alr. 1,50.
Prima Zibeline- und Himalaya- Stoffe a 2reter 1,25 vis k. 5,00.
Sehleifen-, Flammé- und Angora-Stoffe aus vreter aux 1,50 vis r. 4, 75.

c

Einfarbige Cheviot- u. Kammgarn-Stoffe aas dreter 65 Ptg. bis Ax. 3,75.

Damentuche in allen neuen Saison- Farben aas vreter dir. 1,25 vis n. 6, 00.

Damentuche in Melangen u. Streifen, ertrs breit, das Meter Mk. 2,25 vis4, 50.

Elegante Blusen-Stoffe e aus Meter 95 petg. vis A. 3,50.
Hochfeine Pantasie-Kostümstoffe a areter 2terx 65 vie der 5,50 Ball- und Gesellschaſts Stoffe, mare, aas Meter 45 rtg. vie r. 4,00

und englische Neuheiten in besonders aparten Dessins.

Entzückende
Herhbst- und Winter- Neuheiten in:

Halle a. S.

S 7

hescha haus J. Lewin. Marktplatz 2 4

und dichte Gewebe in neuen zarten Lichttönen.

Konfektion, Damenputz u. Weisswaren,
[3113
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KonſervatoriumsChores haben im vollen Umfange begonnen ſtimm
begabte Damen und welche den Chorgeſang in höherem,
künſtleriſchem Sinne pflegen wollen, können ſich täglich in den Sprech
ſtunden des Direktors von 121 und 3--4 Uhr melden. Der
Chor iſt in den öffentlichen Aufführungen t mit tätig.

Hochſchule für Muſik. Mit Beginn des Winterhalbjahres wird
Halle eine neue Hochſchule für Muſik erhalten, deren Gründer und Leiter

err Muſikdirektor Dreszer iſt. Derſelbe hat ſeine künſtleriſche Aus
ildung auf dem Kgl. Dresdener Konſervatorium erhalten und ſich zu

ſeinem weiteren Studium in Leipzig, Berlin und Paris aufgehalten.
Herr Dreszer beſitzt, ſo ſchreibt man uns, muſikaliſches Wiſſen und ver
fügt über ſchöpferiſches Talent. Seine Kompoſitionen größeres Stils
für Klavier, als Sonaten, Capriccios, Tarantellen und Scherzos, ſowie
eine Anzahl kleinerer Klavierſtücke tragen den Stempel der Originalität
und Gediegenheit. Seine Franz Liszt gewidmete PFis-moll-Sonate
Op. 13 iſt ein Meiſterwerk, wofür Liszt den Verfaſſer durch ein höchſt
anerkennendes und ſchmeichelhaftes Dankſchreiben auszeichnete.

Die Unterrichtskurſe der FrauenJnduſtrie, Kunſtgewerbe und
von Frl. Klara Martini, Alte Promenade 35, beginnen am

1. Oktober.
Fernſprechverkehr. Liebſtedt (S.M.) iſt zum unbeſchränkten

Sprechverkehr mit Halle zugelaſſen. Die Gebühr beträgt 50 Pfg.

Durch den Hufſchlag eines Pferdes erlitt der Schmiedegeſelle
Bloßfeld anſcheinend ſchwere innere Verletzungen. Derſelbe wollte
einem Offizierpferde ein neues Hufeiſen anlegen, dabei ſchlug das Pferd
aus und traf B. derart gegen die linke Seite des Rückens, daß er
hinſtürzte; er mußte in das Diakoniſſenhaus gebracht werden.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,60-3,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,25-2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-—30 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.

pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--35 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Zalen 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. arpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,80 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 8--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Gurken, 1 Mol. 60--1650 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Pflaumen, 2 Liter 20--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hofgunſt“ von Thilo von Trotha.)

Thilo von Trothas niedliches Luſtſpiel „Hofgunſt“ fand geſtern abend
eine recht befriedigende, beifallswürdige Aufführung, die vielleicht noch
durchſchlagender geweſen wäre, wenn man hier und da im Dialog
belebteres Tempo genommen hätte. Die Haupterwartung galt Frl.
Thereſe von Kroll, die die Baroneß Vicky ſpielte. Frl. von Kroll
empfiehlt ſich durch Temperament und angenehme Erſcheinung,
zwei Eigenſchaften, die ihr für die Wiedergabe der geſund und urſprüng-
lich empfindenden Baroneß vom Lande, die auch in der Luft des Hofes
alle Natürlichkeit behält, beſtens zu ſtatten kam. Auch im Sprechton
traf die Künſtlerin wohl überall das Richtige. Wenn Frl. von Kroll
weiterhin befriedigende Proben ihres Talentes ablegt, ſo dürfte ihr
Engagement um ſo mehr zu empfehlen ſein, als es ihr gelang, auch im
Publikum offenkundige Sympathien zu gewinnen. Als Leutnant
von Holden legte Herr Kaufmann mit Recht darauf Gewicht, die
treue und gerade Geſinnung dieſes Charakters hervorzuheben.
Haltung und Spiel mochten befriedigen obſchon beide ein wenig
intereſſanter ſein konnten. m übrigen bietet das Stück
den Mitwirkenden nur geringe Gelegenheit zu wichtigerem
ervortreten, ſo groß auch der Menſchenverbrauch iſt, den

ſich Herr von Trotha geſtattet. Erwähnenswert iſt vor allem der
Fürſt, den der Autor ſehr ſympathiſche Eigenſchaften auf den Weg

w7 hat, und ſein ſelbſtändig und ehrenhaft denkender Hausminiſter.
ie wurden von den Pen Rudolph und Sieg nicht nur

angemeſſen verkörpert, ſondern auch in ſehr na, ſagen wir
charakteriſtiſchen Masken dargeſtellt. Frl. Ravenau war eine
S Prinzeſſin der FürſtinMutter verlieh Frl. Ro Her
die nötige Würde und Hoheit. Ein köſtliches Bild von den Hof-
ſchranzen ohne Hirn und eigene Meinung entwarfen Herr Berendund Herr Nonnenbru 9 Das Enſemble wurde befriedigend
ergänzt durch Frl. Müller als Gräfin Birkenfeld, Frl. Terka Cſillag
als Baroneß Hertha und die Herren Stahlberg als Hoftagdiunker
und Heinz als Baron Hohenſtein. V. Dr. Fr. W.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Einlaßkarten für die am Sonntag i e 3 Uhr ſtattfindende
Volks Vorſtellung werden am Sonntag früh 10 Uhr an der
Theaterkaſſe zur Ausgabe gelangen. Sonntag abend 7 Uhr „Die
Hugenotten. Wochen Spielplan des Stadttheaters Montag
„Die verſunkene Glocke“, Dienstag: „Zar und Zimmer-
mann“, Mittwoch: „Hofgunſt“, Donnerstag: „Der Bajazzo“,
hierauf „Der Barbier von Sevilla, e Novität, zum
erſten Male: „Ledige Ehemänner“, Schwank in drei Akten von
Leo Stein und Otto Lippſchütz. Beamtenkarten haben zu allen
Vorfug der Wochentage Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 20. d. M. findet die Eröffnung der diesjährigen
Spielzeit ſtatt. Es gelangt, wie bereits gemeldet, die vieraktige
Schwanknovität „Der Detektiv“ von Gettke und Leon zur Auf-
führung. Der Beginn der Vorſtellung iſt wie auch im Vorjahre be
ſtimmt um 8 Uhr 5 Min. abends. Der Vorverkauf findet am
Sonntag nur an der Kaſſe des Neuen Theaters (Gr. Ulrichſtraße 3)
von 10 bis 1 und von 3 bis 5 Uhr ſtatt. Am Montag wird „Der
Detektiv“ zum erſten Male wiederholt. Herr Dr. Müller-
Raſtatt, der von ſeiner hieſigen journaliſtiſchen Tätigkeit bekannte
Schriftſteller, hat ſoeben in Gemeinſchaft mit Johannes David ein
neues Bühnenwerk vollendet und Herrn Direktor Mauthner zur
Aufführung am Neuen Theater übergeben. Es iſt dies eine vieraktige
Komödie „Der Uebermenſch“, und wird dieſelbe eine der nächſten
Novitäten am Neuen Theater ſei.

Ständige Kuuſt- Ausſtellung von Tanſch u. Groſſe. Am
20. September d. Js. ſind es ſieben Jahre, daß die bekannte Kunſt
handlung von Tauſch u. Groſſe eine ſtändige Kunſt-Aus-
ſtellung eröffnete und damit einem vorhandenen Bedürfnis abhalf.Das danfenawerte Unternehmen erlangte bald die Teilnahme aller

wirklich gebildeten Kreiſe, ſo daß im Mai 1900 eine bedeutende Ver
größerung der Ausſtellungsräume unter Hinzufügung eines Leſe
zimmers für Kunſtzeitſchriften ſtattfinden konnte. Eine reiche 23 von
Gemälden und auch plaſtiſchen Bildwerken haben die Herren Tauſch u.
Groſſe den Halleſchen Kunſtfreunden in den ſieben Jahren vorgeführt,
auch durch Veranſtaltung von Sonderausſtellungen einzelner Meiſter,

wie: Adolf von eckel Felix Poſſart Hans
Völcker Karl Heffner Hermann Hendrich
Ascan Lutteroth Arnold Böcklin WilhelmAllers Ferdinand Brütt Franz StaſſenSaſcha Schneider Max Klinger Maximilian
Dafio E. O. Simonſon-Caſtelli Joſef Rummels-
pacher John R. Reid Jsmael Gentz EugenBracht Ernſt Liebermann Frithjof Smith-Hald Emil Lugo Ludwig v. Hofmann Albert
Gos Otto v. Kameke Günther Meltzer Arthur
Langhammer Paul Schad Roſſa GaetanoPreviati u. a., ſowie von Kollektiv- Ausſtellungen von Künſtler
Vereinigungen, wie z. B. die jetzt ausgeſtellte Kollektion des
Thüringiſchen Ausſtellungs Vereins bildender
Künſtler zu Weimar, ſich um das Halleſche Kunſtleben reiche

Wir hoffen, daß das hieſige kunſtliebendeVerdienſte erworben.

Publikum auch fernerhin dem Unternehmen das regſte Intereſſe ent
s wird, ſteht doch der mäßige Preis von 4 Mk. für dasSchres onnement, das mit dem Tage des Eintrittes beginnt, in gar

keinem Verhältnis zur Fülle des Gebotenen. Gegen Ende dieſes
Monats wird eine Sonderausſtellung des künſtleriſchen Nachlaſſes von
Friedrich Preller eröffnet werden weitere Sonderausſtellungen
ſind bereits mit Hans Thoma und dem Künſtlerbund
Apelles vereinbart.

Kunſtblätter von Halle gibt die wohlbekannte und renommierte
Firma Tauſch u. Groſſe jetzt heraus. Gelegentlich des Kaiſer
beſuches iſt der Sinn für das AltertümlichSchöne auch in weiteren
Kreiſen wieder rege geworden, und es iſt ein verdienſtliches Unter
nehmen, die alten Kunſt- und Baudenkmäler der Stadt Halle in guten
Bildern feſtzuhalten. Vorerſt ſind drei Blätter herausgekommen
Marktplatz, Moritzburg und Giebichenſtein, ihre Ausführung iſt jedoch
eine ſo ausgezeichnete, daß man eine baldige Folge noch anderer nur
wünſchen kann. Jedem alten Hallenſer, der ſeine Vaterſtadt liebt, be
ſonders aber den auswärts angeſiedelten Söhnen unſerer Stadt werden
dieſe Bilder gewiß große Freude machen. Sie haben nichts gemein mit
der ſogenannten „flotten“ Künſtlermanier auf Poſtkartenbildern und
andererſeits auch nicht das Tote einer gewöhnlichen Photographie.
Jhre Größe läßt in der künſtleriſchen Auffaſſung auch die Details
lebensvoll zur Wirkung kommen. Man kann dieſe Kunſtblätter nur
mit Freude begrüßen.

m M
Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,

welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das IV. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. September zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Sept. kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Vermiſchtes.
„Die alte Waſchfrau“ in neuer Auflage.“ Die „Münch. N. N.“

erzählen Wer hätte ſich nicht ſchon höchlich ergötzt, wenn er in Lieder
und Leſebüchern für höhere Töchterſchnlen allbekannte Volkslieder und
Gedichte in einer ganz eigentümlichen ſittſamen Lesart vorfindet! Da
heißt es z. B.:

„Da ſchaut aus dem Fenſter die Schweſter fromm;
Du blühende Jungfrau, viel ſchönen Willkomm!“

er
„Nun leb' wohl, du kleine Gaſſe, nun ade, du ſtilles Dach,
Vater, Mutter ſeh'n mir traurig und die Freundin ſieht mir nach.“

oder
„Jn einem kühlen Grunde, da geht ein Mühlenrad,

Hein Onkel iſt verſchwunden, der dort gewohnet hat.“

Zu dieſer Art von Liedern im modernen h at ſich nun
noch ein neues Jn dem im übrigen vorzüglichen Leſebuch für
weibliche Fortbildungs- und Feiertagsſchulen, herausgegeben „vom
Lehrerinnenverein München unter Mitwirkung mehrerer Schulmänner“,
m ſich Seite 77 „Die alte Waſchfrau“ von Chamiſſo. Der Dichter

pricht

od

„Sie hat den kranken Mann gepflegt,
Sie hat drei Kinder ihm geboren,
Sie hat ihn in das Grab gelegt
Und Glaub' und Hoffnung nicht verloren.“

Jm Tugendſtil der Münchener Lehrerinnen heißt es:
„Sie hat den kranken Mann gepflegt,
Drei kleine Kinder auferzogen,
Den Gatten in das Grab gelegt
Und Glaub' und Hoffnung nicht verloren.“

Ja, du lieber Gott, wenn man ſich in München ſchämt, geboren zu
ſein, was ſoll man da in Dinkelſcherben machen! Das genannte
Blatt tut wohl daran, ſolche Albernheiten niedriger zu hängen. Wie
verträgt ſich dieſes überſpannte Schamgefühl mit dem Wort der Heiligen
Schrift, das Lehrerinnen doch wohl auch kennen werden „Kinder ſind
eine Gabe Gottes und Leibesfrucht iſt ein Geſchenk.“?

Präſident Krüger, der ſich während des Sommeraufenthaltes in
Hilverſum der beſten Geſundheit erfreute, begibt ſich für den Winter
nach Mentone. Auch Expräſident Stein geht binnen kurzem nach Süd
frankreich. Steins Geſundheit ſchreitet langſam vorwärts.

Ausſchreitungen Streikender. Jn Halluin (Frankreich) iſt es zu
ernſten Ausſchreitungen gekommen ca. 6000 Streikende zogen lärmend
vor die Fabriken von Defſetin. Jhre Haltung war eine ſo drohende,
daß die Gendarmerie wiederholt mit blanker Waffe gegen die Menge
vorgehen mußte. Da man weitere Ruheſtörungen befürchtet, iſt tele
graphiſch um Verſtärkung der Gendarmerie erſucht worden.

Sonderbare Reklame. Eine Waſchpulverfirma Zwecken der
Reklame vor einiger Zeit zwei Kamele durch einen Neger in Eſſen
herumſühren. Die Polizei inhibierte dieſe Reklame und ſandte der
Firma ein Strafmandat wegen groben Unfuges zu. Letztere beantragte
richterliche Entſcheidung und machte vor Gericht geltend, daß es ſich um
eine durchaus erlaubte Reklame handle, die in vielen großen Städten
gemacht und nirgends beanſtandet worden ſei. Das Gericht ſtellte ſich
aber auf den Standpunkt der Polizei und verurteilte die Firma b
Zahlung der ſeitens der Polizei. feſtgeſetzten Geldſtrafe. Die Firma hat
gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Ein „Kulturbild“ aus dem Oſten, auf welches hoffentlich die
betreffenden Behörden ihr Augenmerk lenken, entrollte ſich bei dem eben
in Wreſchen begonnenen Prozeß Der Angeklagte Janicki kratzt ſich
fortwährend, und die neben ihm ſitzenden Angeklagten v. Koscielski
und Propſt Labedzki rücken ein Stück von ihm ab. Die Sache erregt

roßes Aufſehen, und auch dem Präſidenten fällt es auf. Da in derKunde nunmehr alle anfangen, ſich zu kratzen, wird die Situation
komiſch. Endlich ſagt Janicki: „Jch kann es nicht mehr aushalten, die
Läuſe beißen mich ſo furchtbar.“ Auf die Frage des Präſidenten, was es
mit dem Ungeziefer für eine Bewandnis habe, erwiderte Janickt, daß
es in der Gefängniszelle, in der er die Nacht hatte zubringen
müſſen, von Läuſen wimmele. Er ſtreicht die Aermel hoch und zeigt
die zerbiſſenen Arme, greift an den Kopf und bringt Läuſe herunter,
greiſt dann hinter den Kragen an den Hals und zieht auch dort ein
paar Läuſe hervor. Niemand will neben Janicki ſitzen, und der
Präſident beſchließt, daß Janicki abſeits ſitzen ſolle. Der Präſident
weiſt dem Angeklagten nunmehr einen Platz an, und Janicki ſetzt ſich
jetzt in die Nähe des Tiſches für die Berichterſtatter, und zwar in die
Nähe der Vertreter der polniſchen Preſſe, unter denen ſich ver
jchiedene Warſchauer övefinden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wien 19. Sept. Kaiſer Wilhelm und Erz-
herzog S e ha erdinand begaben ſich 8 Uhr
vormittags auf die Pürſche in dem Lainzer Tiergarten. Kaiſer
Franz Joſef empfing 10 Uhr vormittags den Grafen Khuen
Hedervary in einſtündiger Audienz zur Berichterſtattung über

die z M Srankfurt a. M., 19. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldetaus Fofe, Der Miniſterrat van lici t e im Kreiſe
Bogas ſtehenden Flüchtlinge aus Kirkiliſſe 20 000 Francs und
die Geſellſchaft vom Roten Kreuz für die Unterſtützung der
Makl 100 000 Francs. O

erden 19. Sept. er Philoſopp AlexanderBain, Profeſſor der Logik an der hieſigen üniverſitat iſt
geſtern geſtorben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. September.

Wetterbericht vom 19. r morgens 5 Uhr.Die im Weſten über dem Ozean liegende Depreſſion iſt noch
nicht weſentlich vorgedrungen und auch das Maximum im
Nordoſten hat ſeine Lage nur wenig verändert. In Deutſch
land iſt vielfach Aufklären bei verhältnismäßig milder Tempe
ratur eingetreten. Schönes Wetter dürfte unter Einfluß des
hohen Drucks für die nächſten Tage anhalten, die Nächte
werden kühler, die Morgen vielfach neblig werden.

Voranusſichtliches Wetter am 20. September: Vor
wiegend heiter, trocken, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

Bieg Aſhlihes Wett 21. S
orausſichtliche etter am 21. September Frühvielfach Nebel, ſonſt heiter und trocken bei wenig Wänbeek

Temperatur.
e

Hamburg, 19. September, 9 Uhr 40 Min. vorm. Eine Depreſſion
liegt über dem Ozean, ein Ausläufer (unter 757 mw) zieht ſich bis zum
Biscayaſee, ſonſt iſt der Luftdruck hoch; das Maximum (über 779 mw)

liegt über Mittelſchweden. Jn Deutſchland trocken, im Norden heiter,
normale Temperatur, im Süden trübe und meiſt kühl. Heiteres,
nachmittags wärmeres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Glaſermeiſter Heinrich Albert Müller in L.-Gohlis. Gaſt
wirt Alexander Trillhoff in Markwerben. Kaufmann Oskar
Schmöcker in Haſſerode.

Kurbhericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Dividende g. KursuotizBörſe vom 19. September 1903.
für

Halleſche conv. 31, Stadt Anleibe von 1882.. 33552
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 T 008salleſche StadtAnleihe von 1886. a 22alleſche t StadtAnleihe von 1892. 9,506alleſche v StadtAnleihe von 1900. t 77
kener o StadtAnleihe u a aErfurter 3 a Stadtellnleihe m 33 2Sriurter 995 Stadtinleide tüi von isss 282Erfurter 4 Stadt Anleſde von 1901
Halberſtädter Stadt Anleide r e 3 002Naumburger z StadtAnleihe 90r es a 99,50e o lan a e an eſe.Sachſiſche landſchafti. Pfandbriefe 33332
Süchſiſche 2 landſchaftl. Pfandbriefe u 8Sächſiſche h Provinzial- Anleihe ealle-Hettſtedter 3 Eh. Obl. u 4,500alle-Hettſtedter a 9 Eb. Obl. 2 e 1 ualleſche Straßenbahn 4 5 Obl. 7 „00 tKnappſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904. er e 9 u n hAnſtrutRegul. 33 Obligat, [Bretl.Nebra) a 100,000Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 3 beh 4 z 1041,250iſenacher ammgarnſplinner at.rückz. mit u 4 102,60 GFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuderfabrik, 49 g. thetenAnleihe.
Waldauer Braunkodlen 4 rülch. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100
Sächſiſch Th. Braunktohl.-Verw. 490 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.Perw. II rüchz. 102
WerſchenWeihenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890..

e r o o Schuldv. v. 1898n 4 Schuldv. v. 1902
gelter Varaff. u. Solaxblfadrit 42/0 Schuldverſch,

unkündbar bis 1004, Talleſche BantvereinActien 1902
pare und Vorſchußbank-Actien, 1902Ammenborfer Papterfabrik- Aktien

Crölwiger Papierfabrik-Actien eCönnerner NalzfabrikActien
DörſtewitzRattmanngdorfer Hraunk.-Jnd.Retlen

Vorz.Actien
Eilenburger Kattun-ManufaeturActien.

(dſchlb chenBrauereiUctien e eeeeeeesdeseees

100,250

lauziger Zuckerfa britActien e eeeeeesees s e 1902 92
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lt. A. gar. 1902/03 32
alleſche Act.Bierbdrauerei Act. 1901/02 e 94,00 G
deſche NaſchinenfabrikActien. 1902 1 305,006Halleſche StraßenbahnActien 1902 78,009Halleſche PortlandCementfab.Act. 1902

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien
Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetilen 1902 (45

Landsberger NalzfabrikAetien 8Naumburger HraunkohlenActien
Riemberger Ralzfabriktictien 6

Nien er Schloßmälzerei Aetien 1901/02 a 0,00
r Montanwerke-UActien h 1902/03 210,506Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1002 S 102,506
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1902 S 115,906
Waldauer Braunkohlen Actien 190203 10 169.008Wegelin U. übner Aktien e e 1902 9 9, 9WerſchenWelßenfelſer BraunkohlenActien. 1902/03 1 25,006
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Scdaede)]. h

Paraffin- und SolarölfabrikActien,
Halle Actien.

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe

6all. Conſolid. PfänuerſchaftsKuxe wo
Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Nark für ein Stüa.

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 18. Sept. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) ohzucker: Das Geſchäft dieſer Berichtswoche
gehörte den Lieferungsgeſchäften. Die Käufer bezeigten für Kampagne-
lieferung nur geringes Jntereſſe. Frühe Abladungen waren ſeitens
verſchiedener Raffinerien begehrt und konnten im Werte gewinnen.
Die Preiſe ſtellten ſich recht unregelmäßig je nach den garantierten
Abladetagen. Am Wochenſchluß iſt die Stimmung ſchwächer, und die
letztbezahlten Werte ſind nicht mehr ganz zu löſen.

er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware
und Lieferung ca. 98 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 41,55 loſe in
blau Papier II. Hälfte September gem. Raffinade incl. Sack 44,55
bis 41,05 C. II. Hälfte September gem. Melis incl. Sack 39,55
bis 38,80 II. Hälfte September Würfelraffinade incl. Kiſte 45,05
bis 44,55 .4 II. Hälfte September. Für 50 kg: Krhyſtallzucker

Kornzucker 889 Rdmt. Nachprodukte 759 Rdmt.
excl. Sack. Rübenmelaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive

und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Brennereien .4
per 50 kg excl. Tonne.
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Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co., Lieferung vom 16. Sept. bis 10. Okt. bei Abnahme bis zu 400 Ztrn. Preisnotiernngen für Kuxe am 10. September.
Hamburg, 18. Sept. Das Geſchäft liegt recht ſtill. Die Nachfrage Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
iſt gering, trotzdem können ſich die Preiſe nicht nur behaupten, ſondern S Sept. 16,80G, 17,00B. Jan. -März 18,206G, 18,80B. r

die Stimmung iſt im allgemeinen als feſt zu bezeichnen. Erdnuß kt. 17,95G, 18,05B. Mai 18,50G, 18,60B. Nach An Nach Ankuchen und -Mehl. Hiermit liegt es unverändert. Während man Nov.Dez. 17,906G, 18,00B. Tendenz: ſtill. Kohlen Kuxe: frage gebot KaltWerte: frage gebot
für greifbare Ware, weil größeren Vorräten ein geringer Abſatz gegen Hamburg, den 19. September 1903. h h 455 z Senthe 300 315überſteht, Zugeſtändniſſe im Preiſe macht, werden die Forderungen für (Eigener Drahtbericht der e Ztg. König w. 1820 14855 an t r s5138
ſpätere Lieferungen, namentlich für die beſſeren Sorten, unverändert zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r Produkt. Conſ. Rordfeid. 1478 1850 Durbach 6600 6060hoch gehalten. Preis: 124--149 für 1000 kg ab Hamburg, Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Sautbant Charl. 1310 1340 Tartefund 5425 5475je nach Güte und Gehalt. Vaunmwolfſagtweßl Von Sept. 16,85. März 18,30. erh. 2788 3388 750 To0
Texas kommen ſehr ungünſtige Berichte. Der Baumwollkäfer ſoll den Okt. 17,95. Mai 18,55. Tendenz: kaum ſtetig. SlücaufSondershaufen 11300
Pflanzen großen Schaden zugefügt haben und bedeutende Ueber- Dez. 18,00. Aug. 18,90. Er auxe: anſaSttberberg 180 175ſchwemmungen ſollen das Vernichtungswerk noch weiter ausgedehnt haben. r a 2260 726 786Man hat die Forderungen daher auch allgemein erhöht und das Angebot Produktenbörſe. iadauſ 6. Reviges 430 480 Jobannes da. 3828 3878
iſt im großen Ganzen gering. Preis: 127--142 für 1000 kg ab (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Viktoria 1880 1600] Ronnenberg U.-S. 1276 1276
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Berlin, den 19. September. en u h 42Das Angebot iſt anhaltend ziemlich bedeutend; geringe Ware wird Weizen Septbr. 155,50 Oktbr. 157,25 Dezbr. 161,75 Wilheimshan. 9975110080
verhältnismäßig billig angeboten, während ſich die Preiſe für beſſere Roggen Septbr. Oktbr. 130,25 Dezbr. 133,50 r e
Sorten behaupten können. Preis: 110--127 für 1000 kg ab Hafer Septbr. 123,00 Dezbr. 126,50 C.
Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die z iſt Mais Septbr. 118,25 Dezbr. 116,50 (Schluß des redaktionellen Teils.
unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen Rüböl Oktober 44,70 Dezbr. 45,30 G
ſind die Forderungen noch v hoch, daß ſie wenig Beachtung Spiritus, 100 1 70er loko werfinden. Preis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg. I ePalmkuchen Die iſt flau das Angebot iſt ziemlich Börſe von Berlin vom 19. September. Warbedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105--106 .4 (Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung. Mfür 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und eMehl. h gDie Marktlage iſt unverändert. Preis: 128--135 für 1000 g Jm Anſchluß an die Wiener Vorbörſe war die Stimmung des iſt ein h Hausmittel zur Kräftisung für Sranke und Rekon

valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtändenab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt heutigen Verkehrs ruhig. Die Kursbewegung hielt ſich bei großer en erethe enchhuſten c. I. 73 Pf. eruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92—98 für 1000 kg Zurückhaltung der Spekulation in engen Grengen. Kreditaktien R it ber den am leichteſten verdanlichen, die
ab Hamburg. waren infolge Dedungen geſteigert. Kohlenaktien anfangs feſt. Ralz-GErtrakt mit Ciſen h e angreiſeſde cinet werge

S Senders eng ten Se a Kalpörtrut i el eitenVuckerb n r g u tig beeinflußt 7 a -Crtra m u ogenannte engliſche Krank eit v ebenMagdeburg, den 19. September 1903. v ſpekulativen r Fonds u. unterſtützt weſentlich die ne abilbung a Fl. 3 r
r es ehe nene Weh de de n eng rn Sehr n e gernteKornzucker excl., von 88 Rend. 9,10--9,25. ſteti abge h Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,80--7,00. Tendenz: ſtetig. deilungen über den Jahresabſchluß nicht befriedigten, Privat

Kryſtallzucker I. 20,82. Srotraffinade I. 20,67. diskont 334 Prozent. Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel,Gem. Raffinade 20,57. Gem. Melis 10,82. Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (1789
hanſhaus Pauſ Schausen Co., Halle aſd., Leipatgeretr. 10, Bitterfeld u. Delltzsoh. on ln e h e.

Zinsfuß nduſtrie Papiere Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002Ruſſiſche von 1902 338838 J ſtrie Pap Körbitdorfer Zuckerfabrik. 4 8 235 56 Staßf. Chem. Fabrik. 1146,7563.B
Serbiſche am. Rente v. 1895 „00bz. G Dividende 1901 1002 Laurahütte 10 7,30bz. Stobwaſſer Lit. B. 832,25b3.Kursnotierungen e W hcentntete (266300 Lt. -Geſetſe feintinſadr 18 16 er ehe er. Riebes Is ſo 21886 See s s

Kiel Srlelſch g Ape Eoh..:;:::: z 5 ſ. Thele Eiſenh S. 75 ae Sept. Eiſenbahn Stamm direien. e e e le e m er nachmitta e Br. Mend Schwerte St. 2.76bz. G Wegelin Hübner Maſch. 1 2 SSee e eKana a e J kopff G e en Du z.Preußiſche und deutſche Fonds, Seite a tie rn ten ine ar t 7 rege er Zu Sie. 7
alien. o Bochumer Gußſtahl. z. n n i 1 26Jübeck Büchen. g 162, 906b3. t 50b. do. E.Jnd.-KaroH. „10bz. G Wurm Revier 8 1133,50bz. GDeutſche R u z. e 101,4069 Hoſterr. t 2 3 r e g. 38 Zrer e. z 8 Zeitzer Maſchinenfabrik 7 183

m „32 ETonfolidation Bergw.. 2 7 (405,00bz.wen enth. n n tet n e tn etz. “Anl. ronv. 18138 Weſtſigilianiſche Eiſenb. e 36,30 b. Deſſauer Gas 2 el n g 3 Wechſel-Kurſe.nrewerstert Anl.v.1902 S e un Von xi r Roſt ſt Schegt:::: n Ervoaldiolent p.Anl. v. „S0b. b 6006 oſitzer Braunkohlen „28bz.i n. v. 1866 838800 Bank- Aktien r 14 14 8 8 uckerfabrik 8, Schweiz 100 Fr. lä. 88983Sandſchafti. gentr.ipfobr. 3 1 bz. D namitTruſt 9 1 Sächſ. r Zraunkohlen 8 z Jtal. n 5 1 L. kz. 80,9 bz. Bd Se Dividende 1001 1002 Slenbutg daltun. eaehlnle Seſg:! 8 Kuiſerdam 100 G. 166do. b Berliner Bank 7 J z z Gr ehe e 1 73 8840 greß S Fabrik. 10 10 (2268,60b5.G BVelg. Firt 100 Fr. h. 8016569Süchſiſche Landſch, Pföbr. 4. 1 do. e /2150, 3 e r Vagn. 7 Schleſ. Bergb Hink (I6 17 e Lond, I Lvre Sterl. 8 Tage. kz. 20,58 86b3do. „75bz. Berl. Hypotheken-Bank Bl „2063.6 Eſchweiler Vergw.. Schuckert, Elektr. 5,10bz. G Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,1863 6aller 87,606 Sar ein. 00 b. G An v 8 t e u Paris 100 gr. i. 350856. Balleſche A. D. 2 m eſſauer Landes-Bank. 22 r Ob en 100 K. e e zdo. do, von 10900 103,50bz. G Seghe AWſenig Dini a 1 35 z Je i n Siemens Glashütten 16 18 249,766b.6 Wien 100 Kr kz 68,10b.B
en 72 T 1 i k 1 Gdteeeeeeeeeeee,.......-..Gothaer GrundkreditBank 226 e h 28 SchlußKurſe,.Ausländiſche Fonds. n 87 13 5 ne e u. z 7 Tendenz Matt.

J. 9 e JZinsfuß Mitteldeutſchegerd e vant 5 t 38 arm Maſch nenfabrir.. e t bz. Fredbitaktien 194,140 Bochumer Gußſtahl 180 60
Hriechiſche konſ. Goldrente 4 34888 Nationakban n 3. en r r 15 l 182 806 9 n ſchaft t 1 88 r m m 8755

2 8 4 D. bier Wank. e e rimunder Unton-C.d. De ſhirLerhſ 331000 ehe Bitten ten. Suhettande Bithien.:.. a eeceeeeeeeeeeeee 228Jtalieniſche Rente u S27 Preuß. odenKredit. 4 bz. G örder Bergw. La. A. 4 z bz. B Diskonto eKommandit. 8 e h 4 8Mexik. konf. von 1899 g 100.00bz. do. Zentr.Bod. Kredit 79.786 Höſch, Eiſen und Stahl -00 e Dresdner Bank r 148.0 Gelſenkirchener Bergwerk. 13 106
Oeſterreich. Goldrente. 3 10 480 will 4 „28b G z en cent 8 s I 84 ehe für Deutſchland 4 ar i. Sirageut u.. 180 00ſ. Bk. f. sſsw. al wer roße Berl. raßenbahn,d r z s n Linie n San o Kattowitzer Bergbau, 3 Sbz. S Lombarden 16,40 r Packetfahrt. I 5
Rumän. amort. „80b3.G 833 hauſ, Bankverein z 136,766bz. G Kölner Bergwerk bz. G Z. Mittelmeerbahn Norddeutſcher Lloyd 101,00do. von 1890 4 84,40b. G Schleſiſcher Bankverein 6 a 6 König Wilhelm konv. I16 [12 222,50bz o Reichsanleihe 89,30 Dynamit-Truſt 7

Pried mann O Bankgeschäſt, FTcul“e c. S. Poststr. 2. u e
Contocorrent-, ChecK- u. MHypotheken- Verkehr.

8 2 zu 1G und 1I2 Pfg. für je 2 abgeteilte Portionen enthalten e
alle Beſtandteile der natürlichen Bouillon in unerreichter

2 Qualität. Nur durch Ueberbrühen mit kochendem Waſſer
erhält man ſofort eine Taſſe Kraftbrühe für 8 Pfg. oder 87

Fleiſchbrühe für 6 Pfg. (3151
F. Man verlange ausdrücklich „Maggi's Bonillon-Kapseln““ und weiſe andere Marken zurück.

Einem geehrten muſikliebenden Publikum von Halle und Umgegendzur geſt. Kenntnis daß in am 15. Ortober e. J. aug vieſgen Muie eine Porthildungssehulo des Kaufm. Vereins (D. r
r i Halle a. S. wa22 Bruno BHeyärich's Konserratorium S ner Beginn des Winterhalbjahres Dienstag den 20. Oktober. Hochsehnule Cür Ges (8203eröffne. Dieſelbe wird nach dem Muſter bewährter höherer Muſik spec. Hochsehule esang. 5ſchulen Deutſchlands, insbeſondere nach dem Syſtem des Kgl. Dresdener Anmeldungen von Pflichtſchülern, Vorſtufe,Konſervatoriums eingerichtet und bezweckt die höhere Ausbildung in der Unterſtufe, Mittelſtufe und Wahlſchülern, Schönſchreiben, k onserva t OoOriums- 0 h O.

a Stenographie, Maſchinenſchreiben, einfache Buchführung,Muſik. Lehrgegenſtände: Solo und Chorgeſang, Ausbildung für Anweldung. täglich. Uebungen Donnerstags von 7--9 Ubr abends JKonzert, Theater und Haus, Rollenſtudium, Unterrichtsmethode. Klavier, doprelie Buchfübrung, Handelsrecht, Enaliſch. Fran

Orgel, ſämtliche Streich und Blasinſtrumente von den Anfängen bis h der Harmonielehre, Konirapunti, Fuge, Eaftoſtunden entgegengenommen wo auch jere weite Auskunft er- Frallen-Industrie-, Kunstgew. und Mal Schule,
teilt wird. Das Schulgeld beträgt für Pflichtſchüler 15 Mk. pro akademische Lehranstalt I. RangesO eLehrer tn veh ece ad ehe ich Nee Hoalbiabr, dei Wahlkurſen 5 Mt. vro Stunde und Jadr. Maſchinen gür mod. Bamensohneiderel u Wasene Kontextlon,

idete um Unſerkicht v laſen auch ſpäter auf der Anſtalt Ausge ſchreiben 10 Mk. Aufnahmefähig ſind ſämtliche Lehrlinge unſerer Klteste und begtrenommierteste am Platze
Du Anſtalt ewäh läufig für beſonders Beanlagte vier Frei Mitglieder ſowie diejenigen Lehrlinge von Nichtmitgliedern, welche Sehr gut empfohl. Peneion für einige Ig. Damen. Referenz. zu Diensten.

ſtell n A r ort ur beſonders Seanlagte vier igreie nicht mehr fortbildungsſchulpflichtig ſind. Der Vorstand Halle a. S., Rlte Promenade 35, der Hauptpost sechrägüber.
g. u v h r n in de 00 F d Frospekto gratis u. franko dureb die Vorsteberin Frl. Klara Nartini7 D 7 0 C 0Anſtalt. Das Honorar iſt aus dem Proſpekt der Anſtalt erſichtlich r h Eintritt am l. oder 15. jedes NMonats. (3230
und iſt ſo geſtellt, daß ſelbſt dem Minderbemittelten die Teilnahme
am Unterricht in der Anſtalt ermöglicht iſt. Anmeldungen nimmt
entgegen und erteilt jede weitere Auskunft (3179

Vitalis Dreszer, Direktor, Gr. Ulrichſtr. 40, II.

Hierdurch erlaube mir, meiner
werten Kundſchaft mitzuteilen,
daß die Neuheiten der Herbst-

Fortroteonn., Baugew. u. U. Winter- Saison ein-Innungsber. in Kurs getroffen ſind. [3211Tieſba

ügel u. Pianinos,
2 2 u ällerbeste Fabrikate von HochachtungsvollRennen zu Leipzi mine e Ronne dich mer S Von do heiss Marie u is,

Put nuft,w r i 27 e zurück. (3218 Streiberſtraſte 39.
Foinste, relohhaltigste Auswahl am Platze

Verkauf zu Originalpreisen von 450--3000 Mk.

Vermletung guter Planinos.
Reparaturen und Jtimmungen prompt und

gewissenhaft. 2869

B m D ö l i

I. Tag: Sonnabend, den 26. September,
nachmittags 2 Uhr.

6 Rennen im Gesamthbetrage von 26 100
Worunter Leipziger Stiftungspreis 10 000 MarK.

Il. Tag: Sonntag, den 27. September,
nachmittags 2 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 31 000 [3147
Worunter Grosser Preis von Leipzig 16 000 MarK.

Dr. Grüneberg. in Kaufmann
ucht ſich mit ca. 10 000 Mk.Verroise bis 27. Septbr. 7 Geſchäft zu be

Die Herren [3164 teiligen oder ein ſolches zu er-
Dr. Booettgeor, Riebeckplatz 8 werben. Branche gleich. Gefl.

Off. unt. G. G. 77 an Uaasen-und Dr. Nesss, Augusetastr. 21 ein Vo gler A.-G., Magde-werden mich rerireten. burg erbeten. “7
Dr Flemming. Taubenneſter Gr. Mänketſtr. 23.



Fritz Tell, Wäsche-Fabriſe, Merseburgerstrasse [65, pt.
Damen Leibwäsche, Leinen und Baumwoll waren. Gardinen, Stickereien ete.

Lieferung Kompletter Braut Ausstattungen.
Spottbillig? ine Partie fehlerfreier Batist-, Reinleinen- u. Halbleinen Taschentücher. Spottvillig:

M VerKauf an Private zu Engros Preisen.
m

[3210

Gr. Steinstrasse S.

(AmeriK. Kopfwaäsehe).
Beſtes Mittel zür Pflege der Haare. Trocknen mittelſt elektr. Haartrockenapparates.

Neu Rationelle Haarkur auf wissensohaftſicher Grundlage. Nem?
Methode gegen Haarausfall nach Dr. med. Schoene.

Alleinbeſitz und Ausübung nur bei

Ernst Rosa, vorm. Pritz Kassler,
Telephon 1130.

Proſpekte ſind im Geſchäft gratis zu haben.
90900e0e9e0e0000000000000000000000800000000000000000000000000

Shampoing

Gr. Steinstrasse B.
[3236

Die ſüdliche Hälfte der II. Etage
Gr. Ulrichstrasse 36, a See u et in
bewohnt, iſt 1. Oktober er. zu vermieten. Preis 1100 Mark.
Näheres im Kontor auf dem Hofe. 2852

Meine Obſt-
Kellereien ſind wieder eröffnet.
Bei Bedarf an Tafel u. Wirt-
ſchaftsobſt, ital. Weintrauben
2c. bitte ich um gütigen Zuſpruch.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärter, [3120

Charlottenſtraße 7.
Pappelſtämme

kauft jedes Quantum, auch ganze
Alleen, zu hohen Preiſen ([3070

II. Schütre,Dampfſägewerk, Nutzholzhandlung,

Bernburg.
glühlicht, Zudehör undſ. Erſatzteile, garantiert

vom Beſten das
Beſte. Bei größeren Bezügen
billigſte Fabrikpreiſe. Abonnement

billigſt. ſ3252Spiegelſtraße 13,Iax Schöllner, Telephon 2536.

Perl FIafs
off. L. Büchner, HalleTrotha

m

Wollen Sie gelten
aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hwwatal o mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgsmüller, Jnnungs-Büchſenmacher
meiſter, Jagdgewehr abrik und Fein

büchſenmacherei, Kreienſen (Har

(2838)

chchqchq]c-——Möbelfabrik
ohne Dampfbetrieb,

Das Publikum wolle ſich durch
die marktſchreienden Reklamen: mit
Dampfbetrieb oder ſelbſtgefertigter
Möbel nicht verblüffen laſſen, da
es nur alle Teilfabrikate ſind. Denn
ſelbige beziehen ihre Waren aus den
ſelben Bezugsquellen und Orten
wie jeder andere von auswärts.

Jch verkaufe aber meine
Waren infolge geringer Speſen
bedeutend billiger. 3002

Muſchelſchränke 36 Vertikows
38 Trumeaux 45 Tiſche 9.&.,
Zteil. Diwan 50 Muſchelbett
ſtellen mit Matratzen 35 Plüſch
ſofas, Garnituren in Tuch od. Plüſch
ſehr billig. Ganze Schlafzimmerein-
richtuugen i. engl. Stil v. 240 an.
Brüderſtr. 3. Brüderſtr, 3.

F. Harmann, am Markt.
och

Ladenſchaufeln aller ArtAbwiegeloffel Gr. Märkerſtr. 23.

h]ccccc-—m—-
Aufrichtiger Dank
Seit langen Jahren litt ich an

ſehr heftigen Kopfleiden, ſchrecklicher
unaufhörlicher Kopfreißen, beſonders
in Schläfen und Stirne, dazu ſtellte
ſich noch durch ſtarke Erkältung ein
Nervenleiden ein und ſo ſchlimm,
daß ich kaum imſtande war zu
gehen, auch der Magen war ſchlecht

r und nahm nichts mehr an.
a wandte ich mich ſchriftlich an

Herrn A. Plleter, Dresden,
Ofſtraallee 2 und nach deſſen An
ordnungen fühlte ich nach zwei
Wochen ſchon Linderung und bin
jetzt gänzlich von meinen Leiden be
freit, wofür ich öffentlich meinen
Dank ausſpreche und möchte d
ähnlich Leidenden raten, ſich an
Herrn Pfister zu wenden. (3168

Frau Auguste Denkewitz
in Deſſau, Jonitzerſtr. 5.

an

Born's
Speiseöl
Gebr. Born, G. m. b. H.

Erfurt. Schöne goldgelbe
arbe. Dauernd rein und mild

chmeckend. Nieranzigwerdend.
Höchſter Fettgehalt. Es ge
nügt der 4. Teil des ſonſt ver
wendeten Mohnöls zur Salat
bereitung. Vorzüglich an
Mayonnaiſen, zum Schmelzen

von Gemüſen, Braten von
Fiſchen, Sieden von Fettback-
werk, an Gebäck an Stelle

von Butter. [2475Lager halten:
Ludw. Barth, Leipzigerſtraße.
Bernh. Barth, Ulrichſtraße.
Ernst Beyer, Herrenſtraße.
F. W. Dudenbostel, Breiteſtraße. J
Franz Schumann, Friedrichſtr. 8.
Ferd. Hille, Geiſtſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße.
Aug. Naundorf, Reilſtraße.
C. Mathes Nachf., Steinſtraße
F. Schmidt Co., Schmeerſtr.
Otto Pallas, Leipziger- und

Körnerſtraße.
A. Slau, Güterbahnhof.
A. Reichardt jr., Burgſtraße.

SepthbrZiehung r h ähä
Wohlfahrts-Los843. 30

zu 2weoken der Oeutsoh. Sehatzgebiote,

Porto u. Liste 30 Pf. ertra.
16,870 Geldgewinne

ohne Abzug Mark

575000
Hauptgewinne:

4 100. O00
A. 50. O00O
A. 25. O00
A. I 5. O000
2 à 10000 200004 4 5000 2000010 à 1000 10000100 à 500 50000150 à 100 15000600 à 50 3000016000 à 15 -240 000

Loose empf. das Bankgeoeohäft

A. Müller Co.
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21,

in Darmstadt, Rheinstr. 14.
Telegr. Adr. Glüokemüller.

(2829)

Anterricht.
Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 344.

EFEnglisech, Französiseh,
Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale I ehrerinnen.

Deutsceh für Ausländer
PFerngypr. 1126. Ergep et kostenfrei.

Gogrundet 1807.
Feoquens bis 1902 1880 Sehn.
2508) HMiss Alexander.
ſordildungg-Angtalt e

v. Major a. D. Bonn d er, Gr.-Lichter-
felde b. Berlin, f. zurückgehbl. Schüler,

Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe.,
10 Oberlohr. BesteErfolge. Eintr. stets.

Perſouen,
dieverlangt werden.

StellenAnzeiLandwirtſchaft Aue Bahtet
andw. Anzeiger f. Süd u. Mitteld.,

Pelitſch. (27. Jahrg, Zeile 20 Pf.

Zum 1. Jannar k. Js. wird auf
ein größeres Rittergut bei Naum

S. ein unverheirateter

Inspektorgeſucht. Gefl. S mit Zeugnis-
abſchriften unter O. B. 17 poſt
lagernd Mücheln, Bez. Halle a. S.,

erbeten. [3190
Vieh-Versicherungs-

Inspektoren
mit guten Reſultaten gegen 1800
Mark Anfangsgehalt, 8 Mk. Tage
gelder und Fahrkoſtenerſatz für ſehr
alte ſolide Geſellſchaft ſofort oder
ſpäter geſucht. Tüchtige Agenten
werden gegen Proviſion und Tage
gelder in kurzer Zeit zu Jnſpektoren
ausgebildet. Ausführl. Meldungen
mit Reſultatsnachweiſen und Re-
ferenzen erbittet [3062

Subdirektor H. Troege,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21.

Beſtrenommierte größere
Weinhandlung an der Moſel

Kyet an allen Plätzen gut einge
ührte, rührige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Gefl. An
gebote sub R. E. 1725 an
Haasenstein VoglerA. G. Köln. (3106

Suche per 1. November einen
an Tätigkeit gewöhnten

Verwalcter.
Zeugnisabſchriften erbittet

H. Maul,
Rittergut Ramſin b. Sandersdorf,

Bez. Halle. [3187

Vertreter
für Glühstrümpfe für Halle a. S.
u. Bezirk von leiſtungsfähiger Firma
geſucht. Offerten u. Angebote von
Referenzen an A. Jacobsohn Co.,
Berlin SW. 68, Oranienſtr. 974.

Junger Techniker

für Eiſen und Well-
blechkonſtruktion
in dauernde Stellung h Offerten
mit Angabe bisheriger Tätigkeit und
Gehaltsanſprüchen unter L. O. 112
an „Jnvalidendank“, Leipzig,
erbeten. [3170

Für eine größere Wirtſchaft mit
Samenbau, in der Provinz Sachſen,
wird zum 1. oder 15. Oktbr. er.
ein junger, unverheirateter, tüchtiger

Oekonomie-Verwalter
geſucht. Meldungen mit Zeugnis-
äbſchriften unter Chiffre Z. J. 814
an die Expd. d. Ztg. erbeten. [3189

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung ſuchen [3209

Geschw. Jüdel,
Jeipzigerſtraſje 101.

Lehrling gesucht
mit Einj.-freiw. Zeugnis unter
günſt. Bedingungen für

hiefiges Dankgeſchäft.
Eintritt aufWunſch ſofort oder ſpäter.
Offerten unter B. p. 1089 an Rudolt

Mosse, Halle. [3161
O Suche: Mamſell für Rittgt.

ohne Milchwirtſchaft bei 350 Mk.
Geh. z. 1. Okt. in gute Stelle.
Frau Anna Pleckinger, Stellen
vermitüerin ge Ulrichſtr. 9, J.

Jch ſuche
in Küche und
jüngere

Mamſell
unter meiner Leitung. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Frau V. Behren,
Obſelanu bei Aken a. Elbe.

Geſucht und empfohlen
Stadt und Landwirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Kochmamſells, Köch
innen, Stützen, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kindergärtnerinnen, Kinder
frauen, Mädchen für Küche u. Haus.

Frau Mario Want2zlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.
Telephon 2618. ([3214

Perſonen,
e die ſich anbieten. J

Vortrauensgtellung

gleichviel welcher Branche, wird
von einem erfahrenen tüchtigen

olkerei ausgebildete

[3188

W f. jetzt od. ſpäter geſucht.
aution kann in jeder beliebig.

Höhe geſtellt werden. Feinſte
Referenzen. Gefl. Angebote u.
Z. 1. 818 an die Exped. dieſ.

Zeitung. [3193
Jnſpektor,

X 33 Jahre, ledig u. militär
X frei, mit ſchwerem und leichtem
Boden vertraut, ſucht dauernde

Stellun eſtützt auf prima
X Zeugniſ e. Off. u. B. u. 1114
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Landwirt, 23 Jahre, 4 Jahre
in Wirtſchaft mit Rüben u. Rüben-
ſamenbau tätig, einjährig gedient,
ſucht Stellung als [3246

Verwalter.
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten erditte unter Z. m.
819 an die Exped. d. Ztg.

Wirtſchaſter, 9 geh den
Fach, in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung zum
1. Oktober. Gefl. Offerten an
GrokowsKe, Groß -Rogahn
bei Wittenförden (Mecklendurg).

(3085)

wird v. ſol.Hausverwaltung ne
noch mit übern. Off. unt. B. f. 905
an Rudolf Mofſe, Halle. [2562
Cärtner, 30 Jahre alt, unverh.,

in allen Zweigen der
Gärtnerei erfahren, der mit Er-
folg jede Gärtnerei leitet, fucht
dauernde St Gefl. Offert.
erbittet W. Jordan, Alten-
gottern (Ringmühle), Thür. [3219

Leciger Diener,
geweſener Oberwärter, der ſich Todes
falls halber per ſofort oder 1. Oktober
verändern muß, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ähnliche Stellung als
Diener, Krankenpfleger oder Ver
trauenspoſten als Bote. Kaution
kann geſtellt werden. Näheres beim

3212] Diener Engler,
Große Steinſtraße 16.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Köchin Geſuch.
Für meinen Haushalt, ohne Kinder, ſuche eine ſaubere Köchin,

welche auch Hausarbeit macht und der Wirtſchaft vorſtehen kann, da die
Frau leidend iſt.

Schriftliche Meldungen an
Guter Lohn, Antritt am 15. Oktober.

[3166

Fabrikbeſitzer Julius Windseh, Leipzig.

um 1. Oktbr. eine ſ

Enmpfehle ſtets tüchtige
Ober- u. Freischweizer

(gebürtige Berner) zu größerem u.
kleinerem Viehbeſtande. (2816

Anhalt. Schweizerburean,
Joh. Mani, Cöthen in Anh.

Nette junge Mädchen von ausw.
ſuchen 1. Okt. Stellung, auch für
Kinder, durch Marie Glänzel, Stellen
vermittlerin, Schmeerſtr. 2. [3217

Rietgeſuche.

Beamter ſucht gut möblierte,

aubere 3222Stube mit Kabinett
in der Nähe der Pauluskirche für
1. Oktober. Offerten unter Z. K.
817 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

x 1. April 1904 (3176
X hochherrſchaftl. Wohnung
X 6 Zim., Küche, Mädchenk., Bad,

Gas, Waſſerkloſett und Zubehör
an ruhige Mieter zu vermieten.
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13 III.

Forsterstr. 55, III.

Näheres bei Höndorf, Forſter
[3192

Neue Promenade 9, II.
herrſchaftliche Etage 1. 4. 04 zu
vermieten. 1300 Mk. Beſticht.

11-1. [3057
S BHerrschaftl. Wohnung,

5 gr. Zi reichl. behör,i T o t 39 Jp. Oktob. od, ſpäter zu verm.
Asphalt. Marienſtr. 22 p. l2893

Henriettenſtr. 1
Mitteletage mit Garten, 600Mk.,
1. Okt. zu vermieten. [3035

Leipzigerstr.hexxſchaftliche Wohnung

6 Zimmer, große Küche, Badeſtube
und Zubehör ſofort oder ſpäter zu

vermieten. [3228
Zwei Stub., Kam. u. Küche 1. Jan.

zu vermieten Mersehurgsnstr. 104,
[3154)

x Hedwigſtr. 8
herrſchaftl. Wohnung, 6
Zimmer nebſt Zubehör, Bad,
Gas, event. mit Gartenbenutzung

X 1. April zu vermieten.
Näheres part. [3157
Geldverkehr.
m 5000 Markzur zweiten Stelle auf gutverzinsliches

herrſchaftl. Grundſtück geſucht. Selbſt
darleiher wollen Off. u. R. f. 976 an
Rudolf Mosse, Halle, ſenden. [3163

GGGAGO— O

und Kirchenälteſte, der
Rentier Johann Heinrich Bartholomäus,

Jnbaber des Allgemeinen Ehrenzeichens,
nach einem reich geſegneten Leben im hohen Alter von faſt
87 Jahren.

Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 1 Uhr ſtarb nach langem ſchweren Leiden h

im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer mein herzensguter, unver
geßlicher Mann, der frühere Gemeindevorſteher, Standesbeamte

Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübten Herzens an
Pritſchöna, Raßnitz,

FEmma Bartholomäus.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr vom

31977] 950 000 MarL,
diverſe Kirchen und Kaſſengelder,
ſind bald oder ſpäter auf gute Hypo
theken auszuleihen. Auf Ländereien
zu 31 32,, 49 und auf Hausgrundſtücke zu 4 Zinſen. Reflektanten

werden gebeten, nur ſchriftliche
Geſuche unter genauer Angabe ihrer
Beſitzverhältniſſe mit der Aufſchrift
Z. f. 813 an die Exped. d. Ztg. einzuſ.

J d

Herzens -Wunseh!
Landwirt, 30 Jahr, der das

väterl. Rittergut übernehmen
ſoll, hegt in ſeinem Jnnerſten
den ſehnlichſten Wunſch, ſich
bald ein eigenes, u. zwar recht
lückliches Heim zu gründen.Derſelbe hat Einj. b. beritt.

Truppe ged. Unter geneigtem
Entgegenkommen erbittet höf
lichſt werte Briefe unter Z.
1. 816 an die Exped. d. Ztg.
gelangen zu laſſen. [3220
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Erich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager

solider Gold-, Silber- und
versilberter Waren.

R. Sp. V. (2285

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anna Moderow
m. Hrn. Gerichtsaſſeffor Dr.
Feodor v. Moiſy (BerlinSchöne
bergPoſen). Frl. Gertrud Schulze
m. Hrn. Direktionsaſſeſſor Arthur
Wünſcher (Schleuſingen). Frl.
Käthe Meinrath m. Hrn. Dr.
med. Rawitzky (Hannover-Berlin).

Frl. Frieda Polla m. Hrn. Re
gierungsbaumſtr. Arnold Bern
ſtein (ZabrzeGleiwitz).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Fr.
Gontermann m. Frl. Eliſabeth
Gontermann (Betzdorf). Hr.
Prof. Dr. Franz Skutſch m. Frl.
Selma Dorff (Breslau). Hr.
Dr. med. Arthur Hopmann m.
Frl. Maria Ritter (Leverkuſen).
Hr. Oberleutnant Chriſtoph von
Arnim m. Frl. Theſa von Leip
ziger (Haus Kropſtaedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stadtpfarrer Gauß (Schweigern).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Bracke
Braunſchweig). Eine
ochter: Hrn. Poſtrat Gehl

har (Gumbinnen). Hrn. Paſtor
Otto Schwarz (Leipzig O.-L.).
Hrn. Alexander von Hartmann
(Hoffſtädtſ. Hrn. Oberleutnant
Ulrich von Borcke (Paſewalk).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Auguſt Schmidt (Ellrich). Fr.
Emilie Wiegand (Weißenfels).
Fr. Wwe. Wilhelmine Daniſch
(Rordhauſen). Frau Thereſe
Korwie (Weißenfels).

den 18. September 1903.

[3213

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute morgen 7 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden mein lieber
Mang, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der
Klempnermeiſter

Friedrich Karl Demand
im 53. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Lina Demand geb. Zechammer.
Lauchſtädt, den 18. September 1903.
Die Beerdigung findet Montag, den 21. d. Mts., nachmigage

2 Uhr ſtatt.



Sonntag 2. Beilage zu Nr. 441 der Halleſchen Zeitung 20. September 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Die Eröffnung der Dampffähre von Warnemünde nach Gedſer
ſoll, wie ſchon berichtet, mit beſonderer Feierlichkeit vor ſich gehen. Der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin wird ſich am 30. September
nach Warnemünde begeben und mit den anderen Feſtteilnehmern auf
dem RäderFährſchiff „Friedrich Franz IV.“ nach Gedſer fahren. Dort
findet eine Begrüßung durch den König von Dänemarkund andere Mitglieder
des däniſchen Königshauſes ſtatt. Es werden dann die neuen Fähranlagen
beſichtigt. Hierauf begeben ſich die beiden Souveräne mit der übrigen

Feſtgeſellſchaft an Bord des däniſchen Fährſchiffes „Prinz Chriſtian und
fahren mit dieſem nach Warnemünde zurück. Auch dort werden die
neuen Hafen und Fähranlagen beſichtigt. Hierauf geht die Fahrt nach
Roſtock, wo abends ein Feſtmahl ſtattfindet. Am 1. Oktober wird dann
der fahrplanmäßig Gang der Dampffähre eröffnet. Es ſind dafür vierungewöhnlich KWoße Fährſchiffe, zwei mit Rädern und zwei mit Doppel

ſchrauben, gebaut. Die deutſche Schraubenfähre heißt „Meklenburg“, die
däniſche Räderfähre „Prinzeſſe Alexandrine“. Die „Prinzeſſe Alexandrine“
iſt in Helſingör, die anderen Fähren ſind in Elbing erbaut.

Großfeuer. Der „Allenſteiner Ztg.“ zufolge gar geſtern in demDorfe Eichthal (Kr. Ortelsburg) ſechs ehöfte und in Neuhof (Kr. Neiden

burg) in der Nacht zum 17. d. M. ſechs Gehöfte niedergebrannt.
Geſtrandet. Infolge ſtarken Nebels ſind bei Dahmshöft und

Kellenhuſen die ſchwediſchen Schuner „Rauha“ und „Haftalia“ ge
ſtrandet. Die Schiffe befanden ſich auf der Reiſe nach Finland
bezw. nach Lübeckh.

Vergiftet. Der Dr. med. Poll, früher in Köln, Frankfurt
und Lüdenſcheid, vergiftete ſich in einem Hotel in Kaſſel mittels
Chankali.

Fabrikbrand. Ein Großfeuer hat die bei Wilhelmshöhe (Kaſſel)
gelegene Brinkſche Maſchinen, Fahrzeug- und FeuerwehrgeräteFabrik
teilweiſe vernichtet. Jnsbeſondere iſt nach einer Blättermeldung die
Schreinerei nebſt allen Maſchinen und Vorräten verbrannt.

Rattenplage. Paris iſt als Rattenſtadt berüchtigt. Als eine
Frau zu ihrem in der Wohnung allein gelaſſenen Kinde von neun
Monaten zurückkehrte, fand ſie drei große Ratten auf der Wiege vor,
von denen der Fuß des armen Kleinen bereits angefreſſen war. Nur
die rechtzeitige Rückkunft der Mutter hat ein größeres Unglück verhütet.

Zu den Trichinoſe-Erkrankungen in Homberg (VBezirk Kaſſel).
Von den an der Trichinoſe erkrankten 120 Perſonen iſt etwa die Hälfte
wieder geneſen oder auf dem Wege der h Der Zuſtand von
ca. 30 bis 40 Perſonen iſt dagegen ſehr bedenklich. Auf das Zureden
der Aerzte hat ſich ein erkrankter Metzgerlehrling dazu verſtanden,
ſich ein. Stück Muskelfleiſch aus dem Oberarm eyxzidieren g3 laſſen. Die
davon hergeſtellten und unter das Mikroſkop gebrachten Präparate ſind
öffentlich ausgeſtellt und weiſen eine Unmenge von Trichinen auf.
Hiermit iſt unzweifelhaft erwieſen, daß das von den erkrankten
Perſonen genoſſene, von zwei Schlächtern bezogene Fleiſch durch und
durch trichinös geweſen iſt. Die Unterſuchung hat ferner ergeben, daß
das Fleiſch teils in rohem, teils in halbgebratenem Zuſtande und in
Form von Kochwürſten verzehrt worden iſt.

Die verlorene Rede. Unter den Nachklängen zur Renanfeier
in Tréguier wird eine amüſante Anekdote gemeldet. Der Bürgermeiſter
des Städtchens hatte eine große und ſchwungvolle Rede präpariert und
wohlweislich in ſein Portefeuille geſteckt, um ſein ſchwaches Gedächtnis
durch die Lektüre des Konzepts zu unterſtützen. Aber es war der Welt
nicht beſchieden, dieſe große oratoriſche Leiſtung zu genießen. Denn
war er von den Klerikalen angeſtiftet oder handelte er auf eigene
Fauſt als der Bürgermeiſter vor der Feier noch einmal ſeine Rede
überfliegen wollte, riß ihm plötzlich ein biederer Bewohner von Tréguier
das Papier aus der Hand mit dem Portefeuille. Vielleicht war es dem
Dieb auch weniger um die Rede, als um den Barinhalt des Portefeuilles
zu tun. Dann erlebte er eine große Enttäuſchung, denn das
Portefeuille war leer, weit keerer jedenfalls als die volltönende Rede.
Was tun Der gute Bürgermeiſter war in tauſend Aengſten, es
war ihm unmöglich, die Rede ohne das Konzept zu halten, und ſo be
ſchloß er denn, ſich ganz kurz zu faſſen. Jn wenigen Worten hatte er
die Begrüßung der hohen Gäſte erledigt, faſt ohne zu ſtocken, und ob
dieſer Kürze waren der Miniſterpräſident und ſeine Umgebung nicht
wenig erſtaunt. Sie werden wohl herzlich lachen, wenn ſie inzwiſchen
erfahren, warum der Bürgermeiſter von Tréguier ſo beſcheiden im
Reden war

Die Legende von der Weide Napoleons. Von einer hiſtoriſchen
Weide wiſſen franzöſiſche Blätter folgendes zu erzählen Bei den Wieder
herſtellungsarbeiten am Schloſſe von Windſor iſt man jetzt genötigt,
einen ſagenumſponnenen Baum umzuſetzen. Es handelt ſich um eine
Weide, die ſich aus einem Zweig entwickelt hat, der von der Weide vom
Grabe Napoleons I. in St. Helena abgeſchnitten und in Windſor eingepflanzt
wurde, wo er Wurzel gefaßt hat. Der Baum entwickelte ſich in vierzig
Jahren ſehr gut, aber am 2. September 1870, am Tage von Sedan
und dem Sturz des franzöſiſchen Kaiſerreichs, zerſchmetterte der Blitz
den größten Zweig der Weide. Trotzdem entwickelte ſich der Baum
weiter. Einige Jahre darauf wurde der Baum zum zweiten Male von
einem Blitzſtrahl getroffen und zwar genau an dem Tage, an dem
der Sohn Napoleons III. von den Zulus Prret wurde. (Na, na!)

Hüte und Schirme aus Papier. Das gute Pergamentpapier
dürfte ſich, ſo ſchreibt die „Papierzeitung“, recht gut zur Kopfbedeckung
eignen, namentlich als Regenhut, da es gegen Regen zweifellos ebenſo
wiederſtarcdsfähig, wenn nicht noch dauerhafter iſt als Strohgeflecht,
jedenfalls aber weniger durchläſſig. Es ſind doch auch ſchon Trink-
becher aus Pergament in Gebrauch. Gegen die Hitze aber würden
Hüte aus derartigem Papier ſchon darum zu empfehlen ſein, weil Weiß
die Sonnenſtrahlen nicht einſaugt. Auch für Damen würden ſolche
Papierhüte, in der Form der Matroſenhüte hergeſtellt, geeignet ſein. Man
könnte auch Pergamentpapier in ſo feinen Röhrchen herſtellen, wie ſie
zu den Fliegenquaſten Verwendung finden. Dieſe werden ſo dicht neben
einander gelegt, als ob es dicke Strohhalme wären, und durch ſtarken
Zwirn in gleichmäßigen Zwiſchenräumen miteinander verknotet, wie
man dies auch bei Strohhüten macht. Ebenſo könnte man Papier-
ſtreifen zu Flechtarbeiten für Hüte benutzen. Jnbezug auf Sonnen-
ſchirme iſt ebenfalls bereits der Anfang gemacht worden das können
wir den Chineſen ja auch gern nachmachen. Die „fliegenden“ Straßen
händler in Berlin bieten zur Zeit eine Papierware aus, die ſowohl als
Fächer wie als Schirm benutzt werden kann. Die Fächerform dient als
Grundlage. Ein großes Mittelblatt läßt ſich mit Hilfe zweier kurzer
Handhaben aus Pappe zu einem großen Rad auseinanderſchlagen. Will
man dieſen Fächer als Schirm benutzen, ſo bindet man die bereits
durchlochten Handhaben mit einem ſeidenen Bändchen zuſammen, ſteckt
einen Stock durch die Mittelöffnung, und der Schirm iſt fertig. Man
kann zur Herſtellung dieſes Schirmes einen Spazierſtock benutzen oder
einen im Freien geſchnittenen ſchlanken Zweig. Praktiſch wäre es
vielleicht, ein leichtes Metallrohr zu verwenden, das ſich zwei bis drei
mal ineinander ſchieben läßt, ähnlich wie die Trinkbecher, um beſſer

transportabel zu ſein, und es wäre nicht ſchwierig, das Rohr ſo ein
zurichten, daß man den ganzen Fächerſchirm hineinſchieben kann.

Kundmachung an die Herren Einbrecher. An den Kaſſenſchaltern
der Drahtſeilbahn in Paris (Funiculaire de Montmartre), welche zur
Sacrécoeurkirche führt, iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ erzählt, nachſtehende
Kundmachung „Kundmachung an die Einbrecher! Wir
benachrichtigen die Einbrecher, daß wir abends weder Geld noch Wert
gegenſtände in den Stationen der Drahtſeilbahn laſſen. Es iſt daher
unnütz, ſich in dieſe Station einzuſchleichen. Bitte hiervon der Körper
ſchaft Nachricht zu geben, damit Unbequemlichkeiten und Zeitverluſt

vermieden werden.“ eDer Klaſſenſtaat im Affenkäfig. Allerhand amüſanke Sachen
aus dem Affenleben berichtet Doktor Knotlerus Meyer in der Zeit
ſchrift „Der Zoologiſche Garten. Der Gelehrte hat ſeine Be
obachtungen im Zoologiſchen Garten zu Hannover angeſtellt. Jm
Affenſtall herrſcht danach immer der ſtärkſte, geſundeſte und kräf
tigſte Affe. Er iſt gewiſſermaßen der Häuptling, dem ſich die an
dern willig fügen. Der Affenhäuptling iſt ſich denn auch ſeiner
Würde vollbewußt und nimmt ſich und erhält jede Freiheit. Auch
die übrige „Affenbande“ iſt in die verſchiedenſten „Rangſtufen“
geordnet. „Der Affenſtaat iſt ein Klaſſenſtaat par excellence,
und von Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit iſt gar keine Rede darin.
Die Makaken z. B. betrachten die Paviane als Parias der Geſell
ſchaft und behandeln ſie demgemäß. Aehnlich wie Garner nimmt
auch unſer deutſcher Forſcher eine Affenſprache an. Er will zwar
von Garners „Vokalſprache“ der Affen nichts wiſſen, behauptet aber
doch, daß jede Affengattung ihre eigne Sprache hat und ſich unter
einander leicht verſtändigt, während die Mitglieder verſchiedener
Gattungen ſich nur ſchwer verſtehen lernen. Jrgendwelche
„höheren Regungen“ ſind den Affen vollkommen fremd, ſie zeigen
kein Mitleid mit kranken Genoſſen, ſondern quälen ſie im Gegenteil
geradezu beſtialiſch. Jn ſchroffem Gegenſatz hierzu ſteht ihre Liebe
zu den Jungen. Sie pflegen nicht nur ihre eigenen Kinder, ſie
nehmen ſich auch verwaiſter Kleinen liebevoll an, und es kommt
gar nicht ſelten vor, daß ein männlicher Affe, dem ſelber Vater
freuden verſagt ſind, ein mutterloſes Waiſenkind adoptiert und mit
treueſter Sorgfalt groß zieht.

Hoffnungsvoller Knabe. Jn Kl. Schlanz hatte ſich ein vierzehn
jähriger Schulknabe unnütz gemacht, wofür ihm vom Lehrer P. eine
Ziwtigung in Ausſicht geſtellt wurde. Als Herr P. den Burſchen am

agen faſſen wollte, zog der Burſche, der „Marienb. Ztg.“ zufolge,
ein aufgeklapptes Meſſer aus der Taſche und drohte unter Schimpfen
in polniſcher Sprache (der Knabe trägt einen kerndeutſchen
Namen), den Lehrer zu erſtechen. Als letzterer Hilfe herbeiholen wollte,
entfloh der Knabe. Später erſchien der Vater vor der Behauſung des
Lehrers und machte dort derart Skandal, daß die Bewohner des halben
Dorfes zuſammenliefen. Der Mann rühmte ſich ſogar, ſeinem Sohne
das Meſſer mit dem Auftrage gegeben zu haben, den Lehrer zu erſtechen,
falls er ihn ſchlagen wolle.

Erdbeben. Nach Meldungen aus Cattaro fand geſtern früh um
3 Uhr 30 Minuten ein vier Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt. Jn
der Richtung von Süden gegen Nordweſt wurden die Erdſtöße verſpürt.

Der erſte Luftomnibus, der für zwölf Paſſagiere berechnet iſt,
wird gegenwärtig für Santos Dumont gebaut und ſoll bis zur Rückkehr
des berühmten Luftſchiffers aus ſeinem Heimatlande Braſilien, die in
etwa fünf Monaten erfolgen wird, fertiggeſtellt werden. Bis dieſer
Luftomnibus zu regelmäßigen Fahrten benutzt werden wird, dürfte indes
wohl noch einige Zeit vergehen. Der vielgenannte engliſche Luftſchiffer
Bacon hat wieder einen neuen praktiſchen Verſuch über die Verwendbarkeit
des Luftballons im Kriege mit Rückſicht auf ſeine Bedrohung durch andere
moderne Beförderungsmittel ausgeführt. Das Experiment mißlang ſo
vollkommen wie möglich. Der Aufſtieg erfolgte vom Kryſtallpalaſt in
London aus. Der Luftſchiffer warf die an ſeinem Fallſchirm befeſtigte
Büchſe mit Depeſchen aus, als der Ballon über einem Ort ſtand, der
als „ſicher“ bezeichnet war. Es gelang jedoch den verfolgenden Rad
fahrern nicht nur die Büchſe mit den Depeſchen außerhalb des be-
zeichneten Geländes, ſondern auch den Luftſchiffer ſelbſt abzufangen, der
mit der Abſicht niedergeſtiegen war, die Depeſchen zu retten.

Ansſprüche berühmter Männer. „So,“ ſagte der hochmoderne
Dichter Krawutſchke, „den Umſchlag für mein neues Buch mit dem
Weibſtück darauf hätten wir, ſomit wäre es in der Hauptſache fertig.
Nur zu ſchreiben brauch' ich es noch, und das iſt das Geringſte.“
„Wenn ich,“ ſagte Ahasver, der ewige Jude, „in meiner Jugend nur
eine Mark auf Zins und Zinſeszins ſicher angelegt und das Kapital
nicht angebrochen hätte, ſo wäre ich jetzt vielfacher Billionär und
hätte nicht nötig, herumzulaufen und zu ſchnorren. Aber auf ſolche
guten Gedanken kommt man immer um einen Poſttag zu ſpät.“
„Donnerwetter!“ rief König Peter ärgerlich, „am Ende kündigen dieſe
albernen Offiziere mir den Dienſt, weil ſie mit Meuchelmördern nicht
zuſammen dienen und ſie nicht Kameraden nennen wollen. Wegen
ſolcher Kinkerlitzchen ſollte ein braver Soldat ſich doch keine grauen
Haare wachſen laſſen Endlich iſt es gelungen, auf dem Wege der
drahtloſen Telegraphie den Marsbewohnern eine Mitteilung zu
machen. Sie hatte folgenden Wortlaut: „Tauſend herzliche Grüße
ſenden den Bewohnern des Mars die Bewohner der Erde.“ Jn kurzer
Zeit kam die Antwort, war aber leider in einem Ton gehalten, der es
uns unmöglich macht, ſie wiederzugeben. (Kladderadatſch.)

Perſonalnachrichten.
Vakanzeuliſte höherer Kommunalſtellen. Heidenau bei

Dresden. Gemeindevorſtand. 2500 Mk. Lötzen (Oſtpr.). Bürger
meiſter. 3000 bis 4200 Mk. ſowie 400 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.
Luckenwalde. Bürgermeiſter. 6500 Mk. neben 500 Mk. Dienſt
aufwandsgeldern. Minden i. W. Zweiter Bürgermeiſter. 4500
bis 6000 Mk. Nienburg (Saale). Bürgermeiſter. 2700 bis
3000 Mk. Bochum. Oberlehrer am ſtädiſchen Gymnaſium.
Köln. Rektor an der ſtädtiſchen mittleren Knabenſchule II zu
Köln. Euskirchen. Oberlehrer am Gymnaſium i. E.Gelſenkirchen. Oberlehrer an der Realſchule i. E.
Greifswald. Oberlehrer an dem mit einer Realſchule verbundenen
ſtädtiſchen Gymnaſium. Magdeburg. Wiſſenſchaftlicher Hilfs
arbeiter im Sekretariat der Handelskammer. Magdeburg.
wei Oberlehrer an der hieſigen Realſchule. M.-Gladbach.
berlehrer am Gymnaſium. Richters dorf in Schleſien.

Amtsſekretär. Gehalt 1500 Mk. und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.
Torgau. Miettelſchullehrer an den mittleren Schulen. Dienſt-
einkommen 1600 Mk., 350 Mk. bezw. 220 Mk. Mietsentſchädigung
und 150 Mk. Zulagen neunmal von drei zu drei Jahren.
Zielenzig. Rektor an der Bürgerſchule. Grundgehalt 1700 Mk.,
200 Mk. perſönliche Zulage, 400 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und
140 Mk. Alterszulagen.

Sr u J S.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hamburg, 19. Sept. Der bekannte Komponiſt Theodor

Kirchner, Freund von Robert Schumann, Brahms, BVülow, iſt
geſtern nach kurzer Krankheit, 80 Jahre alt, geſtorben.

Auch eine Kuliſſengeſchichte., Ueber die Enk-
ſtehung der Kuliſſe plaudert Ferdinand Gregori im Auguſtheft des
„Kunſtwart“ in unterhaltender Weiſe. Jm 16. Jahrhundert behalf
man ſich bekanntlich bei der Geſtaltung eines Bühnenbildes mit
recht primitiven Mitteln; erſt nach 1600 begann man bei beſonders
feierlichen Gelegenheiten die Bühne mit einem gemalten Proſpekt
auszuſtatten. Aber ſelbſt in England, wa, früher als in Deutſch
land feſte Schauſpielhäuſer entſtanden, war der Fundus eines
Theaters damals noch recht dürftig. Gregori teilt eine ſolche Jn
ventaraufſtellung aus dem Jahre 1598 mit, ſie lautet: „Jtem:
ein Felſen, ein Gefängnis, ein Höllenrachen, ein Grab Didos.
Jtem: acht Lanzen, eine Treppe für Phaéton, um in den Himmel
zu ſteigen. Jtem: zwei Biskuitkuchen und die Stadt Rom. Jtem:
ein goldenes Vließ, zwei Galgen, ein Lorbeerbaum. Jtem: ein
hölzerner Himmel, dem alten Mohammed ſein Kopf. Jtem: des
Cerberus drei Köpfe, ein Drache in Fauſtus, ein Löwe, zwei Löwen-
köpfe, ein großes Pferd mit ſeinen Beinen. Jtem: ein paar rote
Handſchuhe, eine väpſtliche Mitra, drei Kaiſerkronen, ein Geſtell,
um im „Schwarzen Johann“ zu köpfen. Jtem: ein Keſſel für den
Juden. Jtem: vier Röcke für Herodes, ein grüner Mantel für
Marianne, ein Leibchen für Eva, ein Anzug für den Geiſt. Man
ſieht, mit dieſem Fundus konnten ſtarke Wirkungen auf die Zu
ſchauer erzielt werden. Die Neuerung der eigentlichen Kuliſſe
nun verdanken wir den Jtalienern. Das Theater und beſonders
die Oper in Florenz brachte etwa um 1630 für die Thegtertwelt
epochemachende Neuerungen. Gregori ſchreibt darüber: Der Ulmer
Architekt Furtenbach erzählt in der erſten Hälfte des 17. Jahr
hunderts Wunderdinge von dem fürſtlichen Theater“ der Medi-
zäerſtadt: ſechs bis ſieben Verwandlungen an einem Abend, per
ſpektiviſch gemalte Straßen und Gärten, Wald und Meer im
Hintergrund, verſtellbare Seitenkuliſſen, kunſtvolle Flugmaſchinen,
Oellampenbeleuchtung, Verſenkungen und gar ein Hauptvorhang!
Für die Seitenwände griff man die altgriechiſchen Periakten wieder
auf, nur ſtellte man nicht bloß zwei ſolcher dreiſeitigen Prismen
hin, ſondern zehn, rechts und links je fünf. Alle fünf waren durch
eine Kurbel gleichzeitig drehbar; ſie bildeten drei Kuliſſenbilder und
drei Kuliſſengaſſen, weil ſich zum hintern und mittlern Bilde immer
zwei Prismen vereinigten; nur das vordere, fünfte Prisma ſtand
für ſich. Durch die drei Gaſſen traten die Darſteller auf, wenn ſie
von der Seite kommen mußten, hier auch ſtanden die Wagen, die
auf die Szene fahren ſollten. Der Dresdener Hof errichtete 1667
das erſte große deutſche „Komödienhaus“, das 2900 Zuſchauer
faßte und glänzend ausgeſtattet war. Ein alter Stich erzählt
beredt davon. Die Bühne macht einen durchaus modernen Eindruck;
vor ihr, dort, wo unſere erſten Parkettreihen ſind, iſt ein freier
Raum gelaſſen, der die rechte und die linke Hälfte des Zuſchauer
raumes verbindet. Von hier führen Stufen zu den Seitenlogen
empor. Die Eroberungen der Florentiner ſzeniſchen Kunſt, die
auch nach Frankreich und Spanien verpflanzt worden waren,
wurden natürlich in Dresden verwertet und weitergeführt,

Sport und Jagd.
Leipzig, 19. Sept. (Herbſtrennen.) Die großen LeipzigerHerbſt- Rennen finden Sonnabend, den 26. und Sonmgy, den 27. ger

nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Von der Schwarza, 18. Sepk. (Forellen. Von der

oberen Schwarza wird berichtet, daß die diesjährige Forellenfiſcherei
eine gute Mittelernte brachte. Nach Lage der Verhältniſſe ſei eine
erhebliche Verbeſſerung der Fiſcherei in den thüringiſchen Ge
wäſſern zu erwarten.

Schleiz, 18. Sept. Der angeſchoſſene Einſpänner.)
Bei einer in der Flur Möſchlitz bei Schleiz abgehaltenen Jagd auf
Rebhühner wurde ein des Weges kommender Einſpänner, auf dem ſich

i Perſonen befanden, angeſchoſſen. Das Pferd, das von einer
Schrotladung getroffen und verletzt wurde, ging infolgedeſſen mit dem
Wagen durch, wobei die Jnſaſſen aus dem Wagen geſchleudert wurden
und der eine nicht unbedeutende Verletzungen erlitt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“ 17. Sept. Dungeneß paſſ.

„Schulſchiff Herzogin Cecilie“ 18. Sept. v. South Shields abgeg.
„Roon“ 18. Sept. in Colombo angek. „Schleswig“ 18. Sept. Oueſſant
paſſ. „Gneiſenau“ 17. Sept. v. Neapel abgeg. „Sachſen“ 18. Sept.
in Genua angek. „Hohenzollern“ 18. Sept. 8 vorm. in Neagpel angek.
„Großer Kurfürſt“ 17. Sept. 3 nachm. v. NewYork abgeg. „Preußen“
18. Sept. v. Neapel abgeg.

Hamburg--AmerikaLinie. „Phönieia“, v. NewYork, 17. Sept.
auf der Elbe angek. „Rhenania“, v. Weſtindien, 17. Sept. in Havre
angek. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Havanag und Mexyiko, 18. Sept.
auf der Elbe angek. „Sardinia“, v. Weſtindien, 17. Sept. v. Havre
abgeg. „Sambia“ 17. Sept. in Nagaſaki angek. „Hamburg“, n. Oſt
aſien, 17. Sept. v. Hamburg abgeg. „Aſſyria“, v. Philadelphia,
17. Sept. in Hamburg angek. „Dacia“ 17. Sept. v. Santos abgeg.
„Fürſt Bismarck“, v. New York, 17. Sept. v. Cherbourg abgeg.
„Scotia“, v. Galveſton, 17. Sept. v. Newport News abgeg. „Blücher“
17. Sept. v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Brisgavia“ 17. Sept.
v. Manila abgeg. „Hercynia“, n. Weſtindien, 17. Sept. v. Antwerpen
abgeg. „Markomannia“, v. Weſtindien, 17. Sept. Lizard paſſ. „Moltke“
17. Sept. v. Cuxhaven n. NewYork abgeg.

We

(Schluß. des redaktionellen Teils.
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a a rS bereitet aus

Veiertagshalber bleiben eDieustag, den 22. u. Mittwoch, den 23. September meine Geſchäfts- Lokalitäten goschlosson.

S. M eiss, Halle a. S.
555 Geschäfſftshaus feiner Herren- und Knaben Moden. c
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Koch- u. Watehkhehen.

Die Vorteile der

für die Landwirte:
Teilnahme an den Vor-

zügen des Grosshbetriebes,
Welcher

bessere Fachbildung,
moderne Hilfsmittel für Rahm-

reifung,
bessere Qualität und
günstigere Verwertung des Pro-

duktes gewüährleistet!
Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,

durch Anwendung der

Alfa-

übertroffen werden können, in
1. Schärfe der Entrahmung,

3

satzteile,
4. geringem Anlagekapital,
5. leichtoem Antrieb,
6. Sicherheit im Betriehb,
7. Möglichkeit

zentration,
8. geringeter Abnutzung.

Verlangen Sie Alfa-Druecksehriftenu. Angabe des nächsten Vertreters!

Alfa-ILaval-Separator,
4 G, m. b. H.,

BRERIIX 22a.

f. Schmidt, n
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik un

Eisengiesserei vormals Hornung C Rabe

Gummi-,

Abteilung II:

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften

ewpfiehblt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Homogen Verbleite u. Ver-

zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Papierfabriken ete.,

Turbinenrohre,

Kupfer ete.
nach meinem Konkurrenzlosen patentferten Verfahren.

Sachsse Co., Halle a. S.Fabrik für Heizungs- u. ſtopennagen

Tr M

i r 4 Saller Systeme.

mpfkesselfabrib,

Tanks etc.

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.,

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten,

für die MolKereien:
Verbilligung der Betriebskosten,
grössere Menge ausgeglichener

Ware und
entepreehend höhere Buautter-

preise,
Anschluss der kleinbäuerlichen

Betriebe an den Grossbetrieb
und

entsprechende Voergrösserung
des Betriebes

erzielt man voll und ganz nur

ort der Alfa-Patento aueh nicht

2. Grösse der Stundenleistung,
leichtem Austauschen der Er-

der Rahmkon-

ſelbſtgefertigten,
gearbeitetenRupferkeſeln

billigſten Tagespreiſen.
Alte Keſſel

Reparaturen
und Perzinnungen ſchnell.

hält großes Lager in
dauerte 9

aus beſtem Material zu

nehme in Zahlung.

Rubezehl Zentrifugen
ſind auer
kannt die
vollkom-

menſten u.
übertreffen
in Aus

führung und
Konſtruktion
jedes andere

w. Spyſtem.
Man ver

lange Pro
ſppekte.Megerverk ernaſion hohen Rabatt.

Moritz Sehilling, Roda S. A.
(9664)

Eine der leiſtungsfähigſten
Eisenbahnbau- Firmen

baut

Anschluss Hleise
und Fabrik Zahnen
unter günſtigſten Zahlungsbe-
dingungen und gegen Amor-
tiſation. (1767Für Zuführung ſolcher Anlagen
wird höchſte Proviſion unter

Diskretion zugeſichert.
Gefl. Anfragen unter Z. v. 718
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Guts- Verkauf.
Wegen hohen Alters des Beſitzers

iſt im Kreiſe Thorn ein Gut mit
Weizen u. Rübenboden zu verkaufen.
Das Gut liegt 5 km von der nächſten
Stadt m. Bahnhof, Poſt, Kirche,
Schule an guter Chauſſee und beſitzt
maſſive Gebäude Wohnhaus enthält
10 Zimmer mit Ziegelbedachung.
W maſſiv m. Ziegel-Kronen-
dach, Scheune m. Holzbekleidung u.
Held ſow. 3 DreſchTennen, fern.
Obſt u. Gemüſegarten, Teich f. d.
Federvieh u. i. all. Teil. Waſſer
leitung. Ganze Ernte, nichts gedr.,
vorhanden; das leb. Jnventar zählt

17 Pferde, 52 Rinder, 50 Schweine,
das tote Jnventar iſt komplett u. in
guter Verfaſſung. Hypothekengeld m.
Amortiſation feſt, unkündbar.

6Kaufpreis betr.
20-30 000 Mk. Anzahlung. Gefl.
Angebote erbittet

Smu eins Ki, Töorn,
Kulmer Vorſtadt Nr. 50. [3223

Villa bei Wittekind,
hochherrſchaftl., 10 3., 4 K. 2c.,
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
Offerten unter Z. I.
Exped. d. Ztg.

U. Koth's
Cement fabrik

(CönERM
Gwalcsmcheh

Feinſte Ref.

n r Cement
durchaus volumbeſtändig.

Wohlteiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

NgInsvbeſonderegutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum dw Umdecken

von DäFeinſte Mahlung, ahſelute Reinheit

und größte re gore
hohem Sandzuſatze.

Billigſte Tagespreiſe.
U Fernruf 12.

Zur Saat
verkaufe ich ſehr ertragreichen undf (2861winterfeſten

Petkuser Roggen,
1000 kg 180 Mk., 100 kg 19 Mk.
Square head-Weizen,
1000 kg 175 Mk., 100 kg 18 Mk.Die Saaten ſind auf ſchwerem
kalten Boden gewachſen. Verſand
in neuen Drellſäcken zum Selbſt
koſtenpreis gegen Nachnahme.
Schaerer, RittergutDornheim

bei Arnſtadt in Thür.

per Ztr. 9 Mk.,

Der
185 000 Mk. bei

Hausbeſitzer

752 an die
(2303

Die besten und billigsten

Rühbensamen- Trocken-

Apparate (1794

liefern in hervorragend bewährter Anstänrans
unter Weitgehendsten Garantfen

Louis Soest C. b. H,
Gegr. 1866. Relsholz bei Düsseldorf.vwüsselaort 1902 Silberne Medaille und Staats medaille. WDE

Hochtragende u. friſchmilchende

Kühe,
bayeriſche Zugochſen

Stiere, zur Muſt vorzüglich geeignet,

zu zivilen Preiſen abgebbar in unſerem (3245mMagervieh-Depot
Freiimfelderſtraße 42. Viehhof.Halle a. S.

(Viehzentrale.)Struhbes u. ſettes
Square head Weizen,

auf kaltem ſchweren Boden ge
wachſen, winterfeſt, offeriert zur Saat

Proben gratis z

Dienſten, [3181Freyberg, Amtsrat,
Rottleberode a. Harz.

SaatWeizen,
Strube's Sheriff Square wen winur-

feſt und ſehr ertragreich, à Ztr. 9 Mk.

Sagt-Koggen,
bayeriſchen und Petkuſer, àZtr.,
8 WMk., hat abzugeben die
Weildlienh'ſche Gutsverwaltung,

Querfurt. [2205
Zur Saat hat abzugeben

Profeſſor Albert's
Wintergerſte
pro 50 kg 8,00 Mk.,Petkuſer Roggen,

pro 50 kg 8,00 Mk. und
Ktrubes Scuare head-Weipen,

II. Nachzucht, [2235
pro 50 kg 9,25 Mk.

Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Oferiere SaatWeizen,Strube und Beſeler et

garantiert reine Nachzucht.
pro Zentner 9 Mark ab Station
Berga-Kelbra.

Schlieekmann,
Rittergut Berga am Kryffhäuſer.

50 Zentner
Petkuser Roggen,

à Ztr. 8 Mk., zur
zugeben

H. Henze, Schwoitſch.

Futter-Stroh,
ca. 3000 Ztr. gutes trockenes gaſer

u. Gerſtenſtroh, gepreßt in Ballen
von ca. 1 Ztr., per Ztr. 1 Mk.,haben vom Stadtgut Zörbig abzu

geben, Station Zörbig [3216
Fr. O. Guärtner,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67 p.

Ein Paar br.

Wallachen
(Holſteiner), ca. 1,70 gr., 4u. 6 Jahr
alt, ein und zweiſpännig gefahren,
auch geritten, hat, weil überzählig,

abzugeben [3184Rittergut Artern.
Daſelbſt wird ein Reitpferd für

ſchweres Gewicht, ein und zwei-
ſpännig gefahren, zu kaufen geſucht.

Fuchsſtute,
5jährig, gut geritten, auch unter
Damenſattel, ohne Untugend, welche
das Kaiſermanöver gut überſtanden
hat ſofort zu verkaufen.

Anfragen an
V. Uslar, Lt. Huſ.-Rgt. 12,

Torgau. [3185

e Landauer
vpeiswert zu verkaufen.

X 3175)] Blücherstr. 7.
U Für Pferdebeſitzer ſind

Futterſchwingen aus Metall die
beſten. Dauernd haltbar, ſtets ſauber,
3 Größenà 125, 150 u. 175.24 Unzähl.
Anerk. v. Milit. Ritterg. u. a Pferdeb.

Verkauf: Gr. Prärkerſtr. 23.

ab Station Giers

Saatgut.
Strube's Square head-Weizen, p. 1000 kg à Mk. 200,

für ſchwerere Böden,

Rimpau's Bastard-Weizen, 200,für leichtere Böden,

Petkuser Roggen, 170,V Alles garantiert I. Abſaat vom Original.
Professor AlIbert's Wintergerste, p. 1000 kg Mk. 160,

Gei kleineren Poſten Mk. 2, p. 100 kg mehr.Füllſäcke à 60 Pfg. per Stück.

H. Bardenwerper,
Oekonomie Büſchdorf b. Halle a. S.

VI
habe in beſtſortierter Beſchaffenheit

Squareshead-Weizenm, Strube's Nachzuqht,
kurz und e Frelnrs zum Preiſe von 170 Mark per 1000 Kg

eben in Käufers Säcken abzugeben. (3186
R. Wagner,Rittergut Giersleben i. Anh.

3204]

Preis

[3182

Putterbereitungs-Aavchinen,

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
mit doppelseitig verwendbaren

Mahlseheiben.

Futterdämpfer,
S Sparkesselöfen.
h. Na 8 Co., Berlin N.

902) Chaussecestr. 2 E. Tüchtige Vertreter werden gesucht.

e

e dud

Zur Herbſtdüngung!Wolter's Phosphakt,
in der Wirkung dem Superphosphat gleich, von Autoritäten

ſehr günſtig beurteilt, empfiehlt
„Saxonia“, Fabrik Wolter scherPhosphate G. m. b. H.

mag deb urg- (2659Saat hat ab e
[3084

i ſchon 8. Oktober 1903.
Loſe à

bei dem

11 Loſe 10 Mark,Nark
General- Agenten Carl Krebs in OQuedliuburg,

X. Qegmburger Pferde-Lotterie.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra,

i in allen [3146
PWsseſdort 1902 Gold Mednillecs

u. silberne Stagtsmedlaille S

e Kchener
Lber 75000 im Gebrauch

T G ouBEMSso h
SS

J. 6. HOVBEN SOMN CARL, ſache
Prospecte qratis- Vertreter an fast gilen Plätzen

Fouragehandlung Mermann Meusel,
Detailgeſch.: Lagerplatz Delitzſcherſtr. 82 (Hildebrands Grundſtück),
Fernſprecher 2603 empfiehlt zu Tagespreiſen [2849

Kleeheu,
Hafer, Melaſſe,Häckſel, Wieſenheu,

Herrſchaftliche Wohnung, zweite CEtage,

Grosse Steinstrasse 74, p. 1. Oktober d. J. zu vermieten.

e vorber



J werden nach neuesten

Formen umgepresst u.
modoernisiert. [3232

Jan lelier Awino Josse,

Er. Ulrieh-
strasse 63, II.

Gebisse mit
Gold- und

Aluminium-
Einlagen.

Plombleren z eraravuren.

Aleuronat-Cobüel,

von ersten ärztl. Autor. empf.,

für Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
fur schwächliche Kinder und
Rekonvaleszenten empfiehlt

Paul linbo's u
öböck fabrit

Lessingstr. 1.

rin

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Blau,

S Halle a. S. zu beziehen
S Dund nicht mehr aus

Salzwedel. (2279
e e

3
8

n3
8

S Handhabung ist der

Allein-Verkauf:

G. Rich. Ritter,

„musikalischen Werte ist.“

S 2e W (rosse, hello Verkaufsräume, Parterre, I. u. II. Etage

Pigenes Geschäfts haus. Personenaufzug.
T S

e

Unerreicht in seiner Vollendung, sowie in der einfachen

Kiavierspiel Apparat „„Npollo.

Grossherz. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Frau Adelina Patti-Baroness CGederström sebreibt:
„Der Klavierspiel- Apparat Apollo“, welchen ich von Ihnen gekauft habe, leistet

„Erstaunliches; ich Kann nicht Worte finden, um meiner Bewunderung dieser ganz
„hervorragenden Erfindung Ausdruck zu geben. Ich habe andere Apparate geseben,
„aber der Ihrige ist der einzige, den ieh Für vollkommen halte,
„für Piano wie für Gesang. Der Transpositions-Mechanismus ist ausserordentlich geist-
„reich erdacht und ich gratuliere Ihnen zu Ibrer Ertindung, „welche von hböchstem

Besichtigung sowie Probhespiel jederzeit erwünscht.

W
2

8

e
W

5 e

S

2

W
32
e
S

(3207

Gegr. 1853.
L. Hoffmann Co-

MalIe a. S. Sophienstr. I,
Weingrosshandlung und Probierstuben

empfehlen ihr reich sortiertes Lager in gut gepflegten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen.
Franz Gnampagner u. deutsche Schaumweine. Direkter Einkauf von Produzenten.

Telephon 623.

[2547

Tepp

Arnold s Croi
Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

Grösstes Spozial-Geschäft für
Dekorative Wohnungs -Kusstattungen

iche Möbelstoffe
Dekorationen

Für Türen und Fenster in jeder Ausführung.

Garckinen Stores
n zugrouleauxVachstuche Ledertuche Tapeten.
Treppenläufer

Felle

Linoleum.
Vorlagen und
Teppiche,

e

e

c

S aufgenommen:

Besätze
kür (3231

Kleider.

tzsch

Pariſerin,
geprüfte Lehrerin, erkeilt Unterricht
in Franzöſiſch (Methode Berlitz).
Gute Referenzen. [(2647

M. Gravet,Sternſtraße 11, I. links.

Die besten

Strümpfe, Sochen,

in allen Ouaſitäten und ver- Unterhose/
schiedenen Breiten,

Reisedecken, I Pnterjaeken
findet man billigst in dem

„Spezal“
u

3195)

Meine hervorragenden
RNerbst Neuheiten
ſind eingetroffen und empfehle ich:

hochaparteKrawatten, derer
von Mk. 3.09 bis Mk.

J.

moderne Formen,Hüte, 330 50506,650 c.

Handsehuhe, her 8es 2.2),

echt Nappa, Mk. 2.75,
Herren -Wäſche, Trikotagen,

Cachenez, [3235
PiquéWeſten, Schirme, Stöcke

in größter Auswahl bei

Otto Blankenstein
Leipzigerſtr. 36 (PſchorrBräu).

Mitgl.d.Rabatt-Spar-Vereins.

Wäſchexollen Sia du.Spezialfabrik von
F. Paul Thiele, Chemnitz, Lutherſtr. 66.
Einige gebrauchte ngſtiaft abzugeben.

[316

Städtisches höheres technisches institut
zu Cöthen (Anhalt).

Abteilungen für Maschinenbau, Elektrotechvik, technische Chemie
und Hüttenwesen, Keramik, Ziegelei und Gastechnik.

Beginn der Vorträge und Uebungen am 19. Oktober.
Beginn der Immatrikulationen am 15. Oktober.
Meldungen und Anfragen sind an die Direktion bezw. das

Sekretariat des Städtischen höheren technischen Instituts zu richten,
Woher auch Studienpläne und Programme kostenlos zu beziehen sind.

Cöthenm, den 15. August 1903. (2535
Der Magistrat. Der DireKtor.Schulz, Oberbürgerweister. Dr. A. v. Wurstem berger.

Joh. Nietzschmann, Kunstmagazin,
Fernruf 2326. Halle. Gr. VIxichstr. 12.

Meine Unterrichtskurse für Tief- und Flachbrand-
Malerei, Kerbschnitzen, Lederpunzen, Zinnarbeiten
habe ich wieder in vollem Umfange aufgenommen. Atelier durch

Ventilation entlüftet. [3160
3144] W Hoflieferant

Franuz'ſche Preſßzhefe
eſte Hefe!

2 40ijäbriger Erfolg,überall erhällich

in (3233 S und im Verkaufs-Spachtelkragen We lokal der bekannten

Schleifen, 9 ſieheoflieferant,t Th. Franz, à arten
Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.
Th. Franz, veſligf Gr. Märkerſtr.

sowie

12] Fahrpreise

I

Newyorkra t
c

fimore äirekt
nach den

öbrigenWelltheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
us W. erteilen:

Peckolt Raake
in Halle, Riebeckplatz.

G Einziger Apparat am Platze.

Heinr. Krolow,
900900000906000060 e Kronprinzenſtraße 51, part.

Shamposoing,
Amerikanische Kopfwäsche Für Damen.Moderne Haartrocknung. Warmluftgebläse mit elektr. Heizung. 2

Kein Gasgeruch. Kopfwüsche 1,00.

Stadttheater-Friseur,
Geiststrasse 16

Der im Oktober beginnende 41. Jahrgang der

Deutschen
(lIMdB-Zudng,

geleitet von Otto von Leixner,
Verlag von OTTO JANKE in BERLIN, nur 3 A. bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern.

r Probenummern koſten frei in allen Buchhandlungen! W

Strumpfuwaren- haus

H. Schnee Hachf.
A. Ebermann, (2510

Gp. Steinstrasse 64.

[3154

veröffentlicht zunächſt folgende Romane:
Der kleine Gerd von Freiherr von Schlicht. Die
Luftſchiffer von Arthur Achleitner. Loreleh von
Luiſe Weſtkirch Jm Hafenwinkel von Hermann
Heiberg. Der Schatten von Karl Berkow. Die

Dame aus dem Elſaß von Ottomar Beta.
ummer enthält das von O. v. Leirner geleitete
Beiblatt in Stärke von einem Bogen

Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4)

Mecklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen

An Stelle der bisherigen Dampfschiffsverbindung wird
am 1. Oktober 1903 eine

Dampffähren- Verbindung
zwischen dem

IILGDk una Arie
über

Warnemünde--Gjedser
eröffnet.

Die grossen, ruhig fahrenden, elegant und bequem
eingerichteten

Postfährenschiffe
verkehren zweimal täglich in jeder Richtung mit Sehnell-
zuganschlüssen und bieten für die

Seefahrt von 2 Stunden
die möglichste Sicherheit und Annehwmlichkeit.

Zwischen Berlin und Kopenhagen durchgehende
Personen wagen I. /II. Klasse, in den Nachtverbindungen
Schlafwagen. a

Direkter (Qiiterverkehr
mit Wagendurchgang. (2622Landwirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. J., 3 Uhr nach-
mittags in den Schulräumen Lutherſtraße 1 ihren 33. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothdek, ſowie zahlreiche landw.
Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Exerzierſtunden.

Zur Aufnahme genügt Dorfſchulbildung, Landwirte über 20 Jahre
können als Hörer eintreten. Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie jede
nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [2480
Der Vorſitzende des Kuratoriums: Der Direktor:

Landrat Frhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillner.
Meine Unterrichtskurse

9 für Tief- u. Flachbrand-Maloerei,
9 Kerbschnitzen, Ledoerpunzen,

Zinnarbeiten habe ich wieder in
vollem Umfange aufgenommen.

9 Atelier d. Ventilator entlüftet.
Joh. Nietzschmann,
x Kungemagaa ne gr. Ulrichstr. 12.

Blüthner-Flügel,
faſt neu, umzugshalber billig zu
verkaufen. Näheres [3239



Stadttheater in Halle 6.
Sonntag, den 20. Sept.

3 Uhr: Volksvorſt. zu kl. Preiſen.
Die Braut von Iessina,
7 U. 9. Ab.-V. 1.V. Beamtenk.ung.

Die Hugenotten.
Gr. Oper in 4 Akten von Meyerbeer.

Raoul C. Szirowatka.
Valentin Liesbeth Stoll.
Marcel Wilh. Rabot.Königin Alice v. Boer.
St. Bries W. Soomer.
Nevers Rich. Rübſam.
Anfang 7 Uhr. Ende 10x Uhr.

Montag, den 21. Sept.:
10. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.

Die verſunkene Glocke.
Märchendrama von G. Hauptmann.
Meiſter Heinrich Carl Alving.
Rautendelein Th. v. Kroll.
Waldſchratt Walther Sieg.
Nickelmann Fritz Berend.
Anfang 74 Uhr. Ende 10/, Uhr.
Dienstag: Zar Himmermann.

e nSonntag, d.20. Sept. 1903, Anf. 88:
Eröffnungs-Porſtellung:

Novität! Zum 1. Mal: Novität?

Der Detectiv.Schwank in 4 A. von Gettke u. Leon.
Montag Der Detectiv.[3241

Samos-Ausſese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

ſalballa-Dheater,

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich mit

durchſchlagendem Erfolg!
Das glänzende Programm:
Die Söhne der Wüſte.

ad j Abdullahs
rühmlichſt bekannte Beduinen

und Araber-Truppe.
12 Perſonen. 12 Perſonen.
Die beſten Springer der Welt.

Les trois Berans,
ſpiritiſtiſche Tanzpantomime.

Clemens IhlIs.
GrofſzerOriginalSportAkt.

Mr. Aldini,
gen.: Die Schlange in der Luft.

Ben Pord,
AmericanMuſikalNegro

Exzentric. [3152

Moritz Heyden,
Original-Geſangs Humoriſt.

Louise Dumont,
Geſangs und Tanz-Soubrette.

Ameriecan Bioscope:
Der Kuiſertag in Hale.

Sonntag, 20. Septbr. 1903,
vorm. von 11 1 Uhr:

Frühschoppen-
VFrei Konzert.

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr:

D grosse brillante S
Vorstellungen.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 20. und Montag,

den 21. Sept. 1903.
Leipzig (Neues Theater): Undine.

Montag Martha.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Die Räuber. Abdends: Die Puppye.
Montag Die Reiſe um die

Erde in 80 Tagen
Weimar (Hoftheater): Die luſtigen

Weider von Windſor.

Sonntag Montag Denstag
Grosse Ausstellung von Neuheiten

Damen und Mäaädehen- Konfektion,
Kleiderstoffen jeder Art.

Hermann Hönicke,
an Bei Barzahlung h Rabatt. n

Ausverkauf
wegen Umzug zu ſehr billigen Preiſen.

Gustav Rensch,
Lampen, Küchengeräte, Poſtſtraße 910.

Vom 1. Oktober ab: Poststrasse 4.

Halle a. S.,
am Leipziger Turm.

[3155

Empfehle geehrten Herrſchaften

mein Friſt s
Nur auf Blech gebacken.

r Prei Haus.Eigene Beutel mit Firma
August lauffers Iachf,

Leipzigerſtr. 102. Teleph. 2608.

d No. 2878
unter

an das Fernſprechnetz angeſchl.
Herm. Wiegand, Teefabrik.

Auguste Victoria-Säle,
Bernburgerstrasse I2

Unter obigem Namen babe meinem Hötel- und Restaurationsbetrieb ein
Saal Etablissement angegliedert, das infolge seiner PDleganz und Bausrt
(zwei nebencipander gelegene gleich grosses Stle, auch als ein Saal zu benutzen,

orräumen) allen Ansprüchen genügen wird.wit grossen Neben- und
Ich empfehle dasselbe für

Hochzeiten, Festessen, Voreinsfestlichkeiten ete.
unter coulantesten Bedingungen und der Zusicherung streng reeller Bedienung.

3061]

Hochachtungsvoll

Früätz Rahne- Hoflieferant,
Bes. des Hötels Kaiser Wilhelm.

Kinder tever Harz 13

Beginn der Füllung
früh 7 Uhr.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Sonntag, den 20. September:

LuftballonAufſtieg
des Frl. Käthchen Paulus

ohne Gondel, auf

»»WF liegende
ſtehend. Adler

grosse Konzerte,
nachm. von 4 Uhr ab unter Leitung des Herrn Muſikdir. Thiem;
abends von 7 Uhr ab unter Leitung des Herrn Königl. Muſitdir.

O. Wiegert.

z Schneider 8 Pfeiffer
Weingutshbesitzer,

Schierstein Rhg.
Preislisteon auf Wunsch! [3177

[3237

Baci Wittekincl,
Morgen, Sonntag, nachm. 3 Uhr:

Militär Konzert
der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [3183
Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Familien und Abonnements-Billetts haben Gültigkeit.

hrosses Extra-

Welt-Panorama,
Große Ulrichſtraße 6, I.

BernerDie Schweiz eriaid.
Eintritt 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.

(3203)

O. Wiegert.

Handwerkeor-Meistor- Verein
Mitglieder, welche von unſerm Boten nicht angetroffen oder von

ihm übergangen ſind, am Mittwoch, den 23. aber an der Feſt
tafel teilnehmen wollen, erhalten noch Karten bis Dienstag vormittag

bei den Herren Moritz ar oder Hermann König,
320

10 Uhr
Schillerſtr. 39 reſp. 23.

JPPensionm
für Schülerinnen, welche die hieſigen
Schulen beſuchen u. erwachſene junge

eng zur wrgetr irg,aftlichen u. geſellſchaftl. Ausbildg.a Dir. Gven
eoke, Marienſtr. 25.

Der Vorſtand.

Patente ete.
besorgt und verwoertet [2469

Rich. Uhlmann, Sterustr. Sa,

SApollo Jſienter.
G Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes. 49

Heute Sonntag, den 20. Sept., nachm. 4 Uhr:
Große Nachmiktagsvorſtellung

mit eigens für die Kinderwelt zuſammengeſtelltem
Programm. Eltern und Vormünder haben das Recht, ein
Kind frei einzuführen. Auftreten der ſämtlichen engagierten
Kräfte, insbeſondere von Paul Batty mit ſeinen dreſſierten

I S Bären.Abends 8 Uhr
Große Abendvorſtellung

ein phänomenalen Glanz- Programm.

„Slooping the loop“ r 3 Joskari.
Mirzl Kirchner. Paul Zatty.

Che Chorns. Sistes Maud. Reve.

etc. etc. [3153Z00eeeeeoéé:

j Renelt's Restaurant
Wein- und Austernhaus,

Gr. Steinstrasse 43, part. u. I. Etage.
Ewpfehlo

alle Delikatessen der Saison,
reinste Küche, stets gewählte peisenKarte,
Diners u. Soupers von 1,50 an bis zu den gewähltesten.
Tägl. prima Holländer Austern und MHelgo-
länder Hummern.

Gestatte mir zugleich mein zweites Etablissement
a Kurhaus Bad Neu-Ragoczv

in empfeblende Erinnerung zu bringen. Bad Ragoczy ist
der schönste Ausflugsort der ganzen Umgebung.
3244] Mit vorzüglicheter Hocbachtung A. Renuelt.

Wohhltätigkeits- Vorſtellung.
Zu Gunſten des Vereins Volkswohl (Abt. für Lungen-

kranke) veranſtaltet der unterzeichnete Verein am Dienstag, den
22. September im großen Saale der Kaiſerſäle eine Theater
Vorſtellung. Zur Aufführung gelangt:

„Auf eigenen Füßen“, eng und Voſſe in 6 Bildern.
Preiſe der Plätze Logo 2 Mk., Num. Platz 1,50 Mk., II. Platz

1 M., III. Platz 50 Pfg. Einlaßkarten im Vorverkauf bei Herrn
Gaſtwirt Soholle, Reſt. Eiskeller, re gr Veſchäſt von Kurtzke
be Leipzigerſir., ſowie an der Abendkaſſe

aſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. [3198
Hochachtungsvoll

Theatralischer Verein Thalja.

mit

6 Philharmonisehe
Konzerte

des
Winderstein Orchesters

aus Leipzig.

I. Konzert
am 10. Oktober in den

„Kaisersälen““
unter Mitwirkung von Frl.

Marg. Münohhoff (Sopran).
Den r Abonnenten

bleiben ihre Plätze bis 30. Sept.
reſerviert. Gefl. Abonne
Wenſgiengeldinger I. Dag
12 Mk., II. Platz 9 Mk.
nimmt die Hofmuſikalien-
Handlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinſtr

Als
saftige

Rotweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

2456)

do. rdo. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder
Schulze Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Ferdinand MilleGeiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.

Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.
Curt Gebanuer,

Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.
aße,

entgegen. [3208
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Geeeee—————ee—eeeProvinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 18. Septbr.

hier unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektors Müller die dies
jährige Konferenz der Lehrer und Schulinſpektoren der Ephorie Cönnern
ſtatt. Herr Lehrer Mieth Löbejün referierte über das von der Königl.
Regierung geſtellte Thema „An welchen Stellen des Stoffverteilungs-
planes ſind die Belehrungen über Geſundheitslehre, Alkoholmißbrauch
uſw. in den Stoffverteilungsplan einzuſchalten und wie iſt es einzurichten,
daß in der Behandlung der erwähnten Aufgaben unter Berückſichtigung des
Bedürfniſſes alljährlich ein Wechſel eintritt Nach ſehr lebhafter Debatte
wurde folgende Reſolution angenommen „1. Der Behandlung dieſer
Fragen können nicht beſondere Unterrichtsſtunden zugewieſen werden,
dieſelbe geſchieht vielmehr im Anſchluß und im r uſammen
hang mit den ſchon vorhandenen Lehrſtoffen wohl aber wird es zweck
mäßig ſein, wenn an geeigneten Punkten eine Zuſammenfaſſung dieſer
verſchiedenen Stoffgebiete gegeben wird. 2. Ein jährlicher Wechſel in
der Behandlung der genannten Fragen kann dadurch herbeigeführt
werden, daß ein Stoff an einer Stelle ausführlich, an der anderen nur
repetitoriſch behandelt wird und im nächſten Jahre das Umgekehrte
ſtattfindet. Er ergibt ſich aber von ſelbſt, wenn die Stoffe im Lehrplan
nach zwei Jahreskurſen angeordnet ſind.“

S Schafſtädt, 18. Sept. (Das diesjährige Prämien-ſchi eßen) der e fand geſtern ſtatt. Prämien er-
ſchoſſen ſich u. a. Kaufmann H. Stammer, Drechslermeiſter Müller und
Bauunternehmer Heermeyer.

Torgau, 18. Sept. (Münzenfund.) Die ſchon oft
beſprochene Tatſache, daß in hieſiger Gegend Münzen aus dem
17. Jahrhundert eine ziemlich große Zahl vorhanden ſeien und
es der Zukunft vorbehalten ſein werde, in dieſer Hinſicht
manche Entdeckung zu machen, iſt in der letzten Zeit wieder durch
zwei Fälle belegt worden. Vor wenigen Tagen hat in Schöna ein
Gutsbeſitzer unker den Dielen einen Topf mit Münzen, aus dem
17. Jahrhundert ſtammend, gefunden. Jn der Spitalſtraße wird
zur Zeit das von der Stadtgemeinde erworbene Heppeſche Haus
grundſtück Nr. 277 abgebrochen. Geſtern ſtieß ein Maurer beim
Aufladen des. Schuttes auf drei Münzen, und gleich darauf kam
noch eine Urne zum Vorſchein, die etwa 80 Münzen, darunter zwei
in der Größe eines Fünfmarkſtückes, die anderen in einer ſolchen
von Drei, Zweimark und Zehnpfennigſtücken, ſämtlich aus dem
17. Jahrhundert, enthielt. Merkwürdig iſt, daß die Münzen nicht
etwa aus dem Erdboden ausgegraben, ſondern im Giebelwerk ver
ſteckt geweſen waren. Die Urne beſtand aus Ton, war blau und
weiß bemalt und die Oeffnung mit einem Tuche zugebunden. Die
Münzen zeigen die Jahreszahlen von 1656 bis 1682.

Merſeburg, 18. Sept. (Stiftung.) Die e
von Gebern beſchloſſene Dr. Richard Triebel-Stiftung, welche
Andenken des allverehrten Geheimrats Dr. Triebel verewigen ſoll,
hat unter dem 14. Juli d. J. die Allerhöchſte Genehmigung er-
halten. Die Stiftung beſteht aus einem Vermögen von rund
6500 Mk., welches ins Staatsſchuldbuch eingetragen iſt. des
jährlichen Zinsertrages muß dem Kapital zugeſchlagen werden,
bis dasſelbe die Höhe von 20 000 Mk. erreicht hat. Zweck der
Stiftung iſt, bedürftigen Kranken, insbeſondere kranken Kindern
aus Stadt und Kreis Merſeburg das zur Herſtellung ihrer Ge
ſundheit Erforderliche zu gewähren.

Weißenfels, 18. Sept. (Handwerksmeiſter.) Hier hat
ſich ein Handwerksmeiſterverein gebildet, der die Jntereſſen des Hand
werkerſtandes vertreten will. Der Monatsbeitrag iſt pro Mitglied auf
10 Pfg. feſtgeſetzt.

Freyburg a. U., 17. Sept. (Jahnmuſeum.) Am
Sonntag, den 27. d. M. wird das von der deutſchen Turnerſchaft
dem Andenken Jahns geſtiftete neue Jahnmuſeum eingeweiht
werden. Der Nordoſtthüringer Gau, zu dem die Vereine des
Saalkreiſes, der Kreiſe Merſeburg, zum Teil Weißenfels, Naum-
burg und Querfurt gehören, werden an jenem Tage ihre Gau-
turnfahrt ausführen. Die Vereine, welche nicht direkt nach Frey
burg marſchieren, benutzen den Eiſenbahnzug ab Halle 5 Uhr
50 Min. früh, der gegen 7 Uhr in Naumburg eintrifft. Die Ein
räumung der Gegenſtände in das Jahnmuſeum fand am Mittwoch
ſtatt. Der Bau iſt wohlgelungen und ſtellt ſich als eine neue Zierde
Freyburgs dar.

S CLarsdorf (Kr. Ouerfurt), 17. Sept. (Kreislehrer-
konferen z.) Heute vormittag wurde hier unter Vorſitz des neuen
Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor Schmidt Carsdorf die erſte Kreis
lehrerkonferenz abgehalten. Anknüpſend an das Bibelwort Pſ. 90, 17
hielt der Kreisſchulinſpektor ſeine Begrüßungsanſprache, in welcher er
auf das gemeinſame Werk der Kindererziehung, bei dem Paſtoren und
Lehrer wirken, aufmerkſam machte. Darauf hielt der Herr Rektor
StraſſerNebra ſeinen Vortrag über das von der Regierung geſtellte
Thema. Ein gemeinſames Mittagsmahl ſchloß ſich an die Konferenz.
Nach altem Brauch begaben ſich dann Paſtoren und Lehrer auf die
freundliche Einladung des Kreisſchulinſpektors in die Pfarre zu einem
gemütlichen Beiſammenſein.

V Eisleben, 18. Septbr. (Anerkennung.) Dem Knaben
Max Sechting, Schüler der 2. Bürgerſchule hier, iſt durch Ver
fügung des kgl. Regierungspräſidenten zu Merſeburg eine Belohnung
von 30 Mk. ausgezahlt worden, da er am 23. April d. Js. ein kleines
Mädchen, Anna Räuber, mit Lebensgefahr aus dem Trommerſchen
ZiegeleiTeiche vom Tode des Ertrinkens gerettet hat.

Oberrieden, 17. Sept. (Schneckenzucht.) Jn der Werra
gegend bei Oberrieden iſt eine Schneckenzucht angelegt worden, in der
die ſogenannten Weinbergſchnecken aufgezogen werden ſollen. Die
Schnecken ſollen nach Frankreich ausgeführt werden.

Vom Kyffhäuſer, 17. Sept. (Antworttelegramm
des Kaiſers.) Auf das vom Kuyffhäuſerbund der deutſchen
Landeskriegerverbände, der am 13. und 14. d. M. auf dem Kuyff
häuſer verſammelt war, an daun Kaiſer gerichtete Huldigungs
telegramm lief folgende Antwort ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer
und König haben mit großer Befriedigung das Huldigungs-
telegramm des vierten Vertretertages der deutſchen Landeskrieger
verbände entgegengenommen. Allerhöchſtdieſelben begrüßen mit
Freuden die Vereinigung von mehr als zwei Millionen Kriegern
im Kyffhäuſerbunde und laſſen für den warmen Ausdruck vater
ländiſcher Geſinnung herzlich danken. Auf allerhöchſten Befehl
gez. v. Löwenfeld.“

Ringleben(Kreis Erfurt), 18. Sept. (Goldene Hochzeit.)
Jn ſeltener Rüſtigkeit beging heute der 78jährige Kirchenrendant
Herr Chriſtian Schuchardt mit ſeiner Ehefrau Marie geb. Barthel das Feſt
der goldenen Hochzeit. Am frühen Morgen brachte der kirchliche
Sängerchor, welchem der Jubilar ſeit ca. 68 Jahren als werktätiges
Mitglied angehört, ein Morgenſtändchen. Mittags begaben ſich die
Mitglieder des Gemeindekirchenrats mit dem Ortspfarrer an der Spitze
in das Haus des Jubelpaares, um das übliche Gnadengeſchenk Seiner
Majeſtät des Königs einzuhändigen. Auch der Vorſtand des hieſigen
ſang deretse erfreute den Jubilar durch Ueberreichung eines Lehn-
tuhles.

Mühlhauſen, 17. September. (Tileſius.) Heute vor 337
Jahren, am 17. September 1566, ſtarb der Superintendent Tileſius,
der in der Mühlhäuſer Kirchen und Schulgeſchichte einen dauernden
Ehrennamen erworben hat. Jhm ſind die Durchführung der

e e e ehe DDD Heute fand

Reformation im Mühlhäuſer Bezirk und die Errichtung der erſten
Mädchenſchule in unſerer Stadt zu verdanken. Sein letzter direkter
Nachkomme, der ruſſiſche Staatsrat Nikolaus Tileſius, hat bei ſeinem
Tode 1886 der Stadt Mühlhauſen ein Legat von 16 000 Mk. vermachtmit der Beſtimmung, daß die Zinſeu e alljährlich am Todes

tage ſeines großen Ahnherrn an würdige Mädchen der ſtädtiſchen
Schulen verteilt werden. Bei der Gedächtnisfeier, die heute in der
Höheren Mädchenſchule abgehalten worden iſt, ſind nach dem „M. Anz.“
die diesjährigen Zinſen in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern an würdige
Mädchen aller drei Schulen verteilt worden.

W. Dnderſtadt, 18. Sept. (Der Vatermord in Breiten-
berg.) Der 24jährige Hermann Stolze, der unter dem dringenden
Verdachte ſteht, ſeinen Vater, den Landrat Stolze, im benachbarten
Breitenberg durch Beilhiebe ermordet zu haben, iſt in das Landgerichts
getan zu Göttingen eingeliefert worden. c iſt

ie Ehefrau des Ermordeten, die in der Mordnacht den Angſtruf aus
ſtieß: „Hermann, mach dich nicht unglücklich!“ Die Urſache zu dem
Vatermorde ſoll eine ſchwebende Unterſuchung e Brandſtiftung ſein,
deren der nunmehr Verhaſtete verdächtig iſt; er befürchtete, von ſeinem
Vater ſchwer belaſtet. zu werden.

Thale, 18. Sept. (Rappbedebrücke.) Die von Touriſten,
welche zwiſchen Rübeland und Thale wandern, viel benutzte Rappbode
brücke zwiſchen Neuwerk und Wendefurth iſt vom Hochwaſſer fortgeriſſen
worden. Man iſt jetzt mit ihrem Wiederaufbau beſchäftigt.

Wernigerode, 18. Sept. (Grundſtücks verkauf.
Das vor dem Neuſtädter Tor belegene Gelände der alten Gas
anſtalt hat die Stadt für 95 000 Mark verkauft.

Ilſenburg, 18. Sept. (Fürſtin Eleonore
Reuß j. L.), eine Schweſter des verſtorbenen ren Otto zu
StolbergWernigerode, iſt heute morgen 1024 Uhr im hieſigen
Schloſſe ſanft entſchlafen. Sie war am 20. Februar 1835 ge
boren, vermählte ſich am 13. September 1855 in Jlſenburg mit
Prinz Heinrich 74. Reuß j. L. und iſt ſeit dem 22. Februar
1886 Witwe. Aus ihrer Ehe ſtammt der 1856 geborene Prinz
Heinrich 25., der mit Gräfin Eliſabeth SolmsLaubach vermählt
iſt und in Groß-Krauſche bei Bunzlau wohnt.

Bad Elmen, 19. Sept. (Kurbeſuch.) Nr. 33 der „Elmener
Badezeitung“ teilt mit, daß das Solbad Elmen bis jetzt 6317 Gäſte
beſucht haben.

Halberſtadt, 18. Sept. (Die Shnode) des Kirchkreiſes
tagte hier. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden, an den ſich namentlich über
Gemeindekrankenpflege eine längere Ausſprache knüpfte. Ueber
die Liebeswerke und Vereinstätigkeit im Kirchkreis berichteten die
Herren David, Arndt, Brinckmarn, Horn. Jm Anſchluß an einen
lebhaft aufgenommenen Antrag des letzteren beſchloß die Verſamm
lung einſtimmig: „Die Kreisſynode Halberſtadt erklärt ſich gegen
jede, wenn auch nur bedingte Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens
als des gefährlichen Feindes des evangeliſchen Bekenntniſſes und
deutſcher Bildung und Geſittung. Sie erſucht die Generalſhnode,
gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten an geeigneter Stelle, im
Notfall an der allerhöchſten des summus epiccopus der evan-
oeliſchen Landeskirche vorſtellig zu werden.“ Eine Reihe frucht

Anregungen für die Pflege der Kirchenmuſik ſeitens der
rer, Kantoren und Organiſten, welche Herr Pfarrer Allihn gab,

ſollen durch Herausgabe einer kleinen Schrift weiteren Kreiſen
zugänglich gemacht werden. Ueber die Schäden, welche im Kirch-
kreis hinſichtlich der Religion und Sittlichkeit der Angeſtellten, be
ſonders der Lehrlinge, vorhanden ſind, und über die Mittel zu ihrer
Beſeitigung erſtattete Herr Prediger Arndt ein Referat, dem eine
längere Debatte folgte. Jn dieſer wurde beſonders beklagt, daß in
Halberſtadt gewiß nicht zum Segen der heranwachſenden Jugend
die Bierſtuben wie Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind und Sonntags
während der Gottesdienſtſtunden im Gegenſatz zu den geſchloſſenen
Läden offen ſtehen dürfen.

Hadmersleben, 18. Sept. (Aus dem „Kladdera-
datſch“.) Die „Hadmerslebener Zeitung“ (Nr. 104) meldet
aus Weſteregeln: „Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete der Militär
Verein Hohenzollern hier im Luther'ſchen Gaſthofe eine Sedan-
Feier. Wegen des herrſchenden Sturmes konnte das Feſt nicht in
der Luft abgehalten werden.“ Wenn der Militär-Verein getdohnt
iſt, ſeine Feſte in der Luft abzuhalten, ſo dürfte er eigentlich einem
kleinen Sturm nicht aus dem Wege gehen.

Braunſchweig, 18. Sept. (Auf dem Staatsbahn-
hofe) ſind im Jahre 1902 22 000 Fahrkarten weniger ausge
geben worden als im Jahre 1901. Der Gütereingang des ge
ſamten Eil- und Frachtgutverkehrs bei den Abfertigungsſtellen des
Haupt und Oſtbahnhofs betrug 1902 439 410 To. verſendet
wurden 170 161 To. Die entſprechenden Zahlen des Vorjahres
waren 421 610 und 158 579.

Braunſchweig, 18. Sept. (Forſtverwaltungs-
dienſt.) Bisher wurden nur Abiturienten eines deutſchen Gym-
naſiums oder Realgymnaſiums zum Eintritt in den braun-
ſchweigiſchen Forſtverwaltungsdienſt zugelaſſen. Jetzt iſt nun eine
Verordnung des Staats miniſteriums erfolgt, wonach auch die Abi-
turienten einer braunſchweigiſchen oder einer dieſer gleichſtehenden
deutſchen Oberrealſchule, wenn ſie ein unbedingt genügendes Urteil
in der Mathematik erhalten haben, zugelaſſen werden können.

Coswig, 18. Sept. (Beteiligung der Bürger
ander Wahlkampagne.) Die Wahl von 26 Wahlmännern,
denen in Verbindung mit den Wahlmännern der Nachbarſtadt
Roßlau die Wahl eines Landtagsabgeordneten für den 5. ſtädtiſchen
Wahlkreis obliegt, hat den bürgerlichen Parteien eine empfindliche
Strafe für ihre Läſſigkeit gebracht, indem nur vier Kandidaten der
bürgerlichen Parteien glatt gewählt ſind, während in einem anderen
Bezirke nach wiederholter engerer Wahl die Wahl von drei weiteren
Kandidaten des Bürgervereins unter Proteſt der fozialdemo-
kratiſchen Wähler erfolgte. 19 Wahlmänner gehören der ſozial-
demokratiſchen Partei an. Bei nur ganz geringer ſtärkerer Be
teiligung der bürgerlichen Wähler wären einſchließlich des ge-
nannten Bezirks drei Bezirke mit 11 Wahlmännern zu retten ge-
weſen. Die Beteiligung an der Wahl belief ſich auf 68 Prozent
der Wähler. An der Zahl der Wähler, die ſich von der Wahl
fernhielten, partizipieren die bürgerlichen Kreiſe mit einem höheren
Prozentſatz.

Rathmannsdorf, 18. Sept. (Starrkrampf.) Jn
unſerem Dorfe gibt es jetzt einen für Mediziner hochintereſſanten
Fall. Ein blühendes, von Geſundheit ſtrotzendes Mädchen von
18 Jahren, Luiſe R., liegt ſeit Freitag im Starrkrampf. Die Be-
dauernswerte leidet die größten Schmerzen. Alle Stunden wird die
Starre durch gräßliche Krämpfe unterbrochen. Die Zähne ſind
ſtets feſt geſchloſſen. Dabei kann ſie ſprechen, natürlich bloß ziſchend,
aber doch verſtändlich. Milch wird ihr mit einem Strohhalm ein
geflößt. Als Urſache vermutet man Blutvergiftung. Das Mädchen
hatte ſich eine Nadel unter den Nagel geriſſen. Nach Meinung
der Patientin iſt ein Naſengeſchwür die Urſache. Sie habe auch zu
nächſt ein ſteifes Genick bekommen. Beim Hinlegen am Freitag
abend wurde ſie dann von der Starre befallen. Die behandelnden

Aerzte aus Güſten haben ſchon drei Einſpritzungen vorgenommen
Der arme alte Vater weicht Tag und Nacht nicht vom Bett. Auf
Anordnung des Ortsvorſtehers wurde die am Hauſe vorbeiführende
Straße geſperrt.

o Rudolſtadt, 18. Sept. (Heimatpolitik.) Als Beilage
zur „Rudolſtädter Landeszeitung“ wird vorläufig jede Woche ein
mal das Blatt „Heimatvolitik“ erſcheinen, welches die Jntereſſen
aller ſtaatserhaltenden Parteien vertreten wird. Es ſoll etwas
ähnliches ſein als die in Halle erſcheinenden „Provinzialblätter“,
a ſich der beſonderen Feindſchaft der Umſturzpartei zu erfreuen
jaben.

Jena, 18. Sept. (Zivilſenat.) Mit Rückſicht auf
die Geſchäftsüberlaſtung beim Thüringiſchen Oberlandesgericht, die
zum Teil in der Zunahme der Bevölkerung, mit der zugleich die
Vermehrung der eingelegten Berufungen und Beſchwerden gleichen
itt gehalten hat, iſt die Errichtung eines dritten Zivilſenats
geplant.

Weida, 18. Sept. (Feuer.) Jm benachbarten Gräfen
brück iſt geſtern das Anweſen der Witwe Patzer niedergebrannt,
auch einige Schweine ſind in den Flammen umgekommen. Ein
Nachbargehöft wurde erheblich beſchädigt.

t Arnſtadt, 17. Sept. (Sammlung.)' Für die armen
abgebrannten 44 Familien in dem armen Waldorte Pennewitz wird
im Fürſtentum SchwarzburgSondershauſen eifrig geſammelt, und
man hofft auch auf die Mildtätigkeit aus ganz Thüringen, die bis-
her weniger bemerkbar war.

Altenburg, 18. Sept. Herzog Ernſt. Skat-
kongreß.) Zum bleibenden Andenken an ſein goldenes Re
gierungsjubiläum hat Herzog Ernſt dem Reitverein und der Rad
fahrvereinigung hier zwei Bilder in koſtbarer Umrahmung geſtiftet,
welche den Landesherrn in Generalsuniform darſtellen. Anläß-
lich des 6. Deutſchen Skatkongreſſes, welcher am 28. und 29. d. M.
hier abgehalten wird, ſoll am 29. September ein Doppel-Preis-
ſkattournier ſtattfinden.

Katzhütte, 18. Sept. (Scherzhaftes Ver-
ſchreiben.) Das Dorf Dreißigacker bei Meiningen hat eine
Waſſerleitung bekommen. Das „Saalfelder Kreisblatt“ (Nr. 211)
ſchreibt dazu: „Nunmehr, da der oft läſtige Waſſermangel beſeitigt
iſt, wo jedes Haus ſeinen Zapfhahn hat, in den Ställen vielfach die
Einrichtung vorgeſehen iſt, daß das durſtige Vieh das
köſt liche Naß ſelbſt in die Tröge fließen laſſen kann, darf
man einer erfreulichen Entwickelung des Ortes entgegenſehen.“
Der „Kladderadatſch“ bemerkt etwas biſſig dazu: Jn Dreißigacker
v das Vieh den Einwohnern an Jntelligenz nur wenig nach
zuſtehen.

Neiningen, 18. Sept. (Münzenſammlung.) Der
von hier gebürtige Privatier F. Aug. Luther in Dresden hat dem
Hennebergſchen altertumsforſchenden Verein ſeine etwa 1000 Stück
zählende wertvolle Münzenſammlung nebſt einigen numismatiſchen
We ſowie verſchiedene andere wertvolle Bücher zum Geſchenk
gemacht.

Lauſcha, 18. Sept. (Neue Bahnen. Eine neueThüringer WaldQuerbahn, die von der Station Tautenbach der
Strecke Probſtzella-Wallendorf ausgehen, die Orte Ernſtthal,
Lauſcha, Jgelshieb, Neuhaus, Steinheid, Limbach uſtv. berühren
und von Siegmundsburg durch den Saargrund nach Eisfeld zum
Anſchluß an die Bahnlinie Eiſenach-Lichtenfels führen ſoll, wird
von der rudolſtädtiſchen Regierung angeſtrebt. Auch in Mei-
ningen will man eine neue Bahn bauen. Dieſelbe ſoll von dort
nach Roßdorf führen und folgende Dörfer berühren: Walldorf,
Stepfershauſen, Reifmühle, Oepfershauſen, Friedelshauſen und
Eckards. Da der Herzog die Bahn wünſcht, wird dem kommenden
Landtag eine hierauf bezügliche Vorlage zugehen.

Ohrdruf, 18. Sept. (Prinz Eitel Friedrich.)
Der Gendarm Nußbicker in Ohrdruf hatte vor einigen Jahren die
kaiſerlichen Prinzen in Oberhof im Exerzieren geübt. N. wwurde
jetzt vom Prinzen Eitel Fritz nach Reinhardsbrunn gerufen, wo
ſank ſeinem ehemaligen Exerziermeiſter ſeine Photographie

henkte,
8 Eiſenach, 18. Sept. (Selbſthilfe.) Das bedeutſamſte auf

dem Wege der Selbſthilfe gegründete Werk iſt zweifellos der über die
thüringiſchen Staaten verbreitete Brandverſicherungsverein unter Geiſt
lichen und Lehrern. Der Verein umfaßt nicht weniger als 6189 Mit
glieder, die mit einer Summe von 44551 500 Mk. verſichert ſind.
Gegen das Vorjahr iſt die Mitgliederzahl um 88 und die Verſicherungs
ſumme um 1 098 200 Mk. gewachſen. Der höchſte im laufenden Ver
waltungsjahr zuläſſige Verſicherungsbetrag iſt 35 900 Mk. Die dies
jährigen Brandentſchädigungen beliefen ſich auf 3900 Mk.

V Gotha, 17. Sept. (Gothaiſcher Landeslehrer-
und Peſtalozzi-Verein.) Heute vormittag fand zunächſt
die Verſammlung des Gothaiſchen Peſtalozzi-Vereins ſtatt. Die
Einnahme des Vereins belief ſich im letzten Vereinsjahre auf
4579,14 Mk., die Ausgabe auf 3691,16 Mk., ſodaß ſich ein Kaſſen
beſtand von 887,98 Mk. ergibt. Das geſamte Vereinsvermögen
beträgt 22 356,76 Mk. Hierauf trat der Gothaiſche Landeslehrer-
Verein in die Beratungen ſeiner revidierten Satzungen ein. Die-
ſelben wurden größtenteils in der vom Vorſtand beantragten
Redaktion genehmigt. Nun erhielt Herr Hauptlehrer Hempel das
Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Fortbildungsſchule für
Mädchen“. Die Verſammlung ſtimmte im allgemeinen den kreff-
lichen Ausführungen dieſes Vortrages bei, und man einigte ſich
dahin, an das Staatsminiſterium die Bitte zu richten, daß, wenn
in Gemeinden der Wunſch beſtehe, Fortbildungsſchulen für Mädchen
zu gründen, ſolche durch Ortsſtatut und durch Unterſtützung ge
fördert werden.

Coburg, 18. Sebk. (Beamktenverein. Ver
giftung.) Jm Herzogtum hat ſich ein Beamtenverein gebildet,
deſſen Aufgabe die Förderung des Berufsverſtändniſſes und der
Pflege der Berufsfreudigkeit durch Vorträge ſein ſoll. Bis jetzt
zählt der Verein ca. 140 Mitglieder. Jm nahen Neuſtadt ſind
40 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt

(Schluß des redaktionellen Teils.

7,„ J„” „;F Sj Die Stillungsnot der Mütter unſererAnthropologisehes. Zeit iſt die zunehmende Unfähigkeit der en

zum Stillen, nach den Feſtſtellungen VBollingers bedingt durch
eine erblich-funktionelle Atrophie (Schrumpfung) der Bruſtdrüſen.
Unter dieſem Geſichtspunkte kommt den Beſtrebungen, einen ge-
eigneten Erſatz für die Muttermilch zu finden, eine hohe ſoziale
und nationalökonomiſche Bedeutung bei, vorausgeſetzt, daß wiſſen
ſchaftliche Grundſätze und praktiſche Erfahrungen die leitenden Ge
ſichtspunkte abgeben. Jn dieſer Beziehung darf die nach Vorſchrift
von Prof. v. Mering hergeſtellte neue Kindernahrung Odda vor
bildlich erſcheinen. Dieſelbe entſpricht dem Nährſtoffbedürfnis des
Säuglings in jeder Weiſe, iſt billig und bequem zu bereiten, wird
gern genommen und verurſacht keine Verdauungsbeſchwerden, (3142

Feiertags halber bleibt unser Geschäft
Dienstag, den 22. und

Mittwoch, den 23. d. Mis.
bis 5 Uhr nachmittags

Geschw. Jüdel,
101 Leipzigerstrasse 101. [3202

Bazar für Kinderbedarfsartikel, Weisswaren- Handlung.



Amtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 22. Septbr. 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Mittelbewilligung zu Erweiterungsbauten auf Gasanſtalt I.

2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II in
Halle-Trotha. 3. Kaufangebot über das Grundſtück Spitze Nr. 25.
4. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau der Ladenbergſtraße,
zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 5. Finalabſchluß über
Kapitel XIII, Bauweſen, für 1902/03 und Nachbewilligung. 6. Mit-
teilung über Herſtellung verſchiedener ober und unterirdiſcher Telegraphen
linien. 7. Petition betreffend die ſtädtiſchen Anſtreicharbeiten. 8. Um
änderung der Abortanlagen im Hoſpital St. Cyriaci et Antonii.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehende Umzugstermine werden die Be

ſtimmungen über das polizeiliche An und Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Be
folgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15. September 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nach S 120 der ReichsGewerbeOrdnung ſind die Gewerbe

unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder
liche Zeit zu gewähren.

Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung
gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach S 150, Ziffer 4 der Reichs
Gewerbe Ordnung zu beſtrafen ſind.

Halle a. S., den 15. September 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 bis 300 Ztr. Gerſtenſchrot frei Futter

boden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis

Donnerstag, den 24. September 1903, vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) ein
zureichen.

Halle a. S., den 18. September 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Koke 1 Mk.,
nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (2458Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Hansfeld'sche Kupfersohieker bauende

Gowerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 5. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde wegen der An-
leihe vom Jahre 1867 stattgefundenen Auslosung der pro 1903
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(34. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 Mark.
Serie 161 enth. Nr. 3701 bis mit Nr. 3720.

290 1 4500.232 25121 u 3140.v 242 953291 v S5340.a 247 5421 5440.zahlbar am 2. Januar 1904 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 73 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(26. Auslosung.)

9 schuldscheine zu je 5000 Mark.
Nr. 1. 8. 11. 23. 35. 54. 88. 138. 139.

50 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 63. 93. 94. 102. 103. 109. 175. 208. 224.

261. 268. 290. 292. 293. 305. 333. 346. 376.
436. 465. 470. 478. 493. 508. 534. 551. 588.
600. 606. 638. 663. 703. 707. 711. 726. 729.
733. 743. 749. 751. 762. 815. 862. 871. 9053.
907. 932. 942 970. 974.

115 Schuldscheine zu je 500 Mark.
Nr. 7. 21 32. 48. 56. 84. 89. 147. 168.

183. 185. 190. 201. 203. 207. 239. 253. 268.
276. 278. 289. 295. 340. 352. 383. 413. 4116.
430. 509. 562. 566. 587. 647. 653. 660. 666.
673. 721. 745. 778. 791. 857. 907. 915. 960.
971. 972. 975. 982. 993. 1002. 1019. 1025. 1029

1041. 1048. 1075. 1109. 1111. 1158. 1213. 1226. 1230.
1233. 1270. 1292. 1314. 1329. 1340. 1348. 1379. 1395.
1401. 1421. 1466. 1503. 1510. 1544. 1549. 1563. 1565.
1585. 1604. 1647. 1648. 1673. 1742. 1804. 1813. 1856.
1880. 1892. 1903. 1904. 1933. 1958. 1969. 2017. 2050
2058. 2095. 2105. 2189. 2202. 2228. 2255. 2259. 2267
2296. 2299. 2321. 2342. 2372. 2385. 2397

zahlbar am 31. Dezember 1903
und Zinsscheine Nr. 58--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(19. Auslosung.)

5 Se än zu je 5000 MarK.

gegen Rückgabe der Schuldscheine

Nr. 11. 36. 56.
25 Schuldscheine zu je 1000 MarK.

Nr. 6. 29. 55. 56. 64. 72. 98. 99. 111
121. 173. 195. 219. 233. 265. 290. 315. 5370
382. 384. 406. 439. 463. 495. 496.

64 SsSchuläscheine zu je 500 MarK.
Nr. 4. 29. 955. 103. 107. 183. 198. 202. 224

226. 239. 253. 305. 319. 322. 349. 360. 401
416. 428. 510. 542. 561. 565. 590. 608. 619
620. 643. 659. 675. 706. 719. 809. 826. 830.
855. 863. 909. 917. 918. 931. 936. 945. 946.
963. 996. 999. 1000. 1007. 1009. 1041. 1046. 1076

1125. 1127. 1154. 1155. 1162. 1174. 1187. 1490
zablbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsgscheine Nr. 50-61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(7. Auslosung.)

80 Schuläscheine zu je 1000 MarK.
115.
346.

1531.
1679.
1973.
2423.
2800.
3491.
3869.

215.
900.

1539.
1872.
2214.
26 00.
2986.

274. 300.
1028.
1541.
1972.
2220.
2651.
2990.

3315. 3323.
3620. 3650.

zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 22--40.

Zahlstellen sind:

rür die Scheine vom Jahre 1867:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leip2zig;
Cür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. in Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit dem 31. De-
zember 1903 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Bei dieser Gelegenheit werden die Inhaber
gewerkschaſtlicher Sehnldseheine darauf auſmerkK-
sam gemacht, dass die Erneuerung der Zinsschein-
(Coupon-) Bogen für unausgeloste Sehuldscheine
gegen Einreichung der Zinsleisten (Talons) nur
dureh die gewerkschartliche HauptKasse im Ris-
leben, beriehungs weise dureh Vermittelung der in
der vorstehendem BeKanntmachung genannten
Bankhäuser, nicht durch die gewerkschartliche
Deputation erfolgt.

Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus der 1867 er Anleihe:
Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1900.
Serie 330 Nr. 7085. 7091 über 600 Mark, fällig am

2. Januar 1903.
aus der 1875er Anleihe:

zu 5000 Mark
Nr. 61, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 1000 Mark
Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
„566, fällig am 31. Dezember 1901.

570. 625. 626, fällig am 31. Dezewber 1902.
zu 500 Mark

599, fällig am 31. Dezember 1897.
192. 1339. 23832, fällig am 31. Dezember 1900.
920. 1400. 1753. 2362, fällig am 31. Dezember 1901.

„403. 625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.
aus der 1879er Anleihe:

zu 1000 Mark
Nr. 159. 275. 383, fällig am 31. Dezember 1901.

74, fällig am 31. Dezember 1902.
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RittergutsVerkauf.
Das Rittergut Düppel bei Bilzingsleben, Eiſenbahnſtation

Heldrungen an der Bahn Erfurt--Sangerhauſen, in Größe von etwa
1070 Morgen, durchgängig Weizen- und Kleeboden, mit durchweg
neuen maſſiven Gebäuden und Stallungen und großem Gutshof ſoll
mit der geſamten Ernte und lebendem und totem Inventar v 7
ſteht und liegt, am

28. September, mittags 12 Uhr
im Gaſthof „Zur Erholung“ am Bahnhof Heldrungen zum
Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigentümern öffentlich
aufs Meiſtgebot durch mich gert werden. Bieter haben ein
verfügbares Vermögen von 140 000

eſichtigung des Gutes nach vorheriger Anmeldung bei Herrn
Strauss auf Düppel bei Bilzingsleben täglich geſtattet.

Heldrungen, den 15. September 1903.

k. nachzuweiſen.

Der Notar. luthe.

Einer der ſchönſten Herrenſthe

im Königreich Sachſen,
ca. 1 Std. Bahnfahrt von Dresden, an Schnellzugſtation ge
legen, preiswert zu verkaufen. Größe ca. 450 ha.

Schloß mit allem Komfort. Zentralheizung, elektr. Licht,
Waſſerleitung, Wintergarten, Treibhäuſer, Reitbahn c. Herrlicher
alter Park, vornehme Wirtſchaftsgebäude, vorzügliche Boden
verhältniſſe, überaus komplettes leb. u. tot. Jnventar. Näheres
unter S. A. 240 durch die Exped. d. Ztg. [28

Fürſtlich ein

Breustedts
1. Breustedts Orig.-Square head-Weizen, Hanptzucht,

per 1000 Kg 200 Mk., per 100 Kg 22 M
Nr. 2, Neue Hauptzucht, Nr. 3, Langer Square head- und

Nr. 4, Neuer Grenadier- Weizen ſind ausverkauft.

Original-Saatgut!

5, Breustedts Orig.-Harzer Viktoria-Roggen,

Beſchreibende
gratis und franko.

6. Breustedts verbeſſerter Petkuſer Roggen,
per 1000 Kg 190 Mk., per 100 Kg 21 Mk.

reisliſte mit Darlegung meiner ZuchtwethodeP ſt gung SOtto Breustedt, Saatgutzüthter,
Schladen am Harz.hogtolorw gehe

Stoppelauslesemaschine

D. R. G. No. 101468
zum Ausſtoppeln des Nübenſamens und Nachreinigen der
Erbſen, Tauſende im Betriebe, empfiehlt per Stück Mk. 125

franko Bahnhof Aſchersleben 13178

Otto Aust, Aſchersleben.

Zur
künſtl.
Mammuth-Wintergerste:
Zeeländer Roggen
Petkuſer Roggen
Pirnaer Gehirgsroggen
Square-head- Weizen (glatter)

Mold's-red-prolific- Weizen
Das

Square-head- Weizen (begrannt.) 100 u

Herbſt-Ausſant
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

getrocknete Getreide-Arten:
1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19

1000 200, 100 21

210, 100 22
aatgut iſt aus beſten Aehren und Pflanzen typiſcher Form

gezüchtet, ſorgfältig gereinigt, trieurt und auf meiner Trockenanlage
neueſten Syſtems unter ſachkundiger Kontrolle getrocknet, wodurch die
Keimfähigkeit der Saat erfahrungsgemäß auf das höchſte geſteigert
und die Keimungsenergie bis zur Maximalgrenze ausgedehnt wird.

Da außerdem nur die allerſchwer ſten Körner als Saatgut aus
ſortiert werden alles andere wird als Schrotfrucht für Schweine

3

zember 1902.

Nr.
9

9 167. 1563.
81. 63.

448. 703.
fällig am 31.

1968.
1369.

Nr. 1718.
1593.
1720.
1524.
864.

2556.
1725.
2648.

1472. 1721.

sam gemacht.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 MarkK

61. 459, fällig am 31. Dezember 1898.
307, fällig am 31. Dezember 1899.

63. 3169. 3179, tallig am 31. Dezember 1900.
1983, fällig am 31. Dezember 1901.
1975.

Dezember 1902.

zu 500 Mark
2663. 2664, fällig am 31. Dezember 1898.
2656, fällig am 31. Dezember 1899.
2653, fällig am 31. Dezember 1900.

1781, fällig am 31. Dezember 1901.
2001.

3920, fällig am 31. Dezember 1902.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

zu 500 Mark
Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.

782. 785, fällig am 31. Dezember 1901.
125. 473. 751. 872. 993. 1030, fällig am 31. De-

1976. 1981. 2442. 3417.

2058. 2632. 3091. 3659.

BDisleben, den 12. Mai 1903.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
Schrader.

Unter Nr. 40 des Genoſſenſchafts
Regiſters, betreffend den Konſum

Verein für Döllnitz im Saal-
kreis und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht, iſt heute eingetragen, daß
der Maurer Hermann Pretzſch
in Döllnitz an Stelle des ausge-
ſchiedenen Franz Heßler in den
Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., d. 12. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Iagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung hieſiger Flur,

ca. 1350 Morgen, ſoll auf 6 Jahre
und zwar vom 1. Februar 1904 bis
31. Januar 1910 verpachtet werden.
Termin hierzu wird auf
Sonnabend, den 26. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr im Zſcheygen'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt anberaumt.

Gollma, den 18. September 1903.
Der Gemeindevorſteher.

Thor mann. 13191

Konkursverfahren.
Das Konkursverfabren über das

Vermögen des Schneidermeiſters
Heinrich Martin in Halle a. S.
wird nach rechtskräftig beſtätigtem
Zwangsvergleiche hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S., d. 15. Sept. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Selten günſtige Gelegenheit!
Gutésziegelei, in ſchön. thür.

Badeſtädtchen, Eiſenbahnknotenpunkt,
herrſchaftl. Wohnh., ff. Tonlager,
konkurrenzl., herrl. Villenbauplätze,
flotte Milchwirtſch., nur vorg. Alters
des Beſitzers wegen z. verk. Anz.
15 000, Preis 60 000 Mk. Offert.
A 999 poſtl. Arnſtadt (Thür.). [3221

Größeres Grundſtüch
im Norden, baulich noch ſehr er
weiterungsfähig, mit Vorgarten, in
beſtem Zuſtande preiswert zu ver-
kaufen. Offerten unter Z. u. 783
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Proſpekt,

in einer

verwandt bringen faſt ausnahmslos 100 Körner 100 Keime.
welcher eine nähere Beſchreibung
der einzelnen Sorten enthält,

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
Höhenlage bis zu 400

Der Verſand geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Se
koſtenpreiſe berechnet gegen Nachnahme.

Friedrichswerth i. Thür.
Vahn-, Poſt u. TelegraphenStation.

gratis u. franko!

Meter.
lbſt

(1151

Eduard Meyer,
Domänenrat.

Jm Reg.-Bez. Breslanu, nahe
Bahn, iſt ein mit gt. Rehjagd
verſ. herrsechaftl, [3173

Rittergut
mit Brennerei, ca. 3680
Mrg., meiſt Rübenboden,

Forst, Schloß mit 13
Zimmern, kompl. leb. u. tot.
Jnv., bei 200 000 MK. Anz.
zu verk. Näh. Ausk. ert. unt.
Fol.757 W ihm. Hennig O.
Dessau.

Jn Weſtpr., zw. zwei Gymnaſial-
und Garniſonſtädten, an einer
Brennerei beteil., jagdberecht.,
ſich zu G verzinſ. herrſchaftl.

VFreifgut.
ca. 860 Morg. Weizenbod., mit
maſſ. Geb., kompl. Jnvent., Ernte pp.,
nur Z hige Landſchaftshyp.

Preis 270 000 MIL.
Anz. 60--100 000 M.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 734
Wilh. Hennig Co.,Deſſau. [3172

Gärtnerei Verpachtung.
Ca. 6 Mrg. gr. Gärtnerei, günſt.

in Halle a. S. am Waſſer gelegen,
auch für Geflügelzüchter geeignet,
zu verpachten. Näh. Bruno Toepel,
Halle a. S., Forſterſtr. 54, Contor.

Rittergut Sropan
bei Merſeburg verkauft von 2 Pr.
Kutſchpferden 1 Pr. zur Auswahl:
2 Bappstuten, 3600 r.
Rappstute u. Wallach, 2eoorr,

abſolut ſicher an elektriſcher Bahn.
[274 2966] Die Gutsverwaltung.

Land Gaſthof!
Selten ſchöne Gelegenheit!

Krankheitshalber muß ich meinen
ſehr guten Gaſthof ſofort ver
kaufen. Derſelbe liegt direkt am
Bahnhofe, Zentrale der ganzen Um
gebung, der Neuzeit entſprechend ein
erichtet. Auch paſſend für junge
lnfänger Jnſpektor Verwalter,

Oberkellner 2c. Nachweislich großer
Umſatz, da genau Buch geführt iſt.
Offerten erbitte unter Z. N. 815
an die Exped. d. Zeitung. Agenten

verbeten. [3215
Sanatgut.

In beſtſortierter Beſchaffenheit ver

kaufe ich: eWeizen: 200
PetkuserRoggen: a 190

190
Wintergerste: Bestehorns 180

Alles pro 1000 kg ab hieſiger
Station, bei Abnahme von kleineren
Poſten pro 100 kg 2 Mk. mehr.

Teverson
Beseler II
Probsteier

Der Verſand geſchieht in neuen Drell
elbſtkoſtenpreis be

egen Nachnahme
oder vorherige Kaſſe. (2495

A. Dietrich,
Amt Hadmersleben,

Bahn-, Poſt und TelegraphenStat.

Mettes
Square head-Weizen
verkauft zur Saat in Käufers Säcken
ab Bahnhof Manosfeld, p. Ztr.
9 Mark, Amt Helbra Mansfelder
Seekreis). [3196

ſäcken, die zum
rechnet werden,



z M icdene Auess Wy,900, 900 MAktienſfalz fabrik „Golciene Auess, 1,O00, O00 M.
ſo gut wie unkündbareDehet. Rilanz am I. Juli 1903. Krechit. titutsceid7 A&lhpstitutsgelder

400 000 3An Grundſtück-Konto 7 7 21 0 21 000 Der h n l von oAn e s autzuliheni 5 452.44 uGute liarebun u nene eder 827862 Ernst Haassengier 90.MaſchinenKonto 7 7 3758050 Gewinn und VerluſtKonto W Bankgeſchäft, Halle a. S.Statutar. Abſchreibung M. 2280.64 Vortrag p. 1961/02 332430 hExtraAbſchreibung 299.86 2580.50 30 000 Rohgewinn p. 1902/03 reUtenſilien-Konto l. 851.50 StSan Abſchreibung 35960 Hiervon geben ab für Ivſchreibungen wie r rhend: 1 un
ExtraAbſchreibung 231.90 351.50 500 An M. 6 Aus den bedeutenden 2Säcke-Konto r e au on w Millionen betragenden7 r Abſchreibung 134.61 h 2 Mitteln einer Stiftung ſollenExtraAbſchreibung 2383.39 4423. 1500 UtenſilienKonto 433 ſ tal ſ ſ ſBahngleis Konto M. 10000. Se Ronto' 500 apllallen all gule e eStatutar. Abſchreibung M 250 S09 SDrungenRonte 500. A. 10 578. 88 43 569 21 L e e i p.ExtraAbſchreibung 250 n r Es Tehen ab von dem Rohgewinn von 50 57577 werden. Meldungen mit geBDrunnenKonto Statutar. Abſchreibungen 8264.79 nauen Angaben erbeten unterStatutar. Abſchreibung 73 500 3000 blaſen C. M. s 811 poſtlagerndErtraAbſchreibung. (4112. u s So dem Reſervefond 2 127.95 Helmſtedt. (2462tm ceon o 3478193 ExtraZuweiſung zum Reſervefond r in z

x e e enWieſen 20 437 i 351799129 23680 Extra Abſchreibungen 23h wo be d r undwirrreM. 93 707.65 72 dem Borſta ndBuga Konlo] Debitoren 104887.80 103 595 45 bleiben r o ch40h Dividende à c 400 000. 16000. 3 ab unkündbare
bei ben T 5 Darlehen auf Ackergrundſtücke

eiben S 0Hierzu tritt der Vortrag p. 1901/02 Tee 5 Wilhelm hoecke,
re400 Super Dividende à C 400 000. Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.blel 5 7

Gratifikationen bla r F Jch bin beauftragt,
zum Vortrag auf neue Rechnung. 2 91

Ackerſicherheit anszuDebet. Gewinne und Verlust-Konto per 31. Juli 1903. Kreclit. Weihe ſicher 13011
T Anträge erbittetAn Söhne und Gebkli r. 23 281 15 Per Gewinn Vortrag p. 1901/0 3 324ne 33 12020 Ackerpacht e 238 B. vJ- Baer,WechſelDiskonti und Zinlen 11 61779 Bruttogewinn aus Mal und Rebenprodukten 118 604 Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

m Se bungen 2e ewinn e e e 9 e550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder

Roßleben a. U., den 1. Auguſt 1903. a 6 n peroder ſpäter auszuleihen.Aktien FIalz fabrik Goldene Aue I. Süberders, Halberſtadt.
Der Aufsichtsrat.u. Reinbrecht. Tor en rerDie von der heutigen Generalverſammlung auf Soh pro Aktie feſtgeſetzte Dividende gelangt an der Kaſſe des BanKvereins Artern, Spröngerts,

ne Co., Artern a. V., oder bei der Kasse unserer Gesellschatt in Rossleben a. U. gegen Vorlegung des entſprechenden Divibendeniche y z m 75

zur Auszahlung. a u cekersicherheit bisRoßleben a. U,, den 16. September 1903. 2 des Taxwertes, auchv 3 II. Stelle, liehAktien Malz fabrik Goldene Aue ren erDer Vorstan dl. postlagernd Merseburg.Wilh. Kindsecher. e e
Alte Promenade Z.

zu coulanten Bedingungen.r

Diskontierung von Wechſeln. Domizilſtelle für Wechſel.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Transaktionen,

ſowie Vermietung von Schrankfächern
(die unter dem eigenen Verſchluß des Abmieters ſtehen) in unſerer feuer- und diebesſicheren

W Stahlkammer. W
h Hermann Arnhold Co., Bank-Kommandit Geſellſchaft.

t

e eHermann Arnhold Co.,
Bank Kommandit Geſellſchaft,

Eröſfnunge von Iau ſenden Rechnungren.
Verzinsung ven Geldeinlagen auf Check- und Depositenkonten

n Se Stahlkammer

D000606062606

Anms und Verkauf von Staatspapieren, Aktien u. s. W. 5 zBeleihung, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. G Winlösung

FECſfoekten-Kontrolle. 5

Friedm ann einsktodſ,
Leipzigerstr. 12,

D Anmn- und Verkauf von Wertpapieren.

66068660680666608086866

900000000000009000008

von CoOuPOmS (schon einige Wochen
vor Verfall ohne Abzug). [3076

80 e

Darlehne [2817
in jederHöhe erhalten ſichere Perſonen
auf Wechſel, Hypothek, Schuldſcheine,
Policen, Waren c. Reelle u. diskr.
Erledigung,kul. Bedingung. S. Zadek,

[2511

e e e h Berlin 50, Regensbutgerſtr. 29
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von W W
Halle a. H. F. Lehmann,

2430) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [2969An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-
Depositen-, ChecK- u. Lomhbard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

3 3 u. 40/iger Hypotheken-Pfandbriefe.

G. H. Fischer, Bankgeschäft,
jetzt Poststr. 12, pt.,

empfiehlt sieh für bamnkgesebärtl. Ausfrührungen,
An- u. Verkauf von Wertpapieren etc.
Kostenſreie Abgabe sicherer Anlagewerte. [2268

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönsohreibhen, Rechnen, Deutsech,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.
2504) franz Wehmer, Poststrasse 1.

4 Pfandhbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Ieiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103 empfehlenwir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Beauſtragte VerKaufsstelle für Halle u. Umgegend

Spar- u. Vorschuss Bank.
PFahl. Fuss. [3060

Julius S edter,
mar Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends V. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

3

besonders zum (3227
An- u, Verkauf von Wertpapieren,.

z
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1) Argentinische 43 Gold- Anleihe

von 1887.
2) Augsburger 7 Fl. Lose von 1864.
3) Burger 44 Stadt Schuldver-

schreibungen II. Ausg. V. 1900.
4) Hamburg Amerikanische

Packetfahrt- Aktien Gesellsch.,
I. 44 Prioritäts Anleihe.

5) Hessische Staats-Schuldverschr.
6) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,

42 Silber Prioritäts Partial-
Schuldverschreibungen V. 1891.

7) Lenzburger Prämien-Anl. v. 1885.
8) Mitteldeutsche Kammgarn-

spinnerei und Färberei in Mäühl-
hausen i. Th., Prioritäts-Schuld-
scheine I. und II. Emission.

9) Mühlhausen i. Th. Stadt-Schuld-
verschreibungen V. Ausgabe
von 1901.

10) Neuhaldensleber Eisenbahn,
43 Vorzugs-Anleihescheine.

11) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. II. Emission 1889.

12) Pappenheim, Graf, 7 PI.- Lose
von 1864.

13) Rumänische 54 amortisierbare
Rente (alte).

14) Russische 44 consol. Eisenbahn-
Obligationen

165) Schweizerische Centralbahn-
Gesellschaft, 434 Obl. von 1876.

16) Schweizerische Nord-Ost-Bahp,
44 Anleihe vom 1. Oktober 1887.

17) Ungarische Dombau- (Basilika-)
5 FPl.- Lose von 1886.

18) Ungarische Rothe Kreuz- 65 Fl.-
Lose von 1883.

19) Zuckerfabrik Oschersleben, Obl,

t Argentinischo
4 Gold Anleihe.

Ausgegeben auf Grund des
Gesetzes vom 3. November 1887.

Verlosung am 22. Juni 1903.
Zahlbar am 1. September 1903.
Serie B. à 500 s 93 205 2365 361

399 585 633 804 1086 202 412 475.
Serie C. à 1000 8 289 416 458 676.
Serie D. à 5000 4 150 213 239 404.

2) Augshburger 7 Fl.-L. v. 1864.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1908.

Zahlbar sofort.
Am 1. August 1903 gezogene

Serlen:
238 327 355 471 1113 1199

1430 1651 1724 19143.
Prümlen:

Serie 238 Nr. 20 (70) 32 (40) 655
(40) 80 (100), 327 19 (40) 40 (1000)
51 (40) 73 (70) 88 (100) 96 (100),
355 2 (40) 42 (28) 45 (28) 62 (70)
90 (40), 471 12 (70) 14 (70) 19 (40)
33 (40) 46 (40) 50 (40) 62 z 9ö (100),
1113 8 (40) 95 (70) 96 (100), 1199
69 (70) 93 (3500), 1430 45 (70) 47
(40) 655 (28) 92 (28), 1651 14 (40),
1724 5 (70) 6 (40) 30 (70) 36 (70) 56
(40) 83 (70) 84 (100) 93 (100), 1943
16 (70) 21 (40) 23 (40) 26 y2 33 (40)
44 (40) 57 (100) 84 (40) 87 (28).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. sind mit 11PL gezogen.

3) Burger 49/0 Stadt-
Schuldverschreibungen
II. Ausgabe von [900.

Verlosung am 19. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Buchst. A. à 1000 36 1065 125
133 252 293 406 429 459 639 1011.

Buchst. B. à 500 266 283 298
390 557 561 568 573 613 654 669 784
807 948 1005 127 162 172 180 182
198 205 415.

Buchst. C. à 200 26 84 179
186 186 189 212 272 873 6516 561 608
618 782 864 887 955 997.

Buchst. D. à 100 44 63 128
135 348 349 366 378 443 461 472 489
508 591 601 664 737 740 849 920 922
975 1008 025 026 045 105 205 216
222 232 271 388 515 566 640 6565 676
756 813 837 869 869 908.

Buchst. E. à 2000 20.
4) Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Akt.-Gesellsch.,
I. 490 Priloritäts-Anleihe.
Verlosung am 15. August 1903.
Zahlbar am 156. November 1903.
à 1000 1 121 301 326 345 869

410 423 448 484 521 530 696 700 753
754 759 788 792 864 899 957 959 981
1097 191 212 229 233 404 489 491 640
660 663 675 706 717 871 904 930 987
2013 033 047 125 126 143 223 366 368
419 423 427 6562 590 621 673 676 679
681 747 791 985 3091 097 136 198 280
307 376 468 469 6513 514 518 668 597
737 782 793 801 806 824 8465 847 866
990 992 994 995 4062 064 164 166 167
190 196 225 283 309 338 363 365 404
427 428 678 679 747 768 772 836 988
998 5025 1165 235 291 306 307 308 309
317 410 474 643 603 766 832 841 8653
855 917 952 968 60065 007 103 212 663
566 557 601 609 611 617 620 669 749
751 828 829 874 930 7019 033 034 048
057 096 129 131 139 141 142 144 145
148 153 179 2656 359 402 418 427 454
489 565 656 701 815 816 881 907 943
980 982 986 8000 028 067 068 076 077
114 115 205 266 270 273 3659 360 395
512 667 9019 050 066 069 061 118 119
182 187 188 189 190 308 312 315 332
396 437 438 451 453 614 615 646 710
749 753 759 762 819 933 10004 064
080 090 144 222 253 312 329 342 345
428 494 637 594 595 600 636 649 677
678 714 738 795 796 832 841 867 897
935 995 998 11018 030 033 078 096
149 153 162 188 202 278 284 288 292
309 352 472 476 497 619 574 666 683
685 687 719 748 833 868 910 918.

à 500 12004 008 011 013 031
035 072 093 1651 188 194 195 200 202
264 264 408 424 631 640 665 938 962

R m mm u.663 884 887 901 940 963 966 968 971
974 14000 066 073 162 166 188 208
585 540 560 948 956 15017 050 091
092 0983 118 137 140 161 164 211 237
272 822 350 891 417 486 444 562 6577
678 609 701 707 710 765 766 768 774
800 807 829 842 890 895 925 927 930

6218 6284 6301 6377 6397 6432
6556 6561 6623 6650 6725 6742
6795 6862 6876 6968 6984 7041
7051 70092

PPrämlken:
Serie 165 Nr. 7 (30), 341 4,

934 936 992 16006 014 050 192 218
235 249 316 319 517 620 624 683 593
615 653 683 720 769 771 784 787 818
821 822 889 908 954 992 999 17070
110 197 316 319 338 348 399 478 601
519 696 605 622 679 687 768 768 778
879 882 894 906 909 953.

918 136146 203 413 455 547 836 931

140010 292 697 774 778 974 977

362 13, 934 5 33 960 2 (60),
1019 8, 1041.4, 1387 10, 1403 16,
1706. 16 (100), 1786 1 (80), 1790
is (100), 2142 12 (50), 2588 2
2663 2958 8, 3138 11 55I (100), 3364 18, 3120 il (30)
3608 17 (50), 3635 2 (30), 3717 16,
3955 8 17, 4193 3 (30), 1239 10 (30)

5) Hessische Staats-
Schuldverschreihungen.

Verlosung am 19. August 1903.
Zahlbar am 31. Dezember 1903.

42 Staatsrenten Obligatlonen.
Anleihe von 1879.

Lit. A. à 1000 1995--2000
031--036 061 066 355 360 403 408
487--492 547552 637 642 661 666
697--702 721--726 781--786 806--810
979--984 997--3002 009--014 081
086 141--146 309--314.

Lit. B. à 500 641-6562 726
736 785 796 1013 024.

Anleibe von 1881.

--276 322--324 334--386 373--375
442--444 457—469 463 465 475 477
6529—631 5650 662 619 621 682 684
727-729.

à 1000 823828 847—8652 853
-858 877--882 991--996 1207--212
213--218 243--248 315-320 417-422.

à 500 2219--230 376--386 951
--962 3083 094.

à 200 3811--840 871--900
4036--050 471-496.

6) Kaschau-Oderberger
Eisenhbahn, 49/0 Silher-Prior.-
Partial-Schuldverschr. v. 1891.
Verlosung am 1. September 1903.

Zahlbar am 1. März 1904.
à 1000 PI. Serie 405 568 709 918

11156 1417 1878 1916 1923 2426 2440
2619 2571 2577 2688 2638 2953 3010
3208 3729 3753 3786 3870 3993 4030
4038 40652 4283 4380 4394.

7) Lenzhurger Prämien-
Anleihe von [885.

Serienziehung am 31. August 1903
Prämienziehung am 30. Septbr. 1903.

Serie 21 430 815 930 1185
1246 1473 1531 2021 2077.
8) Mitteldeutsche Kammgarn-

spinnerei und Färberei in
Mühlhausen i. Th., Prioritäts-
Schuldscheine l. u. I. Emission.

Verlosung am 29. August 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

I. Emwission.
Lit. A. 87 78 103.
Lit. B. 13 14 20 66 137 160 199

201 250 265 271.
II. Emission.

Lit. A. 82 147 170 171 200.
Lit. B. 65 63.

9) Mühlhausen i. Th. Stadt-
Schuldverschreibungen
V. Ausgabe von [90l.

Verlosung am 12. August 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

Buchst. A. 78 168 300 302 306
309 424 435 480 496.

Buchst. B. 947 1033 036 077 106 120.
Buchst. C. 1401 407 454 544 625.

10) Neuhaldensleber Eisonhb.,
49 Vorzugs- Anleiheschoine.

Verlosung am 29. August 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

198 386 443 448.

Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
39 Prämien-Schuldverschr.

II. Emission [889.
Verlosung am 5. September 1903.

Zahblbar am 1. Februar 1904.
(Prämien mit Abzug).

Amortisationsziehung:
Serie 100 1475 2117 2659 4018

4635 5074 6476 6787 7830 Nr. 1
--60 à 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 52 Nr. 39 (2000), 466 15

400), 544 31 (4000), 1221 41 (400),
017 46 (100,000), 2662 47 (400),

4439 49 27 6051 41 (400), 6058
42 (400), 6277 20 (2000), 6497 29
400), 6993 18 (400), 7124 4 (400),
7306 36 (400 Kr.).

12) Graf Pappenheim
7 Fl. Lose Von [864.

Prämienziehung am 1. Septbr. 1903.
Zahlbar am 1. Dezember 1903.

Am 1. August 1903 gezogene
Serlen:

15 165 227 296 341 362
372 387 400 424 480 525 606
781 842 852 899 934 939 960
975 1019 1041 1064 1092 1101
1112 1170 1233 1387 1403 1433
1455 1464 1472 1646 1670 1673
1701 1706 1711 1727 1730 1750
1786 1790 1868 1906 1929 1959
1979 2110 2118 2119 2124 2132
2142 2154 2342 2344 2410 2456

à 2000 46--48 217--219 274)

4293 11 (30), 4396 2 (30), 4432 10.
4592 1 Sie 4650 16 (30), 4663 8
(30), 4684 18 (50), 5042 8 (6000).
5458 18 (500), 5564 12, 5569 7,
5713 12 (30) 18, 5838 2, 6623 17,
6742 12, 6862 8 11 (30), 6876 5
(500) 19 (50), 6984 8 10, 7051 16.
Die Nummern, welchen kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 15 PI.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 8 Fl. gezogen

13) Rumänische 590 amorti-
sierhare Raente (alte).

(Anleihe von 436,525,000 Fr.)
April Oktober -Zinsen.

Verlosung am 1 14., 2/15., 4 17.
und 5/18. August 1903.

Zahlbar am 1/14. Oktober 1903 zum
festen Kurse von 81 für 100 Fr.

à 20,000 Pr. 60216 226 290 315
380 61115 278.

40215 419 728 808à 5000 Pr.
41868 42154 156 43083 336 44170
179 200 322 880 45170 719 873 989
46138 166 460 47067 363 566 692 603
720 894 48115 319 49171 50639 705
774 994 996 51492 52099 304 448 867
53068 388. 772 845. 854 54103 664
55698 823 56088 137 426 576 714 718
930 57170 546 58097 333 429 716 724
806 864 899 59120 196 205 208 687
806 69507 633 798 945 70342 361 435
82300 131122 428 470 511 808 845
879 989 132041 102 109 153166 224
291 317 890 154156 281 401 187210
361 6559 579 188001 600 216845 914
217145 218476 526 658 660 690 866
919 219394 422 426 442 521 565 767
220169 175 475 822 221466 609
222059 321 646 246060 074 086 127
827 747 928 247220 326 363 802 829
248382 394 412 450 583 748 907
249041 058 150 349 427 480 675
269726 844 915 919 996 270077 211
274 290 532 670 763 869 271755 852
859 888 959 272008 028 036 073 131
142 299 335 340 363 384 428 456 577
645 714 717 738 921 960 989 273039
066 087 201 206 209 224 294 299 317
370 822 913 934 981 274035 048 092
170 292 400 403 510 516 546 641 678

193 210 213 224 267 299 300 359 396
471 520 658 857 974 276419 436 443
468 503 548 604 6865 737 771 837 927
277233 529 602 646 693 710 720 766
769 828 907 990 278042 182 366 383
389 496 605 554 588 596 630 650 695
710 784 279024 128 217 246 315 320
511 689 604 739 950 280005 050 064
112 192 208 268 267 285 297 339338

914 340034 060 346227 241 318 320
403 6500 573 637 649 785 904 908 943
976 984 347038 0659 353190 384 471
485 606 580 619 743 792 848 896 915
924 970 357143 150 262 468 600 681
610 661 692 766 886 358041.

à 500 Pr. 59 80 385 421 443 453
456 459 6569 765 795 1041 098 205 278
361 899 705 979 2256 792 844 3074
131 278 370 422 629 830 906 4675 673
835 938 5231 280 379 594 606 642 765
771 911 985 6064 217 239 257 271 292
846 480 7144 234 430 489 643 654 890
8083 300 3065 736 7563 754 899 987
9121 151 374 560 584 782 788 808 900
937 970 982 10033 088 124 161 583
996 11027 6510 618 760 854 875 880
921 12126 487 666 761 821 888 933
963 13014 185 563 709 14088 286 386
6593 620 717 728 775 15379 454 473
600 719 784 16241 270 302 444 800
949 17602 781 786 18073 428 784 810
983 19095 130 475 488 913 20269 318
552 571 630 824 842 21170 186 266
281 507 833 885 922 22248 714 889
23141 220 387 662 682 791 800 995
24101 883 888 986 25143 26273 598
870 27069 180 203 293 430 626 876
28131 191 455 651 29149 276 3965 494

695 621 808 886 991 30199 210 349
404 462 644 794 951 31065 099 343
776 836 906 990 32163 416 421 568
33139 294 782 831 34040 119 325 351
367 6590 35141 164 481 671 685 616
618 760 840 36040 060 434 660 819
898 37172 298 869 38086 128 146 196
39086 204 505 615 616256 705 860
62466 491 6582 660 888 932 980 63132
137 155 474 611 663 763 64002 329
794 65037 125 621 746 66317 366 447
806 67067 458 488 727 869 959 989
68085 160 180 272 318 347 6511 836
69141 160 70777 828 983 71640
72289 74225 819 913 75163 408
766659 77223 770 78081 181 235 237
824 79159 995 80517 847 888 81029
268 83220 422 917 958 84867 870
85667 719 835 86074 282 478 87107
288 356 644 88039 552 678 893 89000
600 634 692 693 90182 665 835 940
91470 479 480 6593 717 727 92011 115
310 494 733 810 838 887 93086 143
377 387 94024 935 95120 199 525 701
756 836 96954 97059 435 98164 418
99644 100167 717 950 101122 337
403 974 102416 470 103109 734
106044 144 309 616 740 815 832 985

2486 2497 2588 2612 2663 269
2729 2787 2843 2888 2903 2912 109375 704 985 110289 341 111019

107262 347 634 605 108480 859 940

690 692 768 808 866 917 275136 1421

366 431 503 539 563 617 622 705 904 5

2920 2958 3112 3119 3138 3220107 173 333 528 611 112080 109 226
3264 3277 3364 3404 3420 3438] 496 6546 586 627 720 884 113639 747
3535 3554 3595 3608 3635 3685] 969 982 114083 162 404 534 578 842
3717 3722 3735 3798 3803 3811] 995 116679 117583 118782 119260
3880 3909 3955 4001 4045 4049
4102 4116 4193 4239 4293 4363
4396 4412 4432 4437 4461 4479
4544 4592 4639 4650 4663 4684
4749 4758 4810 4836 4885 4967
4983 5030 5035 5036 5041 5042
5067 5131 5138 5218 5289 5292
5431 5458 5564 5569 5713 5791

811 941 12036565 511 533 121197 3655
454 464 487 674 122662 810 874 966
123076 141 536 553 601 714 124017
062 268 275 280 473 872 937 125110
504 599 875 1261665 558 127193 415
903 128285 348 129123 290 954
130050 102 108 315 133132 404 464
68 695 848 134107 199 362 512 580

993 147386 498 148833 868 149122
178 226 362 622 916 150116 378 610
651 151271 477 688 617 921 152033
244 275 423 607 747 934 154723 726
155338 404 465 781 156023 146 899
157263 349 840 158107 320 419 662
864 882 978 159087 367 600 525 998
160017 307 399 721 161235 341 710

168231 777 169196 515 170534 801
1719650 172656 174345 474 496 867
893 175276 329 1769756 986 177426
778 178323 518 701 180356 801
181382 901 183422 185046 487 939
190029 129 676 823 191060 106 16
266 397 192139 447 464 639 193014
340 194042 051 237 674 902 195033
248 761 197090 806 540 631 800
198005 269 492 639 929 199369 5653
838 200237 390 430 201109 300 370
704 810 202080 291 313 342 348 446
203119 724 204086 128 267 406
206174 258 2659 533 688 785 910
207343 418 603 782 908 911 208025
476 580 697 859 905 209239 703 804
806 210355 211314 329 343 505 692
695 212067 083 215 366 564 760 782
213206 277 339 672 826 214075 428
689 714 991 215052 495 6509 635 656
857 216173 2165 436 656 706 222697
806 886 223163 389 514 527 572 721
726 892 907 949 956 957 988 224303
699 637 843 911 225062 073 190 231
280 395 553 729 858 908 945 967
226000 152 285 303 565 629 643 830
227203 324 427 475 836 936 228036
065 178 191 260 293 297 505 743 947
229117 266 4165 422 735 938 230221
770 795 918 231003 439 747 967
232025 133 629 826 233331 379 417
762 799 853 234024 330 972 975
235092 214 229 576 687 644 860 877
236316 319 388 629 696 698 786 792
951 998 237363 555 931 238092
239163 621 809 897 240001 291 412
471 635 724 7657 962 241283 299 316
609 699 242082 126 239 292 622 661
69 686 752 243095 244090 190 326

6541 561 709 750 816 902 245115 160
294 610 714 777 790 250005 036 067
202 320 458 942 251013 026 310 328
672 252074 165 189 206 309 360 376
395 652 796 891 973 253042 059 113
191 254 467 534 832 860 912 2540655
077 084 226 231 384 628 566 674 806
862 255048 092 312 686 674 852
256059 094 102 113 346 396 449 493

D

320 434 476 569 656 794 829 880 923
982 987 263079 335 523 624 723 747
868 918 998 264110 125 166 400 418

990 281247 498 613 667 762 869 965
282110 167 234 469 547 696 704 706
709 729 795 832 968 283013 066 082
179 216 367 384 397 468 516 523 564
6572 592 616 719 860 896 898 918 949
284005 138 230 243 275 312 488 544
671 761 865 966 971 285004 076 116
164 245 309 403 408 422 485 663 691
768 775 909 941 286037 166 317 421
458 730 967 287160 210 282 682 740
758 893 997 288019 069 161 193 366
379 480 545 597 602 626 661 804 867
289036 054 096 101 167 169 178 269
395 437 563 643 666 669 716 749 777
869 952 968 290035 186 236 376 476
671 685 703 291079 104 208 287 316
385 750 794 822 842 867 949 971
292066 078 139 151 186 212 218 306
347 440 628 597 729 761 836 908 954
996 293027 044 222 241 373 388 484
604 615 623 641 750 769 784 878 890
294217 227 268 409 504 622 623 538
639 645 764 830 905 295316 392 539
685 680 704 771 815 825 937 946
296122 123 153 181 197 298 416 547
572 594 630 668 767 775 814 906 925
967 297009 022 108 173 468 488 641
5650 571 698 797 835 933 970 298042
099 107 190 274 291 295 559 859 914
917 920 930 299058 405 516 770 873
878 910 934 992 300023 141 251 381
405 483 505 679 732 7567 899 979
301040 047 128 327 440 448 760 767
831 966 997 302004 062 072 074 083
255 304 402 667 837 952 988 303047
099 202 278 567 597 697 877 899 991
304330 426 439 516 6561 713 978
305029 235 316 388 416 511 617 643
306078 260 351 402 459 724 816 834
881 307066 113 148 212 262 288 380
467 619 659 795 799 842 924 970
308310 374 451 509 593 600 866 920
309014 068 070 228 286 300 348 376
379 575 658 851 886 906 310068 145
172 269 356 381 425 513 591 886 921
970 311247 259 276 347 597 706 746
845 869 312030 112 165 216 221 261
449 906 920 926 313108 127 134 151
216 317 518 540 562 668 712 835
314101 117 134 173 412 636 315267
333 505 543 730 755 794 885 944 993
316004 073 208 211 333 357 464 487
518 590 684 701 704 727 776 872 891
903 945 965 317004 023 340 350 423
455 489 558 616 651 859 882 906 996
318005 025 070 119 134 155 170 171
179 213 230 391 429 453 596 635 683
807 900 961 968 973 977 319013 031
086 117 269 280 292 364 383 449 488
506 780 796 8653 858 987 320061 133
156 437 465 468 6500 658 675 692 763
844 881 321006 013 265 324 450 458
465 616 906 907 322032 068 186 209
347 369 389 512 514 529 551 647 698
891 921 323078 120 316 332 407 417
480 595 60t 783 833 862 973 324056
270 275 292 419 422 431 500 642

141124 461 675 677 142015 298 308

382 469 678 680 766 785 867 326060

137416 421 678 858 138113 332 995 097 185 367 468 631 846 955 327073
139165 228 315 472 616 947 953 075 162 166 198 292 409 518 661 763

762 783 872 328096 169 177 183 205
209 271 322 374 440 507 629 654 826
882 888 329019 029 091 149 280 306
324 666 629 649 765 817 820 852
330114 125 266 393 524 608 764 757
785 791 817 331051 063 103 131 207
227 266 279 280 307 317 438 483 609
560 729 832 936 988 332009 318 322
368 467 527 577 632 756 764 890 903
333051 150 151 156 166 199 266 319
332 334 424 457 496 516 583 644 8165
839 938 974 334013 142 179 188 208
438 449 490 635 638 724 744 794 832
845 848 850 938 945 335017 143 182
294 305 333 422 468 606 665 686 7657
765 792 862 902 917 336056 096 188
228 261 271 367 395 451 672 842 898
901 905 911 922 929 968 337008 088
195 215 267 276 349 414 419 563 6570
577 622 629 661 691 703 791 830 871
338065 079 196 258 270 312 804 892
906 340115 266 305 3654 417 447 501
581 626 6652 722 767. 774 871 926
341095. 105 122 129. 186 188 .429 442
484 571 667 721 735 781 829 842 954
959 342033 090 109 116 282 336 426
476 511 681 680 818 833 939 343028
065 097 109 184 186 222 272 352 480
598 6599 609 654 774 r 821 868
344018 041 089 262 303 523 6530 732
738 897 922 951 976 345007 014 045
089 095 104 158 231 244 262 316 349
368 441 512 540 565 599 933 346075
347107 193 219 358 428 592 721 839
860 913 971 995 348025 417 448 5664
697 721 781 873 874 349012 124 178
318 365 492 533 737 820 835 876 911
947 350068 094 121 147 209 232 237
401 432 470 484 582 629 979 351027
069 091 243 291 311 386 530 600 650
709 768 848 873 921 352003 017 138
201 264 273 339 428 448 512 629 737
745 911 987 354167 277 383 397 418
419 425 445 448 498 521 606 620 651
775 892 950 959 355086 099 413 415
441 479 489 509 512 568 6586 657 720
735 844 865 874 934 938 356017 056
068 175 187 203 3265 387 406 516 518
688 763 814 835 858 873 989 992.

14) Russische 4 consolicirte
Eisenbahn- Obligationen

Verlosung am 18. Juni 1. Juli 1903.
Zahlbar am 18. Septbr. I. Oktbr. 1903.

E. Serie (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 48501--5650

58851 900 96101 150 100401-450
103351--400 124251300 601--650
150101--160 166251-300 270561
--600 298901--960 311501--5650
344601--6650 357351 400 429901
--950 436401 460 44456561 --600
449351-400 491901--960.

à 625 Rubel Gold. 536501--6560
547001--050 6232561300.

à 1250 Rubel Gold. 688376--4265
698226--275 709426475 877026
--076 907226--276 922226--2765
934776--825 966026-075 1005126

176 1014676--726 1048076--125.
à 3125 Rubel Gold. 1073101

--160 1097051 100 1247561600
1252461 600 1297801 850
1310101--1560 1361101--150.

II. Serie (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 486651--600

r 188751800 247801
312701--760 316161200 3265661
--600 385751800 471451--500
483401--450 514901--950 571951
--572000 577761--800 587001--060

e 690601--660 708201
à 625 Rubel Gold. 793260--309

826260--309 860060--109 913310
--359 936410--4659 971010--059
1051110 159 1054410 459
1065010--069.

à 1250 Rubel Gold. 1115010
--059 1144360--409 1180260--309
1200810 869 1260910 9659
1328910 969 1386560 609
1400710 759 1403110-- 1659
1406410--459 1421960 1422009

1492210 259
1527010 059
1534010 0659

1466610 669
1518010 059
16528110 159
1540310 3659 1567760 809
1606360 409 1672360 409
1707910 959 1716860 909
1727260 309 1728610 669
1731660 709 1788660 709
1817860 909 1818410 469
1828110 169 1832660 709
1971760 809 1975910 959
2063110--159.

à 3125 Rubel Gold. 2081710--
759 2143810--8659 2197860--909
2198010 069 2298610 669
23409560 609 2364410 469
2475660--709 2483310 359.

III. Serie (Emission 1890).
à 125 Rubel Gold. 4751-—800

13001-—-050 251-—300 59351-—400
64301—360 71451-—600 134151-—200
160301-—350 166051 100.

à 625 Rubel Gold. 182651--700
216651--700.

à 1250 Rubel Gold. 371151--200.
à 3125 Rubel Gold. 411951

412000 443951 444000 480851
900 503051--100 576851 900

638351--400.

15) Schweizerische
Centralhahn-Gesellschaft,

49 Obligationen von 1876.
Verlosung am 22. Juli 1903.
Zahlbar am 1. Februar 1904.

103051--060 104081 090 111--
120 241--250 251--260 281--290 331
--340 105141--1560 931-940 981
990 107711--720 109001--010 981

990 110101--110 761--770 111391
--400 521--630 112131 140 821
830 113661--670 114061--070 671

680 115581--6590 721 730 116091
100 1196561--670 771 780 120641

--650 121321-330 123281---290
551--660 691--600 124231--240
125031--040 611--620 821--830
128401--410 130061--070 111 120
331--340 131231--240 134121 130

977 978 13372 376 445 627 630 664 5838 6008 6010 6040 6167 6176 806 938 135094 206 266 676 738 904 721 725 842 957 325029 079 091 136691--700 137651660 851 860

138911-920 139791--800 143811--
820 144201--210 331--340 145421
--430 971--980 146251-260 511
520 571-5680 147581-690 611-620
148141--1650 561--670 149551660
150401--410 151631-640 821--830
881-890 152671680 153771--780
154341--350 721--730 156481--490
87 I--880 158191--200 211-220 341
—350 159544 600 à 500 Fr.

16) Schweizerische
Nord- Ost-Bahn, 490 Anleihe

vom l. Oktober 1[887.
Verlosung am 1. Juli 1903.

Zahlbar am 1. Oktober 1903.
1231--240 3191--200 5851--860

6171--180 761--770 7941-90 8611
--620 9341-3650 11031 12421
--430 14161 170 461-470 20591
600 911--920 27261-270 31491600
32801--810 33161 160 291--300
35381-390 386531-540 42751-760
43171--180 44641-5650 47631--640
49041 0650 241--2560 56001--010
6110 l I0 63861-870 65521--630
67661670 68481490 70741--760
7254 l .7 417 180 76681--690
„941 950 77091 100 721--730
78191--200 80611--620 85731--740
821-830 86431--440 90751--760
92631--640 93341-350 861--870
95241--250 401--410 441450 991
96000 641-650 100971--980 101001
--010 108461--470 109691--700
110361--370 115481--490 116621
--530 117761--770 118281--290
891--900 119891--900 120891---900
122621--630 123301--310 125631

640 126381--390 127351-360
129901--910 130391--400 651660
831--840 131691-700 136321--330
137191--200 138791-800 142291
--300 143641660 144281--290
851-860 146411--420 148721--730
151301-310 152161--170 691--700
156411-420 159661--670 721--730
931--940 991--160000 961--970
165561—670 641-650 168221--230

490 à 500 Pr.

17) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl.- Lose V. [886.
Verlosung am 1. September 1963.

Zahlbar am 1. November 1903.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 72 390 504 536 841 942

984 1202 2173 2208 2290 2317
3097 3108 3343 3715 5054 5257
5297 5585 5832 5859 6480 6907
7034 7211 7390 7622 7801,
jedes Los à 13 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefägt ist, sind mit
50 Kr. gezogen.

Serie 206 Nr. 7 (1000), 361 765
(100), 759 68 (100), 820 A2, 843 82
(100), 898 3 (100), 1185 70 (100),
1556 49 (100), 1867 60, 1873 38
(100) 70, 2175 43 (100), 2577 79,
2789 62 (100), 2937 78 (100),
3061 1 (100), 3241 100, 3416
34, 3504 96 (100), 3939 64 (100),3970 8 (100), 4189 95 (100), 41272
93 (1000), 4884 100, 4627 i (200),
4764 26, 4956 6 (100), 4997 86,5171 68 (20.000), 6189 12, 5507
42 (100) 76 (100), 5527 76, 6291 78
(1o0), 6436 6, 6525 34 (100), 6557
16, 7106 74, 7188 66, 7370 66 (200),
7556 67, 7800 100, 7864 89.

18) Ungarische Rothe Kreuz-
5 Fl.-Lose von 1883.

Verlosung am 1. September 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Amortisationsziehung:
Serie 289 1330 1350 1380 1408

1894 2086 2423 2438 2605 3081
3203 3288 3360 3470 3816 3887
3939 3953 3973 4038 4321 4460
4477 4625 4637 4651 4829 4910
4960 5060 5550 5666 5755 5948
6039 6066 6211 6403 6425 6799
6813 6895 6945 6983 7245 7444
7564, jedes Los à 14 K.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigefügt ist, sind mit 50 Kr.
gezogen.

Serie 83 Nr. 4, 235 18 (200),
243 9, 281 95 (100), 326 18, 350 82,
382 28 (100), 434 71, 629 64 (100),
800 7, 801 94 (100), 945 76 (200),
1018 7 (100), 1055 74 (100), 1072 62,
1074 89 (1060), 1227 15, 1307 98,
1376 66, 1582 3 (100), 1603 17
2138 44 (200), 2452 99, 2467 24,
2651 36(100), 2856 67 (200), 2911 10,
2987 32(200), 3107 87 (200), 3146 31,
3222 s (200), 3276 76 (160), 3287
d (200), 3516 78 (100), 3592 91,
3759 25(100), 4236 27 (100), 4325 73,1417 52, 4455 13, 4605 88, 4652 69,
1656 16, 4880 32, 4907 3 (1000),
1949 91, 4957 17, 5026 77, 5046 84,
5172 94, 5263 32 (100), 5281 78,
5309 61 (100), 63867 63 (100), 6385
13 (200), 5456 26, 5509 15 (200),
5537 46, 5573 42, 5583 23, 5702 26,
5758 76 (100), 5819 62, 5952 66,
6052 28(100), 6254 98(100), 6340 60,
6372 62, 6456 72 (1060), 6475
ö7 (2000), 6542 40, 6712 2i, 6788
32 (200), 6810 68 (20.000), 6871
21 (00), 7019 30, 7184 80, 722630 (100), 7245 66 (100), 7330 47 (100),

7381 10, 7385 7 (100), 7451 66,
7486 42 (100), 7583 83, 7611 6,
7647 97, 7684 27 (100), 7706 69,
7732 7824 67, 7838 66,7866 92 (100).

19) Zuckerfabrik
Oscherslehben, Obligationen.
Verlosung am 29. August 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
à 1000 99 115 123 189 177

180 190 210 228.
à 500 261 265 269 2809 303 341

396 447 448 453 454.

169791--800 170581-690 171481

z
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